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 zukunftsoriEntiErtEs WohnEn



BiEn-zEnkEr konzern auf einen Blick

  IFRS IFRS IFRS IFRS IFRS

  2010 2009 2008 2007 2006

  Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Auftragseingänge 130,3 113,7 123,1 128,8 129,2

Auftragsbestand 87,1 74,2 76,9 66,9 62,5

Umsatzerlöse 109,4 109,2 111,8 123,9 163,8

Eigenkapital 13,3 17,8 26,7 34,7 40,6

Bilanzsumme 52,3 62,4 70,8 86,9 100,0

Investitionen 0,9 1,3 2,6 4,6 2,2

Abschreibungen 2,2 2,5 2,6 6,9 4,5

Jahresergebnis –4,7 –8,9 – 8,0 – 5,4 0,6

EBITDA –0,4 –5,7 – 6,1 2,4 5,7

EBIT  –2,6 –8,2 – 8,7 – 4,5 1,2

EBT  –3,2 –9,0 – 9,0 – 5,5 0,1

Mitarbeiter zum 31. Dezember 542 562 611 715 770

Anzahl der Aktien 2.460.000 2.460.000 2.460.000 2.460.000 2.460.000
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BIEN-ZENKER AGAm Distelrasen 236381 SchlüchternTel.: 06661/980

Sehr geehrte Aktionäre,sehr geehrte  Geschäftsfreunde,                                                                                          Schlüchtern, im April 2011

in 2010 hat sich die deutsche Wirtschaft von der Wirtschaftskrise wieder erholt. Auch der Wohnungsbau konnte im 

letzten Jahr von den verbesserten gesamtwirtschaftlichen Rahmenbedingungen profitieren. Die Baugenehmigungen 

in unseren wichtigsten Märkten in Deutschland und Österreich sind wieder gestiegen.
Für BIEN-ZENKER war das Geschäftsjahr 2010 von besonderer Bedeutung. Nach den Veränderungen auf der 

Gesellschafterseite unseres Mutterunternehmens Ende 2009 haben wir im Bereich der Produktentwicklung neue 

Wege eingeschlagen. Moderne Architektur und hoch energieeffiziente Häuser haben die Auftragseingänge kräftig 

steigen lassen. In Deutschland konnten wir ein Plus von 32% und in unseren Auslandsmärkten von 10% erzielen. Die 

Zuwächse lagen damit in Deutschland deutlich über der Marktentwicklung im Fertighausbau (9,3%). Unsere Markt-

anteile konnten wir damit im letzten Jahr ausbauen. Die Umsätze lagen in 2010 witterungsbedingt nur leicht über dem Niveau des Vorjahres. Das Ergebnis der betrieb-

lichen Tätigkeit hat sich in 2010 aber wesentlich verbessert. Wir konnten den Fehlbetrag im Vergleich zum Vorjahr um 

EUR 5,6 Mio. reduzieren. Unserem Ziel, in 2011 wieder einen Jahresüberschuss zu erwirtschaften, sind wir damit ein 

gutes Stück näher gekommen. 
Das Ergebnis nach Steuern war in 2010 durch einen Sondereffekt belastet. Die Europäische Kommission hat die 

Sanierungsklausel nach § 8c KStG nicht anerkannt. Aus diesem Grund mussten aktivierte latente Steuern auf Verlust-

vorträge in Höhe von EUR 2,2 Mio. ausgebucht werden. In 2010 haben wir intensiv daran gearbeitet, ein Plus-Energie-Haus zu entwickeln. In diesem Geschäftsbericht stellen 

wir Ihnen dieses neue Haus vor. Mit Hilfe der Sonnenenergie und modernster Technik erzeugt das Haus deutliche 

Energieüberschüsse, die z.B. für die E-Mobilität genutzt werden können. In Anbetracht der aktuellen Diskussion über 

die Zukunft der Energieversorgung in Deutschland hat BIEN-ZENKER zum richtigen Zeitpunkt ein Plus-Energie-

Haus mit regenerativer Energie am Markt vorgestellt.Für 2011 erwarten wir eine weitere Belebung der Nachfrage nach Eigenheimen. Unsere Umsätze werden im 

laufenden  Geschäftsjahr zunehmen. Die Ausgangsbasis für diese Annahme sind die gestiegenen Auftragsbestände. 

Das Umsatzwachstum und die bessere Preisqualität der Aufträge stimmen uns zuversichtlich, in 2011 ein positives 

Jahresergebnis zu erzielen. 
Ein Schwerpunkt in 2011 liegt in der Aus- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter, um zum einen rechtzeitig auf den 

demo grafischen Wandel zu reagieren und zum anderen um unsere Leistungen kontinuierlich weiter zu verbessern. Im 

Fertighausbau wollen wir unsere gute Marktposition weiter ausbauen. Den Bereich der Wohnungsmodernisierung und 

Dachaufstockung werden wir zügig weiter ausbauen, da wir in den kommenden Jahren hier einen großen Bedarf sehen. 

Sehr geehrte Aktionäre, wir haben in 2010 die Voraussetzungen dafür geschaffen, um uns künftig wieder profitabel auf-

zustellen und um die Chancen in unseren Märkten noch besser zu nutzen. Ich bedanke mich im Namen des Vorstands 

für Ihr Vertrauen und würde mich sehr freuen, wenn Sie uns auch zukünftig weiter begleiten und unterstützen. 

Mit freundlichen GrüßenIhr

Günter Baum
Vorsitzender des Vorstands
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Orientiertes
WOhnen 
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... das 
neuePlus-Energie-haus   



Orientiertes
WOhnen 

konzept: Der Ressourcenverbrauch an fossilen 

Energieträgern und die stark steigenden CO2-Be-

lastungen müssen reduziert werden. Wohnhäuser 

 sollen daher zunehmend ihren Energiebedarf aus 

regenerativen Energiequellen decken. Das Energie-

konzept der Bundesregierung sieht für den Wohnungs-

neubau einschneidende Veränderungen vor. Ab 2020 

sollen nur noch Niedrigstenergiehäuser, dass heißt 

Fast-Null-Energie-Häuser gebaut werden. Daran 

arbeiten wir. 

In der Vergangenheit war der Maßstab für den Wert 

einer Immobilie unstrittig. Architektur, Lage und 

nochmals Lage. Diese Orientierung verschiebt sich 

mehr und mehr zugunsten der Verringerung des 

Verbrauchs von Energie. Die örtliche Lage, die 

Qualität der Architektur und verstärkt der Energie-

standard bestimmen zukünftig den Wert eines 

Hauses.

BIEN-ZENKER hat sich frühzeitig auf diesen 

Anforderungswandel eingestellt und baut bereits 

seit langer Zeit besonders energieeffiziente Häuser 

für seine Kunden. Nun ist BIEN-ZENKER mit seiner 

über 100-jährigen Erfahrung im Hausbau noch einen 

großen Schritt weiter gegangen. Mit dem neuen Plus-

Energie-Haus von BIEN-ZENKER kann ein neuer 

zukunftsweisender Maßstab für individuell gebaute 

Fertighäuser mit anspruchsvoller Architektur und 

hoher Energieeffizienz gesetzt werden.

Das Plus-Energie-Haus von BIEN-ZENKER produ-

ziert erstmals mehr Strom als es für das Heizen, die 

Warmwasseraufbereitung und für den Haushalts-

strom benötigt. Die überschüssige Energie kann z.B. 

für das Aufladen von Elektro-Autos genutzt werden 

oder in das Stromnetz eingespeist werden. So können 

mit der hauseigenen überschüssigen Stromerzeugung 

z.B. ein Fahrzeug der Golf-Klasse rund 15.000 km und 

zusätzlich ein E-Smart ungefähr 8.200 km im Jahr 

gefahren werden. 

5

 von BiEn-zEnkEr
Plus-Energie-haus   



architektur: Das Ziel unserer Architekten und 

Energie-Experten war es, ein Haus zu entwickeln, 

welches sowohl aus dem energetischen als auch aus 

dem architektonischen Betrachtungswinkel Klarheit 

und Funktionalität ausstrahlt. Konzeptionell wurden 

ein Wohnkubus und ein Funktionsriegel kombiniert. 

Das Gebäude weist durch unterschiedliche Fassaden, 

Höhen und Fügungen besondere Gestaltungsmerk-

male auf. Das Haus bietet eine Nettogrundfläche von 

176 qm und ausreichend Platz für eine funktionale 

Anordnung der verschiedenen Räume. 

Entwurf: Architekt Heiko Müller, BIEN-ZENKER
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Plus-Energie-haus von BiEn-zEnkEr 7

Energie: Dieses Haus ist auf eine südliche 

 Platzierung hin ausgerichtet, um die solare Wärme-

gewinnung und die Raumbeleuchtung zu optimieren. 

Durch die Ausrichtung des Hauses, die gut gedämmte 

Gebäude hülle und modernste Haustechnik kann für das 

 Plus-Energie-Haus von BIEN-ZENKER eine  positive 

Energiebilanz auf Basis der Endenergie erreicht 

 werden. Die regenerativ erzeugte Energie bedeutet 

eine Reduzierung der CO2-Belastung von 7,6 t./p.a.

Energiebilanz (DIN 4701,Teil 10) auf Basis Endenergie:

- Heizung und Warmwasser 2.208 kWh/a

- Hilfsenergie 1.036 kWh/a

- Haushaltstrom (PHPP) für 4 Personen 3.500 kWh/a

+ Photovoltaik Dachsystem 7.432 kWh/a

+ Photovoltaik Wandsystem 3.720 kWh/a

 Energieüberschuss 4.408 kWh/a

= Fahrleistung Golf-Klasse 15.000 km/a

 plus Fahrleistung E-Smart 8.200 km/a

technische Daten Plus-Energie-haus



Plus-Energie-haus von BiEn-zEnkEr8

Produktion: Die Herstellung des Plus-Energie-

Hauses wird bei BIEN-ZENKER bestimmt durch die 

Anforderungen an Nachhaltigkeit, Ökologie, Qualität 

und Wohnkomfort. Die Holzbauweise, die Lärchen-

Rhombus-Schalung und die hinterlüftete Putzfassade 

bilden die Basis eines ökologischen Prinzips, welches 

ergänzt wird durch Luftschichten, Gipsfaserplatten 

und Holzfaserdämmstoffe. Durch die optimal 

gedämmte Haushülle wird zusätzlich eine höhere 

Wärmespeicherfähigkeit erreicht und gewährleistet 

damit ein Minimum an Energieverbrauch. 

Ergebnis für unsere kunden: Mit dem 

Plus-Energie-Haus von BIEN-ZENKER wurde ein 

zukunftsorientiertes, energieautarkes Hauskonzept 

realisiert. Auf Basis der Energiebilanz werden keine 

externen Energiekosten für das Wohnen und die 

Mobilität mit zwei Elektro-Fahrzeugen benötigt.

Das Gütesiegel QDF ist das Qualitäts zeichen 
mit den umfangreichsten Anforderungen 

im Deutschen Fertighausbau . 
BIEN-ZENKER hat sich diesem hohen 

Qualitätsstandard unterworfen . 
Regelmäßig wird die Einhaltung dieser 

Qualitätsstandards von unabhängigen 
Gutachtern bei uns im Werk überprüft . 



9

Bericht des aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat nahm im Geschäftsjahr 2010 die ihm nach Gesetz, Satzung und Deutschem Corporate Governance Kodex 
obliegenden Aufgaben wahr. Es fanden im letzten Geschäftsjahr zwei Sitzungen im ersten Halbjahr und drei Sitzungen 
im zweiten Halbjahr statt. Alle Aufsichtsratsmitglieder nahmen an diesen Sitzungen teil. Darüber hinaus stand der 
Aufsichtsrat auch in Einzelgesprächen mit dem Vorstand in Kontakt. Aufsichtsratsausschüsse wurden gemäß der abge-
gebenen Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex nicht gebildet.

Der Vorstand berichtete regelmäßig mündlich und schriftlich ausführlich über alle wesentlichen Vorgänge der 
Geschäftsentwicklung der Gesellschaft und des Konzerns sowie über grundsätzliche Fragen der Geschäftspolitik ein-
schließlich der strategischen und organisatorischen Weiterentwicklung. 

Alle entscheidungsrelevanten Themen wurden mit dem Vorstand ausführlich erörtert und beraten. Der Vorstand hat den 
Aufsichtsrat umfassend über die aktuelle Geschäftslage und die Perspektiven des Unternehmens unterrichtet. Zu den 
Berichten und den Beschlussvorschlägen des Vorstands hat der Aufsichtsrat nach eingehender Beratung, soweit dies nach 
Gesetz und Satzung erforderlich war, abgestimmt. 

Die Schwerpunkte der Beratung betrafen in 2010: 

• Zustimmung zur Gewährung eines Gesellschafterdarlehens in Höhe von TEUR 350 und zur Abgabe einer Patronats-
 erklärung in Höhe von TEUR 600 für ein verbundenes Unternehmen
• Wahl von Herrn Erich Weichselbaum zum stellvertretenden Aufsichtsratsvorsitzenden
• Verabschiedung der Unternehmensplanung 2011
• Bericht über das Effizienzverbesserungsprojekt FUTURE 2010
• Gesellschaftsrechtliche Veränderungen bei der Tochtergesellschaft in Österreich und Zustimmung zur Kapitalerhöhung
• Verlauf der Tarifverhandlungen

Der Aufsichtsrat hat am 24. Februar 2011 gemeinsam mit dem Vorstand die Entsprechenserklärung nach § 161 AktG abge-
geben und dargelegt, welche Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex nicht angewendet wurden oder 
werden. Die Entsprechenserklärung ist auf der Internetseite der BIEN-ZENKER AG (www.bien-zenker.de) dauerhaft 
zugänglich gemacht. 

Im Geschäftsjahr 2010 gab es sowohl Veränderungen in der Zusammensetzung des Aufsichtsrats als auch des Vorstands. 
Herr Josef Kleebinder hat mit Wirkung zum Ablauf der Hauptversammlung vom 02.07.2010 sein Aufsichtsratsmandat 
niedergelegt. Herr Erich Weichselbaum wurde von der Hauptversammlung mit großer Mehrheit in den Aufsichtsrat 
gewählt. In der Aufsichtsratssitzung nach der Hauptversammlung wurde Herr Erich Weichselbaum zum stellvertreten-
den Vorsitzenden gewählt. In 2010 wurde turnusgemäß der Arbeitnehmervertreter in den Aufsichtsrat neu gewählt. Herr 
Ole Hill ist seit 18.11.2010 Mitglied des Aufsichtsrats. Herr Ziesing ist nach langjähriger Mitgliedschaft aus dem Gremium 
ausgeschieden. Der Aufsichtsrat dankt Herrn Ziesing für seine langjährige verantwortungsvolle Tätigkeit im Aufsichtsrat.

Herr Philipp S. Mühlbauer hat am 29.08.2010 sein Vorstandsmandat bei der BIEN-ZENKER AG niedergelegt. In der Auf-
sichts rats sitzung vom 22.09.2010 wurde der Vorstandsvertrag für Herrn Wolfgang Fuchs verlängert. 
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Anhand der mündlichen und schriftlichen Berichte des Vorstands hat der Aufsichtsrat die Geschäftsführung der 
Gesellschaft laufend überwacht. Der Aufsichtsrat sah keine Veranlassung, Einsicht in Bücher und Schriften gemäß § 111 
Abs. 2 AktG zu nehmen.

Der Aufsichtsrat hat den Prüfungsauftrag für den Jahresabschluss 2010 für die BIEN-ZENKER AG wie auch für den 
Konzern der von der Hauptversammlung gewählten Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Deloitte & Touche GmbH, Frankfurt, 
gemäß den Empfehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex erteilt.

Der Vorstand stellte den Jahresabschluss 2010 der BIEN-ZENKER AG nach den Vorschriften des HGB auf. Der Konzern -
abschluss 2010 wurde nach den International Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellt. Gemäß der Befreiungs-
vorschrift nach § 315a HGB wurde darauf verzichtet, einen Konzernabschluss nach HGB aufzustellen.

Der Jahresabschluss der BIEN-ZENKER AG und des Konzerns für die Zeit vom 01.01.2010 bis 31.12.2010 einschließlich des 
Lageberichtes für die BIEN-ZENKER AG und den Konzern wurden vom Abschlussprüfer geprüft und mit dem uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk versehen. Alle Aufsichtsratsmitglieder erhielten rechtzeitig vor der Bilanzsitzung vom 
Abschlussprüfer die Prüfungsberichte.  

Der Abschlussprüfer nahm an den Beratungen des Aufsichtsrats in der Bilanzsitzung am 13. April 2011 teil, berichtete über 
die wesentlichen Ergebnisse seiner Prüfungen und beantwortete alle an ihn gerichteten Fragen umfassend. Dabei ging er 
auch ausführlich sowohl auf den Risiko- als auch auf den Abhängigkeitsbericht ein.

Der Aufsichtsrat hat das Prüfungsergebnis zustimmend zur Kenntnis genommen. Er hat den Jahresabschluss und 
den Konzernabschluss, den Lagebericht für die BIEN-ZENKER AG und den Konzern im Rahmen der gesetzlichen 
Bestimmungen geprüft, mit dem Abschlussprüfer erörtert und erhebt keine Einwendungen.

Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 13. April 2011 den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und den 
Konzernabschluss der BIEN-ZENKER AG gebilligt. Damit ist der Jahresabschluss der BIEN-ZENKER AG festgestellt. 

In der Bilanzsitzung am 13. April 2011 wurde auch die Tagesordnung mit den Beschlussvorschlägen für die ordentliche 
Hauptversammlung für das Geschäftsjahr 2010 verabschiedet.

Der Vorstand hat gemäß § 312 AktG einen Bericht über die Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen 
erstellt und den hierzu vom Abschlussprüfer erstatteten Prüfungsbericht dem Aufsichtsrat vorgelegt. Der Abschlussprüfer 
hat hierin folgenden Bestätigungsvermerk erteilt:

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung bestätigen wir, dass

a) die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,
b) bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war,
c) bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine Umstände für eine wesentlich andere Beurteilung als die durch 
 den Vorstand sprechen.“



Die Überprüfung dieses Berichts durch den Aufsichtsrat gab zu Beanstandungen keinen Anlass; der Aufsichtsrat schließt 
sich somit dem Ergebnis der Prüfung des Abschlussprüfers an. Nach dem abschließenden Ergebnis seiner Prüfung erhebt 
der Aufsichtsrat gegen die Erklärung des Vorstands über die Beziehungen der Gesellschaft zu verbundenen Unternehmen 
keine Einwendungen.

Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für ihre hohe Leistungsbereitschaft und großen Einsatz.

Schlüchtern, den 13. April 2011

BIEN-ZENKER AG
Der Aufsichtsrat

Thomas Jünger Erich Weichselbaum Ole Hill
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Der BIEN-ZENKER Konzern projektiert, baut und vertreibt Gebäude jeder Art, insbesondere Fertighäuser. Das Angebot 
erstreckt sich über Ausbauhäuser mit Eigenleistung bis hin zu schlüsselfertigen Häusern der gehobenen Klasse. Zudem ist 
das Unternehmen im ein- und mehrgeschossigen Wohnungsbau tätig. Der Konzern verfügt über Fertigungswerke in Birstein, 
Schlüchtern und in Veitsch/Österreich sowie über Vertriebsstützpunkte (hauptsächlich auf Musterhausausstellungen) in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz. Als Mutterunternehmen des BIEN-ZENKER Konzerns ist die  BIEN-ZENKER AG 
seit Mai 1994 im amtlichen Markt (jetzt regulierter Markt) notiert und seit August 1998 im General Standard gelistet. 

1. GESCHÄFTS- UND RAHMENBEDINGUNGEN

1.1 Gesamtwirtschaftliches Umfeld

Deutschland
Nach dem drastischen Wirtschaftsabschwung in 2009 hat sich die deutsche Wirtschaft mit einem kräftigen Wachstum des 
Bruttoinlandsproduktes von preisbereinigt 3,6% im letzten Jahr von der Wirtschaftskrise  wieder erholt. Die Wirtschafts-
leistung konnte in 2010 einen großen Teil des Wirtschaftsrückgangs aus 2009 wieder ausgleichen.

Die Wachstumsimpulse kamen zum einen vom Außenhandel, aber auch die Investitionsausgaben im Inland legten  deutlich 
zu. Die privaten Konsumausgaben stiegen im Vergleich zum Vorjahr nur moderat um 0,5%. Der Aufschwung wirkte sich 
positiv auf die Beschäftigungslage aus. Neben dem Abbau der Kurzarbeit stieg die Zahl der Erwerbstätigen um 0,5% auf 
einen neuen Höchstwert von 40,5 Millionen. Das Staatsdefizit erhöhte sich durch die Konjunkturprogramme und die rück-
läufigen Steuereinnahmen auf EUR 88,6 Mrd. Die Defizitquote nahm im Vergleich zum Vorjahr um 0,5 Prozentpunkte auf 
3,5% zu und überschritt damit den Referenzwert des Maastricht-Vertrages.

Österreich
Das Bruttoinlandsprodukt in Österreich wird gemäß der Prognose der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB) in 2010 
um 1,9% wachsen, nachdem im Jahr zuvor ein Rückgang um 3,7% zu verzeichnen war. Die österreichische Wirtschaft hat 
sich nach der Rezession in 2009 im letzten Jahr wieder erholt. Besonders die Exporte, die von der Krise besonders stark 
 betroffen waren, stiegen laut Angaben der OeNB in 2010 wieder an. Die Konsumausgaben der privaten Haushalte ent-
wickelten sich ähnlich wie in Deutschland nur zurückhaltend. Der Konjunkturaufschwung zeigte am Arbeitsmarkt in 2010 
positive Entwicklungen. Bei der Anzahl der Beschäftigten wird mit einem Zuwachs gerechnet und die Arbeitslosenquote 
wird nach 4,8% in 2009 auf voraussichtlich 4,5% in 2010 sinken. Das Haushaltsdefizit wird in 2010 voraussichtlich 4,1% 
nach 3,5% im Vorjahr betragen.

Lagebericht für das geschäftsjahr 2010 des

BiEn-zEnkEr konzErns

Entwicklung Bruttoinlandsprodukt (preisbereinigt) 
– Veränderung zum Vorjahr in % –

2010

2009

2008

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

– 5 – 4,5 – 4 – 3,5 – 3 – 2,5 – 2 – 1,5 – 1 – 0,5 0 0,5 1 1,5 2 2,5 3 3,5 4
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1.2 Branchenentwicklung

Deutschland
Die Bauinvestitionen nahmen in 2010 preisbereinigt im Vorjahresvergleich um 2,8% zu. Positive Wachstumsimpulse 
kamen aus dem Wohnbau (+4,4%) und dem öffentlichen Bau (+2,8%), der von den staatlichen Finanzhilfen im Rahmen 
der Konjunkturpakete profitieren konnte. Der gewerbliche Bau hingegen stagnierte im Vergleich zum Vorjahr. Im 
Wohnbau ist das Wachstum sowohl auf die gestiegene Neubautätigkeit als auch auf die Zunahme der Bauinvestitionen im 
Wohnungsbestand zurückzuführen.

Die erteilten Baugenehmigungen für Wohnungen in neu zu errichtenden Gebäuden haben sich im Vergleich zum Vorjahr 
um knapp 7% erhöht. Der erwartete Zuwachs bei Mehrfamilienhäusern ist mit 8,6% noch stärker ausgefallen als bei den 
Ein- und Zweifamilienhäusern mit 5,1%.

Baugenehmigungen für Wohnungen in neu errichteten Gebäuden

 2010 2009 Veränderung

Ein- und Zweifamilienhäuser 94.679 90.057 +4.622 +5,1 %

Mehrfamilienhäuser 73.100 67.339 +5.761 +8,6 %

Insgesamt 167.779 157.396 +10.383 +6,6 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

Veränderung Bauinvestionen 2010 
– im Vergleich zum Vorjahr –

Wohnbau

öffentlicher Bau

gewerblicher Bau

insgesamt

4,4 %

2,8 %

 –0,2%

2,8 %

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden

– 1,0% 5,0%0,0% 1,0% 2,0% 3,0% 4,0%
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Die Entwicklung der Baugenehmigungen für den Eigenheimbau zeigte in den ersten drei Quartalen 2010 im Vergleich 
zum Vorjahr deutliche Steigerungsraten auf, während im vierten Quartal die Zuwachsrate der Genehmigungen geringer 
ausgefallen ist.

Besser als der Gesamtmarkt schnitten die Baugenehmigungen für den Fertighausbau ab. In unserem Markt segment 
konnten die Genehmigungen mit 9,3% deutlich zulegen. Der Marktanteil der Fertighäuser erhöhte sich im Vergleich zum 
Vorjahr von 14,6% auf 15,1%.

Die Nachfrage nach Fertighäusern zeigt ein starkes Süd-Nord-Gefälle. Der Marktanteil der Fertighäuser im Süden der 
alten Bundesländer (Baden-Württemberg, Bayern, Hessen, Rheinland-Pfalz und Saarland) beläuft sich auf gut 20% und im 
Norden (Schleswig-Holstein, Niedersachsen, Hamburg, Bremen und Nordrhein-Westfalen) beträgt er rund 9%. Die neuen 
Bundesländer inklusive Berlin haben einen Marktanteil von 12,5%.

Österreich
In 2010 konnten die Baubewilligungen erstmals seit 2006 wieder deutlich zunehmen. In den ersten drei Quartalen 2010 
stiegen die Baubewilligungen für Eigenheime im Vergleich zum entsprechenden Vorjahreszeitraum um 34%. Nachdem 
das erste Quartal mit 3.407 Einheiten im Vergleich zum Vorjahr bereits kräftig gestiegen ist (+26%), weisen das zweite 
Quartal mit 5.181 Einheiten (+35%) und das dritte Quartal mit 5.437 Einheiten (+39%) die höchsten Quartalsergebnisse 
seit 2005 auf. 

Baugenehmigungen für Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern
– Veränderung zum Vorjahresquartal in % –

1. Q 2010

2. Q 2010

3. Q 2010

4. Q 2010

10,0 %8,0 %6,0 %4,0 %2,0 %0,0 %

Quelle: Statistisches Bundesamt

1,0 %

8,6 %

7,0 %

3,4 %

Bewilligte Einfamilienhäuser nach Quartalen in Österreich

3. Q 2010

2. Q 2010

1. Q 2010

4. Q 2009

3. Q 2009

2. Q 2009

1. Q 2009

0 1.000 2.000 3.000 4.000 5.000 6.000

Quelle: Statistik Austria

                                                                   5.437

                                                             5.181

                 3.407

                3.346

              3.921

                            3.849
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Die in den ersten drei Quartalen eingegangenen Baubewilligungen liegen mit 14.025 bereits über den Bewilligungs zahlen 
für das gesamte Jahr 2009 mit 13.822 Einheiten. Für 2010 wird daher in Österreich mit einem deutlichen Plus bei den 
Baugenehmigungen gerechnet.

1.3 Geschäftsentwicklung BIEN-ZENKER

Die verbesserten wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in 2010 und die Zunahme der Baugenehmigungen wirkten sich 
positiv auf den Geschäftsverlauf des BIEN-ZENKER Konzerns aus. 

Auftragslage
Die Auftragseingänge stiegen in 2010 im Vergleich zum Vorjahr um EUR 16,6 Mio. auf EUR 130,3 Mio. Das entspricht einem 
Zuwachs von 14,6%, wobei die Entwicklung in den Segmenten Fertighausbau und Wohnbau unterschiedlich ausgefallen ist.

Der Auftragsbestand im Konzern verbesserte sich von EUR 74,2 Mio. auf EUR 87,1 Mio. (+17,4%). 

Segment Fertighausbau
Zum Segment Fertighausbau gehören die beiden Fertighauswerke in Schlüchtern und Veitsch (Österreich) sowie das 
Sägewerk in Birstein.

Im Segment Fertighausbau verbesserte sich der Auftragseingang im letzten Geschäftsjahr erheblich um 24,7% von 
EUR 93,6 Mio. auf EUR 116,7 Mio. Hierzu hat insbesondere das neue Hausprogramm „Evolution“ beigetragen. Die 
Hausreihe Evolution zeichnet sich durch einen neuen, modernen Architekturstil aus. Das Hausprogramm ist in unter-
schiedlichen Ausstattungsvarianten und in den Förderklassen der KfW „Effizienzhäuser 70, 55 und 40“ erhältlich. Der 
Trend zu individuellen und energiesparsamen Häusern nimmt weiter zu.

Deutschland ist für BIEN-ZENKER der wichtigste Markt. Hier erhöhten sich die Auftragseingänge von EUR 63,0 Mio. auf 
EUR 83,1 Mio. um 31,9% und der Zuwachs lag damit deutlich über der Marktentwicklung. 

Anfang 2010 wurde eine Kooperation mit der Bausparkasse Mainz begonnen und das OBI-Geburtstagshaus wurde zum 
40-jährigen Firmenjubiläum der OBI-Baumärkte vorgestellt. Diese Kooperationen sollen dazu beitragen, die Marktposition 
der Gesellschaft in 2011 weiter auszubauen.

Auf den Auslandsmärkten konnte BIEN-ZENKER im letzten Jahr im Vergleich zu der Entwicklung in Deutschland nur ein 
geringeres Wachstum von 9,8% bei den Bestelleingängen erzielen. Die auf das Ausland entfallenden Aufträge betrugen 
in 2010 EUR 33,6 Mio. nach EUR 30,6 Mio. im Vorjahr. Der Auslandsanteil am Auftragseingang beläuft sich auf rund 29%.   

 2010 2009 Veränderung

 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR %

Fertighausbau 116,7 93,6 23,1 24,7

Wohnbau 13,6 20,1 – 6,5 – 32,3

 130,3 113,7 16,6 14,6

Auftragseingang nach Segmenten 
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Die Auslandsaufträge stammen im Wesentlichen aus Österreich und aus der Schweiz. In Österreich nahm die Nachfrage 
nach frei geplanten ZENKER-Häusern wieder zu.

Im Sägewerk verbesserte sich die Auftragslage im Vergleich zum Vorjahr ebenfalls deutlich. Die Auftragseingänge für 
die Holzlieferungen stiegen um 38%. Dies ist zum einen auf die höheren Absatzpreise als auch auf den gesteigerten 
Fremdverkauf von Schnittholz und Konstruktionsholz zurückzuführen. 

Der Auftragsbestand im Segment Fertighausbau erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr um 23,3% auf EUR 79,4 Mio. und 
hat eine Reichweite von gut 7 Monaten.

Segment Wohnbau
Das Geschäftsmodell im Wohnbau konzentrierte sich in 2010 zunehmend auf das Generalunternehmergeschäft in 
Verbindung mit unseren Kooperationspartnern. Der Anteil des Bauträgergeschäfts ging damit wie geplant weiter deutlich 
zurück. Diese Verlagerung des Geschäftsmodells hatte zur Folge, dass sowohl bei den Auftragseingängen als auch bei den 
Umsätzen wegen der fehlenden Grundstücksanteile Rückgänge zu verzeichnen waren. Die Auftragszugänge verminder-
ten sich erwartungsgemäß in 2010 im Vergleich zum Vorjahr von EUR 20,1 Mio. auf EUR 13,6 Mio. 

Die Bestelleingänge entfielen im Wesentlichen auf Projekte im Großraum Rhein-Main. Ein Schwerpunkt entfiel auf das 
Projekt Frankfurt, Heerstraße, mit 44 Reihenhäusern und auf die Projekte in Wiesbaden-Auringen und Wiesbaden-
Künstlerviertel II. In Köln-Hürth konnten in 2010 die letzten Einheiten verkauft werden. Diese  größere Baumaßnahme, die 
sich über mehrere Jahre erstreckte, wurde somit vollständig abgeschlossen. 

Auftragseingänge Fertighausbau 2010

Benelux

Sonstige

Schweiz

Österreich

29%

71%

7%

73%

5%

15%

Inland Ausland

Quelle: BIEN-ZENKER AG

Ausland nach LändernInland/Ausland
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Nachdem wir in 2009 bereits einen größeren Auftrag in Wiesbaden über eine Dachaufstockung und einer energetischen 
Gebäudesanierung erhalten haben, konnten wir in 2010 einen weiteren Auftrag in Hanau, Argonner Park, mit einer 
Dachaufstockung generieren. Die zu errichtenden Penthäuser werden in Holztafelbauweise gebaut. 

Gemeinsam mit unserem Lizenzgeber BoKlok wurde das architektonische Hauskonzept und das Vertragswerk über ar-
beitet und der Vertriebsprozess neu organisiert. Die Architektur der aus Schweden stammenden BoKlok-Häuser wurde in 
diesem Zusammenhang stärker an den deutschen Markt angepasst. Der Vertriebsstart für die beiden von BIEN-ZENKER 
projektierten Objekte in Offenbach und  Wiesbaden-Auringen ver zögerte sich durch diese Überarbeitung.

Der Auftragsbestand im Segment Wohnbau belief sich auf EUR 7,7 Mio. nach EUR 9,8 Mio. im Vorjahr.

Umsätze
Die Umsatzerlöse lagen im Geschäftsjahr 2010 mit EUR 109,4 Mio. leicht über dem Wert des Vorjahres von 109,2 Mio. Durch 
das lang andauernde Winterwetter Anfang des Jahres und den frühen Beginn der kalten Witterung im Spätherbst 2010 
war die Bautätigkeit im Berichtsjahr stark eingeschränkt, so dass die geplante Umsatzsteigerung nicht erreicht werden  
konnte.

In der Berichtsperiode konnten insgesamt 625 Häuser bzw. Wohnungen an die Kunden übergeben werden. Der Rückgang 
im Vergleich zum Vorjahr von 33 Häusern betrifft im Wesentlichen das Absatzgebiet in Österreich. Die Baugenehmigungen 
waren in unserem Nachbarland in 2009 rückläufig, wovon auch unsere dort ansässige Tochtergesellschaft betroffen war. 
Diese Entwicklung hatte zur Folge, dass die Umsatzerlöse in Österreich in 2010 wie erwartet zurückgegangen sind.

Im Segment Fertighausbau steigerten sich die Umsätze in 2010 um 2,6% von EUR 93,1 Mio. auf EUR 95,5 Mio. Die Umsatz-
zuwächse entfielen hauptsächlich auf das Inland, aber auch in der Schweiz konnte das Abrechnungs volumen erhöht 
 werden. Im Sägewerk konnten neben den Lieferungen an verbundene Unter nehmen auch die Fremdumsätze für Schnitt- 
und Konstruktionsholz gesteigert werden.

Im Bereich Wohnbau verringerten sich die Umsatzerlöse um EUR 2,2 Mio. auf EUR 13,9 Mio. Die Anzahl der  fertig 
 gestellten Einheiten stieg im Vergleich zum Vorjahr und der Rückgang ist — wie bei den Auftragseingängen — auf die 
 fehlenden Grundstückserlöse zurückzuführen. Der Schwerpunkt der Bautätigkeit lag im letzten Jahr im Projekt Wiesbaden-
Künstlerviertel II, in dem 51 Reihenhauseinheiten an die Kunden übergeben werden konnten. 

 2010 2009 Veränderung

 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR %

Fertighausbau 95,5 93,1 2,4 2,6

Wohnbau 13,9 16,1 – 2,2 – 13,7

 109,4 109,2 0,2 0,2

Umsätze nach Segmenten
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2. VERMÖGENS-, FINANZ- UND ERTRAGSLAGE 

Vermögenslage 
Die Bilanzsumme verminderte sich im Berichtsjahr im Konzern um EUR 10,1 Mio. und betrug zum Bilanzstichtag 
EUR 52,3 Mio. Auf der Aktivseite ermäßigten sich die langfristigen Vermögenswerte in 2010 um EUR 4,7 Mio. Der 
Rückgang bei den langfristigen Vermögenswerten resultiert zum einen aus den Abschreibungen in Höhe von EUR 2,2 Mio., 
der Verminderung bei den latenten Steuern von EUR 1,4 Mio. und den Abgängen aus dem Verkauf von langfristigen 
Vermögenswerten in Höhe von EUR 1,7 Mio. Zum anderen erhöhten sich die lang fristig gebundenen Vermögenswerte 
durch die Investitionen in 2010 um EUR 0,9 Mio. Der Abbau der Vorräte von EUR 2,5 Mio. ergibt sich im Wesentlichen 
aus der Verringerung der Vorratsgrundstücke durch die Rückführung des Bauträgergeschäfts. Die Forderungen und 
sonstigen Vermögenswerte nahmen um EUR 0,3 Mio. und die liquiden Mittel um EUR 2,6 Mio. ab. Beim Vergleich der 
Stichtagsliquidität ist zu berücksichtigen, dass Ende 2009 die flüssigen Mittel um die Kaufpreiszahlung aus dem Verkauf 
des Betriebsgrundstücks in Michelstadt von rund EUR 2,0 Mio. erhöht waren.

Die Netto-Bankguthaben betrugen zum letzten Bilanzstichtag EUR 1,9 Mio. Die Liquiditätslage unterliegt innerjährlich 
saisonalen Schwankungen, aber stichtagsbezogen waren per Saldo keine Bankschulden vorhanden.

Auf der Passivseite verminderte sich das Eigenkapital hauptsächlich durch den Jahresfehlbetrag um EUR 4,5 Mio. auf 
EUR 13,3 Mio. Das langfristige Fremdkapital hat sich mit EUR 14,3 Mio. zum Vorjahr nicht wesentlich verändert. Das kurz-
fristige Fremdkapital hingegen reduzierte sich um EUR 5,3 Mio. auf EUR 24,7 Mio. Bestimmend waren hier die Rückgänge 

 2010 2009 Veränderung

 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Eigenkapital 13,3 17,8 – 4,5

Langfristiges Fremdkapital 14,3 14,6 – 0,3

Kurzfristiges Fremdkapital 24,7 30,0 – 5,3

Bilanzsumme 52,3 62,4 – 10,1

Passiva

 2010 2009 Veränderung

 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Langfristige Vermögenswerte 24,9 29,6 – 4,7

Vorräte 14,2 16,7 – 2,5

Forderungen, sonstige Aktivposten 7,2 7,5 – 0,3

Flüssige Mittel 6,0 8,6 – 2,6

Bilanzsumme 52,3 62,4 – 10,1

Aktiva
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von EUR 3,2 Mio. bei den erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen, die etwas  stärker zurückgegangen sind als das 
Vorratsvermögen.

Die langfristigen Vermögenswerte und die Vorräte haben sich im Geschäftsjahr bezogen auf die Bilanzsumme nur gering-
fügig verändert. In der Struktur der Aktiva erhöhten sich jedoch im Berichtsjahr die Forderungen um 1,9%-Punkte auf 
13,8% bei gleichzeitiger Abnahme der flüssigen Mittel um 2,4%-Punkte auf 11,4%. Auf der Passivseite reduzierte sich die 
Eigenkapitalquote durch den Jahresfehlbetrag von 28,5% auf 25,4%. Der Anteil des langfristigen Fremdkapitals nahm um 
4,0%-Punkte zu, während das kurzfristige Fremdkapital um 0,9%-Punkte im Vergleich zum Vorjahr abnahm.

Die Investitionsausgaben betrugen in 2010 EUR 0,9 Mio. und ermäßigten sich im Vergleich zum Vorjahr um EUR 0,4 Mio.

 2010 2009  Veränderung

 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR %

Investitionen 0,9 1,3 – 0,4 – 30,8

Abschreibungen 2,2 2,5 – 0,3 – 11,8

Investitionen und Abschreibungen

Vermögens- und Kapitalstruktur im Konzern  
– in % –

                 25,4                                   27,4                                                     47,2

                    28,5                                  23,4                                                   48,1

2010

2009

Quelle: BIEN-ZENKER AG

Passiva

Kurzfristiges FremdkapitalLangfristiges FremdkapitalEigenkapital

                                    47,6                                                    27,2                          13,8             11,4

                                   47,4                                                    26,9                        11,9              13,8

2010

2009

Quelle: BIEN-ZENKER AG

Aktiva

Flüssige Mittel

Forderungen, sonstige AktivpostenVorräteLangfristige Vermögenswerte
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Die Investitionsausgaben für Sachanlagen in Höhe von TEUR 600 erstreckten sich im Wesentlichen auf den Bereich der 
Musterhäuser und auf die Betriebs- und Geschäftsausstattung. Auf die immateriellen Vermögenswerte und die Finanz-
anlagen entfielen jeweils TEUR 140. Die Abschreibungen verminderten sich um EUR 0,3 Mio. auf EUR 2,2 Mio.

Finanzlage
Im Berichtsjahr haben wir uns weiter darauf konzentriert, die Mittelbindung im Anlagevermögen sowie im Vorratsvermögen 
zu ermäßigen, um die Liquiditätslage zu verbessern.

Die Finanzsituation war in 2010 geordnet und die Cashflows haben sich wie folgt entwickelt:

 

Der Mittelabfluss aus der betrieblichen Tätigkeit betrug in 2010 EUR 1,9 Mio. nach einem Zufluss von EUR 4,6 Mio. im 
Vorjahr. Der negative Cashflow aus der laufenden Tätigkeit resultiert im Wesentlichen aus den um EUR 1,6 Mio.  höheren 
Beständen an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie dem Abbau der sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten um 
EUR 0,9 Mio. und der sonstigen kurzfristigen Rückstellungen um EUR 0,5 Mio. Durch die erwartete höhere Leistung 
im Sägewerk im ersten Quartal 2011 haben sich insbesondere die Rundholzbestände im Vergleich zu den sehr niedri-
gen Beständen Ende 2009 erhöht. Andererseits verminderten sich die in Ausführung befindlichen Bauaufträge und zum 
Verkauf bestimmten Grundstücke und Gebäude hauptsächlich durch den Rückgang des Bauträgergeschäfts im Segment 
Wohnbau um EUR 4,2 Mio. In diesem Zusammenhang haben sich auch die Käuferanzahlungen um EUR 3,2 Mio. ver-
mindert. Der hohe Mittelzufluss im Vorjahr in Höhe von EUR 4,6 Mio. ergab sich im Wesentlichen aus dem Abbau der 
Mittelbindung im Working Capital. 

Den Investitionsausgaben in 2010 von EUR 0,9 Mio. standen Einnahmen aus dem Verkauf von Gegenständen des Anlage-
vermögens in Höhe von EUR 1,6 Mio. gegenüber. Der Mittelzufluss aus der Investitionstätigkeit fiel im Vorjahr vergleichs-
weise höher aus durch die Einnahmen aus dem Verkauf von zur Veräußerung gehaltenen Vermögenswerten in Höhe von 
EUR 3,7 Mio. 

Der Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit in Höhe von EUR 1,4 Mio. betraf im Wesentlichen Tilgungen von Dar lehens   - 
verbindlichkeiten.

Die flüssigen Mittel verringerten sich in 2010 um EUR 2,6 Mio. und betrugen zum 31.12.2010 EUR 6,0 Mio.

 2010 2009

 Mio. EUR Mio. EUR

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit – 1,9 4,6

Cashflow aus Investitionstätigkeit 0,7 5,2

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit – 1,4 – 5,6

Veränderung der Zahlungsmittel – 2,6 4,2

Zahlungsmittel zum Jahresanfang 8,6 4,4

Zahlungsmittel zum Jahresende 6,0 8,6

Konzernkapitalflussrechnung – Kurzfassung – 
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Aufgrund der Finanzplanung für 2011 ist die Liquidität — auch unter Berücksichtigung von saisonalen Schwan kungen — 
gewährleistet.

Die Mittelbindung im Working Capital stellte sich wie folgt dar:

In der Berichtsperiode erhöhte sich die Mittelbindung im Working Capital um EUR 1,4 Mio. auf EUR 5,9 Mio., nach dem 
in 2009 das Working Capital erheblich abgebaut werden konnte. Die im Umsatzprozess  gebundenen Mittel sind relativ 
gering und betrugen in 2010 5,4% (Working Capital im Verhältnis zum Umsatz). Als Obergrenze sollten 10% nicht über-
schritten werden.

 2010 2009 Veränderung

 Mio. EUR Mio. EUR Mio. EUR

Vorräte 14,2 16,7 –2,5

+ Forderungen aus Lieferungen und 
   Leistungen 4,2 3,6 0,6

– erhaltene Anzahlungen 6,6 9,8 –3,2

– Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
   Leistungen 5,9 6,0 – 0,1

= Working Capital 5,9 4,5 1,4

Working Capital
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Ertragslage
Das Ergebnis vor Steuern (EBT) des BIEN-ZENKER Konzerns verbesserte sich in 2010 deutlich von EUR –9,0 Mio. auf 
EUR –3,2 Mio. und entwickelte sich fast plangerecht. Unserem Ziel in 2011 ein positives Jahresergebnis zu erreichen, sind 
wir damit ein gutes Stück näher gekommen. 

Die Gesamtleistung verminderte sich im letzten Geschäftsjahr durch den weiteren Bestandsabbau um EUR 2,1 Mio. auf 
EUR 107,1 Mio. (–1,9%). Neben der Verbesserung der Rohertragsmarge haben alle Kostenpositionen zu der Ergebnis-
verbesserung beigetragen. 

Im Berichtsjahr wurden mit einigen Käufern vertraglich vorgesehene Teilabnahmen mit einem Umsatz von EUR 5,1 Mio. 
und einem Ergebnisbeitrag von EUR 1,2 Mio. durchgeführt.

Die Materialaufwandsquote sank von 62,0% im Vorjahr auf 59,1% im Berichtsjahr und erhöhte den Rohertrag um 
EUR 2,3 Mio. (+5,6%). Die Personalaufwendungen ermäßigten sich von EUR 27,3 Mio. im Vorjahr auf EUR 25,7 Mio. 
in 2010. Die Senkung der Personalaufwandsquote von 25,0% auf 24,0% steht im Wesentlichen im Zusammenhang 
mit den Personalfreisetzungen im österreichischen Werk und der Verbesserung der Arbeitsproduktivität vor allem 
im Produktionswerk in Schlüchtern. Der übrige Aufwand verminderte sich um EUR 1,4 Mio. auf EUR 18,5 Mio. Die 
Abschreibungen auf das Anlagevermögen reduzierten sich von EUR 2,5 Mio. im Vorjahr auf EUR 2,2 Mio. 

Kurzübersicht: Gewinn- und Verlustrechnung 

 2010  2009 Veränderung
 Mio. EUR % Mio. EUR % Mio. EUR %

Gesamtleistung 107,1 100,0 109,2 100,0 –2,1 –1,9

Materialaufwand –63,3 –59,1 –67,7 –62,0 4,4 6,5

Rohertrag 43,8 40,9 41,5 38,0 2,3 5,6

Personalaufwand –25,7 –24,0 –27,3 –25,0 1,6 5,7

übrige Aufwendungen –18,5 –17,2 –19,9 –18,2 1,4 7,3

EBITDA –0,4 –0,4 –5,7 –5,2 5,3 93,4

Abschreibungen –2,2 –2,1 –2,5 –2,3 0,3 11,8

EBIT –2,6 –2,4 –8,2 –7,5 5,6 68,5

Finanzergebnis –0,6 –0,6 –0,8 –0,7 0,2 26,1

EBT –3,2 –3,0 –9,0 –8,2 5,8 64,7

Steueraufwand (Vj.: Steuerertrag) –1,5 –1,4 0,1 0,1 –1,6 >100

Jahresfehlbetrag –4,7 –4,4 –8,9 –8,2 4,2 47,4
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Das EBITDA verbesserte sich um EUR 5,3 Mio. und betrug EUR –0,4 Mio. und das EBIT belief sich auf  EUR –2,6 Mio. nach 
EUR –8,2 Mio. im Vorjahr (+68,5%).

Im Jahresergebnis sind außerordentliche Steueraufwendungen von EUR 2,2 Mio. enthalten. Die Europäische Kommission 
hat am 26. Januar 2011 entschieden, dass die sog. Sanierungsklausel des § 8c KStG eine mit dem Binnenmarkt nicht zu 
vereinbarende rechtswidrige Beihilferegelung darstellt. Die Bundesregierung wird gegen den Beschluss der Kommission 
in Form einer Nichtigkeitsklage vorgehen, die jedoch keine aufschiebende Wirkung hat. Die Nichtanerkennung der 
Sanierungsklausel hat zur Folge, dass die steuerlichen Verlustvorträge zunächst nicht mehr anerkannt werden und die 
darauf gebildeten latenten Steuern in Höhe von EUR 2,2 Mio. auszubuchen waren. Nach Berücksichtigung des außer-
ordentlichen Steueraufwands betrug der Jahresfehlbetrag EUR 4,7 Mio. nach EUR 8,9 Mio. im Jahr zuvor.

Die Verbesserung des Rohertrags und der Kostenstrukturen ist insbesondere auf die konsequent umgesetzten Maßnahmen 
aus dem Projekt FUTURE 2010 zurückzuführen. Ein Teil der Maßnahmen wirkte sich in 2010 nur zeitanteilig aus, so dass 
wir für 2011 weitere Ergebnisverbesserungen aus diesem Projekt erwarten. 

3. WEITERE LEISTUNGSINDIKATOREN UND ERFOLGSFAKTOREN

Internes Steuerungssystem
Zur monatlichen Berichterstattung über Ist- und Planzahlen wird ein internes auf die Anforderungen des Konzerns zuge-
schnittenes Managementinformationssystem eingesetzt. Die Standardberichte mit Soll-Ist-Ver gleich werden monatlich 
vom Controlling erstellt und den einzelnen Verantwortungsbereichen vorgelegt.

Regelmäßig finden Besprechungen mit den Führungskräften statt, in denen operative und strategische Themen erörtert 
 werden. Vorstandssitzungen werden in der Regel alle 14 Tage durchgeführt.

Im Geschäftsjahr 2010 lag der Schwerpunkt auf dem Projekt FUTURE 2010. Im Rahmen dieses Projektes  wurden 
Kostenreduzierungen und Effizienzsteigerungen realisiert. Als wesentliche Kennzahlen gelten die Größen EBIT und 
EBITDA sowie die EBIT-Marge. Außerdem wird das Verhältnis von Working Capital zum Umsatz betrachtet.

Für die Freigabe von größeren Investitionen ist eine Investitionsrechnung vorzulegen, aus der sich der Kapital rückfluss 
ergibt.

Personal
Die Anzahl der Beschäftigten reduzierte sich im BIEN-ZENKER Konzern zum 31. Dezember 2010 im Vergleich zum Vor-
jahr um 20 auf 542 Mitarbeiter. 

 31.12. 2010 31.12. 2009 Veränderung %

Angestellte 213 215 – 2 – 0,9

Gewerbliche Mitarbeiter 315 334 – 19 – 5,7

Auszubildende 14 13 1 7,7

 542 562 – 20 – 3,6

Personalstand
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Der Rückgang beim Personal war im Wesentlichen auf Personalfreisetzungen bei der Tochtergesellschaft in Österreich 
zurückzuführen.

Die Gesellschaft bildet seit vielen Jahren neben Industriekaufleuten auch Bauzeichner und Zimmerer aus. Zur Fortbildung 
der Mitarbeiter werden regelmäßig Weiterbildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen durchgeführt.

Der Vorstand dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den Arbeitnehmervertretern für ihre engagierte und 
verantwortungsvolle Arbeit im Geschäftsjahr 2010.

Beschaffung und Umweltschutz 
Das Käuferverhalten hat sich stark in Richtung energieeffizienter, haustechnischer Heizungsanlagen ent wickelt. Durch 
gesetzliche Vorgaben und stetig steigende Energiepreise werden die Kunden auf den sparsamen Umgang vorhandener 
Ressourcen mit entsprechenden Heiztechniken sensibilisiert. Eine große Rolle spielt auch die Möglichkeit, erneuerbare 
Energien zu nutzen und sich von fossilen Brennstoffen unabhängiger zu machen. Durch neue Kooperationen mit nam-
haften Herstellern und Großhandelspartnern konnten wir dieser Nachfrage gerecht werden.

Im Innenausbaubereich war ein Trend zu ausgewählten, qualitativ hochwertigen Produkten zu beobachten, den wir mit 
den bestehenden und neuen Lieferanten und unserem geschulten Fachpersonal unseres Innovationscenters in Mülheim-
Kärlich abdecken konnten. Besonders hervorzuheben ist hier neben hochwertigen Wand- und Bodenbelägen der kom-
plette Bad- bzw. Sanitärbereich, der einen immer höheren Stellenwert im Einfamilienhausbau einnimmt.

Aufgrund der Weltwirtschaftskrise haben zahlreiche Hersteller ihre Produktion in 2009 stark zurückgefahren, was in 
Verbindung mit einer steigenden Nachfrage in 2010 teilweise zu einer Verknappung und somit zu Preissteigerungen bei 
einigen Produkten geführt hat. Durch Einbindung zusätzlicher Lieferanten und Ausarbeitung neuer Rahmenabkommen 
konnten diese Kosten weitgehend aufgefangen werden, so dass die Einkaufspreise für 2010 als stabil bezeichnet werden 
können.

Anders haben sich die Holzpreise in 2010 entwickelt. Die Rundholzpreise befanden sich in einem stetigen Aufwärtstrend, 
dessen oberes Ende offensichtlich noch nicht erreicht wurde. Staatsforst und private Waldbesitzer hielten sich mit 
Holzeinschlägen zurück, so dass hier eine künstliche Verknappung beim Rohstoff Holz spürbar war. Hinzu kommt eine 
steigende Nachfrage nach Restholz als Brennstoff bzw. Biomasse.

Bei allen eingesetzten Produkten wird nicht nur großer Wert auf die Qualität, sondern auch auf umwelt schonende 
Herstellungsprozesse und kurze Lieferwege gelegt. Das verarbeitete Rundholz stammt fast ausschließlich aus dem heimi-
schen Forst. Im Zusammenhang mit den eingesetzten Rohstoffen erlangen auch der sparsame Energieverbrauch und eine 
möglichst niedrige Umweltbelastung bei der Erzeugung der Vorprodukte eine zunehmende Bedeutung für uns.

BIEN-ZENKER ist sowohl Mitglied der Qualitätsgemeinschaft Deutscher Fertigbau e.V. als auch der Bundes güte gemein-
schaft Montagebau und Fertighäuser e.V. Neben der Eigenüberwachung unterliegen unsere Arbeiten und Leistungen 
einer regelmäßigen Fremdüberwachung. 
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Forschung und Entwicklung 

Neu entwickelte Hausprogramme im Jahr 2010
BIEN-ZENKER startete in 2010 mit den neuen Hausprogrammen EVOLUTION, CELEBRATION und dem OBI-Geburts-
tags haus eine Produktoffensive und setzte damit neue Akzente. Diese innovative Produktentwicklung werden wir in 2011 
konsequent fortsetzen. In 2010 wurden bereits Vorleistungen für ein weiteres neues Haus programm erbracht, das wir in 
2011 am Markt präsentieren werden. 

Innovationsmanagement – Stärkung der Innovationskraft 
BIEN-ZENKER intensivierte in 2010 die Zusammenarbeit mit Hochschulen und Verbänden. Diese Partnerschaften und 
Netzwerke tragen dazu bei, BIEN-ZENKER mit neuen Erkenntnissen aus Forschung und Lehre zu ver sorgen und damit 
die hausinternen Entwicklungen in eine zukunftsweisende Richtung zu lenken. Es wird versucht, den nur rudimentär 
vorhandenen Forschungsansatz durch Auswertung von anwendungsbezogenen Entwicklungsergebnissen, wie z.B. der 
Forschungsinitiative „Zukunft Bau“, zu kompensieren. 

Auf dem Weg zur Energieautonomie mit dem Plus-Energie-Haus von BIEN-ZENKER
Der Ressourcenverbrauch an fossilen Energieträgern und die stark steigenden CO2-Belastungen müssen künftig erheb-
lich reduziert werden. Wohnhäuser sollen zunehmend ihren Energiebedarf aus regenerativen Energiequellen decken. Das 
aktuelle Energiekonzept der Bundesregierung sieht für den Wohnungsneubau künftig einschneidende Veränderungen 
vor. Ab 2020 sollen nur noch Niedrigstenergiehäuser, das heißt Fast-Null-Energie-Häuser gebaut werden. Aus diesem 
Grund war für BIEN-ZENKER 2010 ein Schwerpunkt in der Entwicklung, diesen zukünftigen Anforderungen rechtzeitig 
gerecht zu werden. In enger Zusammenarbeit mit dem Bund, Hochschulen und der Wirtschaft hat BIEN-ZENKER bereits 
2010 ein marktreifes Plus-Energie-Haus entwickelt, welches ein zukunftsorientiertes und weitgehend energieautarkes 
Hauskonzept darstellt. Ein starker Fokus lag hierbei auf der Integration von Energiegewinnsystemen in die Hausplanung. 
Die Photovoltaikmodule sind sowohl auf dem Dach als auch in der Fassade vorhanden. Damit ergibt sich ein erhebliches 
Potential zur Reduzierung der CO2-Belastungen. Anhand des hohen Anteils an regenerativ erzeugter Energie „das Haus 
als Kraftwerk“, können wir mit der baulichen Umsetzung einen wesentlichen Beitrag zum Klimaschutz leisten. 

Nachhaltige – klimaneutrale Gebäude für die Zukunft des Wohnens 
Neben der Energieeffizienz unserer Gebäude beurteilen wir den Einsatz von neuen Produkten verstärkt unter dem 
Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit. Von der Material- und Produktauswahl bis hin zur eingesetzten Anlagentechnik mit 
aktuellen Wärmepumpentechnologien entwickeln wir unsere Produkte unter diesen Gesichtspunkten ständig weiter. Mit 
einer ganzheitlichen Bilanzierung „Life Cycle Engineering – LCE“ haben wir begonnen, den potenziellen ökologischen, 
ökonomischen, technischen und sozialen Einfluss unserer Produkte auf die Umwelt zu analysieren. Mit der Teilnahme an 
dem Forschungsprojekt „Ökobilanz-Basisdaten für Häuser in Holzbauweise“ des Johann Heinrich von Thünen-Instituts 
(vTI) in Hamburg unterstützen wir diese Entwicklungen. Der Erhalt eines entsprechenden Gütesiegels für nachhaltiges 
Bauen ist unser nächstes Etappenziel.
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Rohstoff
Heimischer
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Rohstoff
Heimischer

Der wichtigste Baustoff für die BIEN-ZENKER 

Häuser stammt aus nachhaltiger Waldbewirt-

schaftung (PEFC). Das Fichtenholz wird im 

Umkreis von 100 km vom Sägewerk ein ge-

schlagen. Dort wird das benötigte Holz nach 

Länge und Stärke der Stämme sortiert, entrindet 

und fachmännisch vorgetrocknet.  

Nach einer ausreichenden Zeit der Lufttrocknung 

werden die Stämme  sodann  geschnitten, in der  

Trocknungsanlage bis auf 12% Feuchtigkeits-

gehalt getrocknet, keilgezinkt und gehobelt. Nach 

einer sorgsamen Qualitätsprüfung  liegt das Holz 

für die Produktion der BIEN-ZENKER Häuser 

abrufbereit in unserem Lager.
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4. WESENTLICHE MERKMALE DES INTERNEN KONTROLL- UND RISIKOMANAGEMENTSYSTEMS
    IM HINBLICK AUF DEN RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS
Das interne Kontrollsystem des BIEN-ZENKER Konzerns beinhaltet die Grundsätze, Verfahren und Maß nahmen 
zur Sicherstellung der Effizienz und Effektivität der Geschäftstätigkeit, Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der 
Rechnungslegung sowie die Einhaltung von maßgeblichen rechtlichen Vorschriften. Unser Risikofrüherkennungssystem 
überwacht im Wesentlichen folgende Risikofelder im Finanz- und Rechnungswesen: Finanzierungs- und Liquiditätsrisiken, 
Unterschlagungsrisiken, Buchungsrisiken, Mahn wesen und Steuerrisiken. Diesen Risiken begegnen wir mit einer Vielfalt 
an Maßnahmen. Von Seiten der IT setzen wir Standardsoftware ein in Verbindung mit individuellen Zugriffsrechten. 
Organisatorisch sind die Verantwortlichkeiten und Unterschriftsberechtigungen der Funktionsträger geregelt. Mit Hilfe 
des Vier-Augen-Prinzips werden Risiken von Fehlverhalten minimiert. Regelmäßige interne Kontrollen gewährleisten die 
vollständige und richtige Erfassung und Bewertung der Geschäftsvorfälle. Mit Hilfe des Bilanzierungshandbuchs wird die 
Ordnungsmäßigkeit der Monats- und Jahresabschlüsse sichergestellt. Darüber hinaus wird die Ein haltung der Prozesse 
durch externe Prüfungen gewährleistet.

5. ERKLÄRUNG ZUR UNTERNEHMENSFÜHRUNG UND VERGÜTUNGSBERICHT 
    (§§ 289a HGB, 315 Abs. 2 Nr. 4 HGB)

Entsprechenserklärung
Die Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate Governance Kodex gem. §161 AktG wurde von Vorstand und Auf-
sichts rat am 24.02.2011 abgegeben. Sie ist auf unserer Internetseite www.bien-zenker.de veröffentlicht.

Unternehmensführung

Transparenz in Rechnungslegung und Abschlussprüfung
BIEN-ZENKER verpflichtet sich zu einer transparenten Berichterstattung. Das Unternehmen veröffentlicht seinen 
Konzern abschluss nach den Vorschriften der International Financial Reporting Standards (IFRS). Der Jahresabschluss der 
BIEN-ZENKER AG wird nach den Vorschriften des Deutschen Handelsgesetzbuchs (HGB) aufgestellt. Der Aufsichtsrat 
beauftragt den von der Hauptversammlung gewählten Abschlussprüfer und vereinbart das Prüfungshonorar. Dabei 
wird sichergestellt, dass die Arbeit des Abschlussprüfers nicht durch Interessenkonflikte beeinträchtigt wird. Neben dem 
Jahresabschluss werden auch der Halbjahresabschluss und die Zwischenmitteilungen zwischen Vorstand und Aufsichtsrat 
erörtert.

Ausführliche Berichterstattung
Aktionäre, Aktionärsvereinigungen, Analysten und die interessierte Öffentlichkeit werden von der  BIEN-ZENKER AG 
 regelmäßig, zeitnah und gleichberechtigt über die Lage des Unternehmens sowie über wesentliche geschäft liche 
Veränderungen informiert. Ein wichtiges Medium hierzu ist die Internetseite des Unternehmens. Dort  findet man die 
Geschäfts- und Zwischenberichte, Pressemitteilungen, Ad-hoc- und sonstige Mitteilungen nach dem Wert papier handels-
gesetz, den Finanz kalender sowie andere relevante Informationen in deutscher Sprache.
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Director’s Dealings und Anteilsbesitz
Die gemeldeten Transaktionen mit BIEN-ZENKER–Aktien werden unverzüglich der Bundesanstalt für Finanz dienst-
leistungs  auf sicht (BaFin) und dem Unternehmensregister gemeldet, europaweit verbreitet und auf der Webseite der 
 BIEN-ZENKER AG veröffentlicht.

Die D.E.I.N. Haus Holding GmbH hat am 24.12.2009 gemäß § 23 Abs.1 Satz 1 Nr. 2 WpÜG ein Pflichtangebot im Auftrag 
von Herrn Erich Weichselbaum an die Aktionäre der BIEN-ZENKER AG zum Erwerb der von ihnen gehaltenen nenn-
wertlosen Stückaktien der BIEN-ZENKER AG abgegeben. Bis zum Ablauf der Annahmefrist am 21.01.2010 wurde das 
Pflichtangebot für insgesamt 41.596 BIEN-ZENKER-Aktien angenommen. Die Gesamtzahl der BIEN-ZENKER-Aktien, für 
die das Pflichtangebot bis zum Stichtag angenommen worden ist, zuzüglich der BIEN-ZENKER-Aktien, die bereits von 
der Bieterin unmittelbar gehalten werden bzw. ihr zuzurechnen sind, beläuft sich auf 2.193.932 BIEN-ZENKER-Aktien. 
Dies entspricht einem Anteil von rund 89,18% des Grundkapitals und der Stimmrechte der BIEN-ZENKER AG. 

Vorstand und Aufsichtsrat
Der Vorstand der BIEN-ZENKER AG, der aus drei Mitgliedern besteht, ist das Leitungsorgan des Unternehmens. Der 
Aufsichtsrat – der ebenfalls aus drei Mitgliedern besteht, von denen zwei Vertreter der Anteilseigner sind und einer 
Arbeit nehmer vertreter ist — berät und überwacht den Vorstand. Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten zum Wohle des 
Unternehmens eng zusammen; ihr gemeinsames Ziel ist die nachhaltige Steigerung des Unternehmenswertes.

Der Vorstand berichtet dem Aufsichtsrat regelmäßig, zeitnah und umfassend über alle für das Unternehmen relevanten 
Fragen der Planung, der Geschäftsentwicklung, der Risikolage, des Risikomanagements und der Compliance. Für be -
deutende Geschäftsvorgänge legen die Satzung und Geschäftsordnungen Zustimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats fest.

Der Aufsichtsrat berät den Vorstand bei der Leitung des Unternehmens und überwacht dessen Geschäftsführung. Im 
Regelfall finden in jedem Kalenderjahr fünf Sitzungen des Aufsichtsrats statt, an denen die Mitglieder des Vorstands 
teil nehmen. Die Beschlüsse des Aufsichtsrats werden in der Regel in diesen Sitzungen gefasst. Auf Anordnung des 
Vorsitzenden des Aufsichtsrats und wenn kein Aufsichtsratsmitglied diesem Verfahren widerspricht, können Beschlüsse 
auch außerhalb von Sitzungen durch schriftliche, in Textform übermittelte Stimmabgabe erfasst werden. Beschlüsse 
bedürfen der einfachen Mehrheit der abgegebenen Stimmen, soweit nicht gesetzlich eine andere Mehrheit zwingend vor-
geschrieben ist.

Bei Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für das Unternehmen ist der Aufsichtsrat unmittelbar ein  gebunden.

Über den Umfang seiner Tätigkeit berichtet der Aufsichtsrat auch im Bericht des Aufsichtsrats, der im Geschäfts- 
bericht der BIEN-ZENKER AG enthalten ist. Der Geschäftsbericht ist im Internet auf der Homepage der Gesellschaft 
(www.bien-zenker.de) veröffentlicht.

Die nach § 289a HGB abgegebene Erklärung zur Unternehmensführung ist nach § 317 Abs. 2 Satz 3 HGB nicht Gegenstand 
der Abschlussprüfung.
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Grundzüge des Vergütungssystems für Vorstand und Aufsichtsrat

Vergütung der Vorstände
Die Gesamtvergütung der Vorstandsmitglieder umfasst fixe und variable Bestandteile. Als variable Vergütungs kompo-
nenten werden ergebnisabhängige Tantiemen gewährt.

Es bestehen keine aktienbasierten Vergütungselemente und keine ähnlichen wertpapierorientierten Anreiz systeme bei der 
Gesellschaft.

Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 
Nach der Satzung erhält jedes Aufsichtsratsmitglied neben dem Ersatz seiner Auslagen eine feste und eine divi denden -
abhängige Vergütung.

Es wurden im Berichtsjahr wie im Vorjahr keine weiteren Vergütungen für persönlich erbrachte Leistungen an Auf sichts-
rats mitglieder gewährt, insbesondere wurden keine Beratungs- oder Vermittlungshonorare gezahlt. 

6. ANGABEN NACH § 315 Abs. 4 HGB

Das gezeichnete Kapital der BIEN-ZENKER AG betrug zum 31. Dezember 2010 gemäß § 4.1 der Satzung EUR 7.380.000,00. 
Es war eingeteilt in 2.460.000 Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von jeweils EUR 3,00. Die 
Gesellschaft hält 40.138 eigene Aktien. Verschiedene Aktiengattungen bestehen nicht. Alle Aktien gewähren die gleichen 
Rechte, insbesondere eine Stimme je Aktie. Die Rechte aus den eigenen Aktien ruhen.

Beschränkungen hinsichtlich der Stimmrechte oder der Übertragung von Aktien sieht die Satzung nicht vor. Entsprechende 
Vereinbarungen zwischen Gesellschaftern sind dem Vorstand nicht bekannt.

Zum 31. Dezember 2010 hielt die ELK Fertighaus AG, Schrems/Österreich, 89,18% der Stimmrechte an der  BIEN-ZENKER AG. 
Davon sind 1,63% der Stimmrechte der ELK Fertighaus AG gemäß § 22 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 WpHG aus eigenen Aktien 
der BIEN-ZENKER AG zuzurechnen. Die Stimmrechte der ELK Fertighaus AG (89,18%) sind der D.E.I.N. Haus Holding 
GmbH, Wien und deren Mehrheitseigentümer Herrn Erich Weichselbaum, Wien, gemäß § 22 Abs.1 Satz 1 Nr. 1 WpHG 
zuzurechnen.

Aktien mit Sonderrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, sowie Stimmrechtskontrollen für Arbeitnehmer bestehen 
nicht.

Die Bestellung der Vorstandsmitglieder richtet sich nach §§ 84, 85 AktG. Der Aufsichtsrat bestellt den Vorstand der 
 BIEN-ZENKER AG gemäß § 84 AktG und § 7 der Satzung für eine Amtszeit von jeweils höchstens fünf Jahren. Nach den 
gesetzlichen Bestimmungen kann der Aufsichtsrat die Bestellung zum Vorstandsmitglied widerrufen, wenn ein wichtiger 
Grund vorliegt (§ 84 Abs. 3 AktG).
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Jede Satzungsänderung der Gesellschaft bedarf eines Beschlusses der Hauptversammlung mit einer Mehrheit von 
Dreiviertel des bei der Beschlussfassung vertretenen Grundkapitals (§133, §179 AktG). Ausgenommen sind Änderungen 
der Satzung, die nur deren Fassung betreffen. Über diese ist der Aufsichtsrat befugt zu beschließen (§179 Abs.1 Satz 2 
AktG, §16 der Satzung).

Der Vorstand ist zudem ermächtigt, in der Zeit bis zum 5. Juli 2012 das Grundkapital der Gesellschaft mit Zustimmung 
des Aufsichtsrats einmalig oder mehrfach gegen Bareinlage um bis zu insgesamt EUR 3.600.000,00 durch Ausgabe neuer, 
auf den Inhaber lautender Stückaktien zu erhöhen (genehmigtes Kapital). Dabei ist den Aktionären ein Bezugsrecht ein-
zuräumen. Mit Zustimmung des Aufsichtsrats kann der Vorstand das Bezugsrecht zum Ausgleich von Spitzenbeträgen 
ausschließen.

Es existieren keine wesentlichen Vereinbarungen der Gesellschaft, die unter der Bedingung eines Kontrollwechsels in 
Folge eines Übernahmeangebots stehen.

Ebenso bestehen keine Entschädigungsvereinbarungen der Gesellschaft, die für den Fall eines Übernahmeangebots mit 
den Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen sind.

7. ABHÄNGIGKEITSBERICHT § 312 AktG

Die ELK Fertighaus AG, Schrems/Österreich, hielt zum Bilanzstichtag 87,55% des Grundkapitals der  BIEN-ZENKER AG. 
Mit den Gesellschaftern der ELK Fertighaus AG unterhält die BIEN-ZENKER AG keine geschäftlichen Beziehungen. Der 
Vorstand der BIEN-ZENKER AG hat gemäß § 312 AktG einen Bericht über die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen 
zu erstellen.

Die Schlusserklärung zum Abhängigkeitsbericht lautet wie folgt:

„Der Vorstand erklärt, dass die BIEN-ZENKER AG nach den Umständen, die in dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die 
jeweiligen Rechtsgeschäfte vorgenommen oder Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, bei jedem Rechtsgeschäft 
eine angemessene Gegenleistung erhielt und dadurch, dass die Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, nicht 
benachteiligt war.“

8. NACHTRAGSBERICHT

Seit dem Beginn des neuen Geschäftsjahres 2011 haben sich bis zur Aufstellung dieses Lageberichts, mit Ausnahme 
der Anwachsung der Zenker Hausbau GmbH & Co. KG auf die BIEN-ZENKER AG, keine berichtspflichtigen Ereignisse 
 ergeben.
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9. WESENTLICHE CHANCEN UND RISIKEN DER VORAUSSICHTLICHEN ENTWICKLUNG

BIEN-ZENKER ist durch sein unternehmerisches Handeln bei seinen geschäftlichen Aktivitäten neben der Wahrnehmung 
von Chancen auch Risiken verschiedenster Art ausgesetzt. Dabei ist die Zielsetzung stets, ein ausgewogenes Verhältnis 
von Chancen und Risiken zu erreichen. Unangemessene Risiken werden nicht eingegangen. Das interne Kontroll- und 
Risikomanagementsystem stellt hierzu die erforderlichen Instrumente und Maßnahmen bereit und unterstützt die 
Sicherung des Fortbestands des Konzerns.

Gesamtwirtschaftliche und branchenspezifische Chancen und Risiken
Die Erholung des Wohnungsneubaus fand 2010 nach der leicht positiven Entwicklung in 2009 ein noch nachhaltigeres 
Wachstum. Betrug die Gesamtmarktentwicklung 2009 noch +3,8% so waren 2010 +7% mehr Baugenehmigungen zu ver-
zeichnen. Bei den Baufertigstellungen gehen wir für 2010 mit zeitlicher Verzögerung von einer ähnlichen Entwicklung aus. 
Die Wohnungsbauexperten erwarten für die kommenden Jahre  wieder eine anziehende Bautätigkeit. Risikofaktoren für 
unsere Geschäftsentwicklung wären eine wesentliche Verschlechterung der Kreditkonditionen und höhere Anforderungen 
der Banken an die potenziellen Bauherren sowie die Rückführung der staatlichen Finanzierungshilfen. Diese Risiken 
könnten dazu führen, dass vermehrt Bauwillige keine Finanzierung für ihr Bauvorhaben mehr erhalten, welches dann in 
der Folge auch negative Auswirkungen für den Wohnungsbau und unsere Geschäftsentwicklung hätte. 

Unternehmensspezifische Chancen und Risiken
BIEN-ZENKER hat seine Kostenstrukturen und die Produktivität in 2010 konsequent weiter optimiert. Für 2011 erhoffen 
wir uns durch das Projekt „Wachstum 2011“ weitere positive Ergebniseffekte.

Die Geschäftstätigkeit von BIEN-ZENKER erstreckt sich auf die beiden Segmente Fertighausbau und Wohn bau. Im 
Fertighausbau vermarktet der Konzern Häuser über zwei eigene Vertriebsorganisationen und über einen größeren 
Kooperationspartner aus dem Finanzdienstleistungssektor. Der Markenpolitik und der Produktentwicklung hinsichtlich 
der Zielgruppen und der regionalen Marktanforderungen wird besondere Bedeutung beigemessen. In Österreich stellt 
BIEN-ZENKER die Marke Zenker für individuelles und exklusives Bauen in den Vordergrund. Die Nachfrage nach ener-
gieeffizienten Häusern wird in Zukunft wegen der weiter steigenden Energiekosten noch zunehmen. Mit den äußerst 
energieeffizienten BIEN-ZENKER Häusern bis hin zum Passivhaus hat das Unternehmen eine starke Marktposition und 
wird diese durch die Vorstellung eines Plus-Energie-Hauses in 2011 weiter festigen. 

Im Segment Wohnbau konzentriert sich BIEN-ZENKER auf die Projektentwicklung und die schlüssel fertige Ausführung von 
Bauleistungen. Bei den Doppel- und Reihenhäusern nutzen wir die Synergieeffekte des Fertighausbaus. Der Schwerpunkt 
der Geschäftsaktivitäten im Wohnbau liegt im Großraum Rhein-Main, der zu den starken Wachstumsregionen in den 
nächsten Jahren zählt. Neben dem klassischen Bauträgergeschäft (mit Grundstücksverkauf), das in der Vergangenheit 
eine größere Bedeutung hatte, wird das Generalunternehmergeschäft (ohne Grundstück) weiter ausgebaut. Hierdurch 
trägt der Konzern nicht das Vermarktungsrisiko für die Grundstücke und reduziert zugleich die Kapitalbindung im 
Vorratsvermögen. Das in 2010 gestartete skandinavische Wohnkonzept von BoKlok / IKEA, für das BIEN-ZENKER der 
Lizenznehmer für Deutschland ist, liegt bis jetzt hinter den Erwartungen. 
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Projektrisiken
Den Risiken im Generalunternehmergeschäft begegnen wir mit einem sorgfältig strukturierten Projektmanagement bei 
jedem Bauvorhaben. Es umfasst den gesamten Prozess des Projektes: Von der Projektentwicklung über die einzelnen 
Bauphasen bis zum Abschluss des Vorhabens und der späteren Gewährleistungsbetreuung. Hierbei stützen wir uns zur 
Begegnung möglicher Risiken sowohl auf eigene wie externe Fachkräfte und Spezialisten. 

Abhängigkeit von Wettereinflüssen
Der hohe Vorfertigungsgrad der Fertighäuser ermöglicht es, wetterunabhängig bei gleichbleibend hohem Qualitätsstandard 
zu produzieren. Die Errichtung der Keller und Bodenplatten im Außenbereich unterliegen jedoch den natürlichen 
Witterungseinflüssen. So kann ein strenger und langer Winter zu Umsatzeinbußen  führen, die in der Folgezeit aufgrund 
begrenzter Verarbeitungskapazitäten nur teilweise aufgeholt werden  können. Solche witterungsbedingten Rückgänge 
beim Geschäftsvolumen können zu deutlichen Ergebniseinbußen führen.

Beschaffungsrisiken
Abhängigkeiten von einzelnen Lieferanten werden soweit wie möglich vermieden. Es besteht grundsätzlich die Möglichkeit, 
den Materialbedarf auch kurzfristig bei anderen Zulieferern zu decken. Für alle wichtigen Lieferanten und Dienstleister 
werden durch Rahmenverträge, die in der Regel eine Laufzeit von 12 Monaten haben, die Konditionen festgelegt. Durch 
regelmäßige Lieferantenbewertungen reduzieren wir die Risiken bei Qualität, Verfügbarkeit und Beschaffungspreisen.

Finanzierungs-, Kredit- und Währungsrisiken sowie Risiken aus Zahlungsstromschwankungen
Die Liquiditätssteuerung bei BIEN-ZENKER erfolgt durch permanente Überwachung der Finanzströme. Die Liquiditäts-
planung berücksichtigt die saisonalen Schwankungen und zeigt rechtzeitig den Liquiditäts- und Finanzierungsbedarf auf, 
um zeitnahe Entscheidungen zu treffen. Im Projektgeschäft erfolgt in der Regel eine objektbezogene Finanzierung oder ein 
Zahlungsplan gemäß Bautenstand. Im Fertighausbau müssen neben der langfristigen Finanzierung des Anlagevermögens 
ausreichende Betriebsmittelkreditlinien bzw. Bankguthaben zur Verfügung stehen, um saisonale Schwankungen aus - 
gleichen zu können. Zinsrisiken werden zum Teil durch Capgeschäfte abgesichert. Das Kreditrisiko aus dem opera tiven 
Geschäft im Fertighausbau gegenüber unseren Kunden ist sehr gering, da vor Produktionsbeginn eine Finanzierungs-
bestätigung bzw. Bankbürgschaft vorgelegt werden muss. In den übrigen Bereichen ist durch interne Kreditlinien das 
Ausfallrisiko reduziert. Die Fakturierung der Lieferungen und Leistungen erfolgt fast ausschließlich in der Euro-Währung. 
Lediglich die Lieferungen an die Kunden in der Schweiz sowie die Lieferungen der Tochtergesellschaft in Ungarn werden 
in der jeweiligen Landeswährung abgerechnet. Da ein Teil der Leistungen der Lieferanten und Nachunternehmer eben-
falls in der jeweiligen Landeswährung abgerechnet wird und aufgrund des überschaubaren Geschäftsvolumens in diesen 
Ländern, haben Währungsschwankungen nur eine untergeordnete Bedeutung.

Aufgrund der Saisonalität der Produktionsauslastung ist der Bedarf an Liquidität zur Finanzierung des laufen den 
Geschäftes in Abhängigkeit von der Jahreszeit sehr unterschiedlich. Einem ersten Halbjahr mit unterdurchschnittlichen 
Bauleistungen steht ein zweites Halbjahr mit überdurchschnittlich hohen Hausumsätzen und deren Mittelzuflüssen 
gegenüber. Um die Risiken aus den Saisonalitäten zu minimieren, betreiben wir ein aktives Finanzmanagement, wobei 
der Liquiditätsüberwachung und der Liquiditätssteuerung eine besondere Bedeutung zukommt.
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Gewährleistungs- und rechtliche Risiken
Die permanente Weiterentwicklung unserer Produkte und die Erschließung neuer Absatzgebiete sind von strategi-
scher Bedeutung für BIEN-ZENKER. Neben den sich eröffnenden Chancen bestehen aber auch Risiken. So kann selbst 
nach  sorgfältigsten Tests und Prüfungen nicht gänzlich ausgeschlossen werden, dass gegebenenfalls — mit zeit licher 
Verzögerung — Gewährleistungsansprüche gegen BIEN-ZENKER erhoben werden. Diesem Risiko begegnen wir mit 
einem internen Qualitätsmanagement und einer Fremdüberwachung, welche die hohe Qualität unserer Produkte 
sichert. Naturgemäß muss sich BIEN-ZENKER im Zuge des Geschäftsbetriebes mit gerichtlichen und außergerichtlichen 
Ansprüchen Dritter auseinandersetzen. Nach derzeitiger Einschätzung liegen keine laufenden oder absehbaren Gerichts- 
oder Schiedsverfahren vor, die einen erheblichen Einfluss auf die wirtschaftliche Lage des Konzerns haben könnten.

IT-Risiken
Der Großteil unserer Geschäftsprozesse wird mit Hilfe leistungsfähiger und modernster IT-Lösungen unterstützt. Sowohl 
bei der ERP Software als auch bei der Buchhaltungssoftware setzen wir bekannte Standardlösungen ein, um unsere 
Prozesse mit großer Zuverlässigkeit abzubilden. Auf Datensicherheit und Verfügbarkeit unserer Systeme legen wir 
größten Wert. Die ständige Aufrechterhaltung und Optimierung der IT-Systeme erfolgt durch hoch qualifizierte interne 
und externe Experten. Unberechtigtem Datenzugriff, Datenmissbrauch und Datenverlust wird durch Einsatz aktueller 
Virensoftware, Firewalls, adäquater Zugangs- und Zugriffskonzepte und vorhandener Back-up-Systeme vorgebeugt. Für 
unerwartete IT-Systemausfälle existieren entsprechende Notfallpläne und -szenarien. 

Gesamtrisiko
Die Risikolage im BIEN-ZENKER Konzern hat sich im letzten Jahr gegenüber dem Vorjahr nicht wesentlich verändert. 
Die Einschätzung der Gesamtrisikosituation ist das Ergebnis der zusammengefassten Betrachtung aller wesentlichen 
Einzelrisiken. Aus heutiger Sicht sind keine Risiken erkennbar, die allein oder in ihrer Gesamtheit den Fortbestand des 
Konzerns gefährden könnten.
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10. PROGNOSEBERICHT 

Gesamtwirtschaftliche Entwicklung
Die führenden Wirtschaftsinstitute erwarten für die Jahre 2011 und 2012 einen weiteren Anstieg der gesamtwirtschaft-
lichen Leistung. Die abgeschwächte Weltkonjunktur und die auslaufenden staatlichen Förderprogramme werden jedoch 
das Expansionstempo in Deutschland in den nächsten Jahren drosseln. Die Binnennachfrage wird dann verstärkt die 
Konjunkturentwicklung unterstützen. Das Institut für Weltwirtschaft in Kiel erwartet für 2011 ein Wirtschaftswachstum von 
2,3% und für 2012 von 1,3%. Das Bruttoinlandsprodukt wird in diesem Jahr wieder das Niveau vor der Weltwirtschaftskrise 
erreichen. Die Zahl der Erwerbstätigen wird weiter steigen und in 2012 voraussichtlich mit 40,9 Mio. Erwerbstätigen einen 
neuen Höchststand erreichen. Durch die steigenden Konsumausgaben werden sich die Verbraucherpreise in 2011 voraus-
sichtlich um 1,6% und in 2012 um 2,0% erhöhen. Das Staatsdefizit wird in den kommenden Jahren wieder unter 3% des 
Bruttoinlandsproduktes liegen. Obgleich die politische Situation in Nordafrika und in Arabien momentan nur schwer 
einzuschätzen ist, erwarten wir für die nächsten Jahre eine gute gesamtwirtschaftliche Entwicklung.

Branchenentwicklung
Die Neubautätigkeit war in den letzten Jahren in Deutschland sehr niedrig. Mit 140.166 fertig gestellten Wohnungen in 
neu errichteten Gebäuden (davon entfallen 83.898 auf Ein- und Zweifamilienhäuser) wurde in 2009 der Tiefpunkt der 
Bautätigkeit seit Gründung der Bundesrepublik Deutschland erreicht. Für 2010 liegen die Fertigstellungszahlen vom 
 Statistischen Bundesamt noch nicht vor, aber es wird mit einem leichten Anstieg auf rund 145.000 Wohneinheiten in neu 
errichteten Gebäuden gerechnet. In den kommenden Jahren wird wieder eine deutlich anziehende Bautätigkeit erwartet, 
da in vielen Regionen ein erheblicher Neubaubedarf und auf Grund der geringen Bautätigkeit in den letzten Jahren ein 
Nachholbedarf besteht. Die regional differenzierte Entwicklung der Wohnungsmärkte bleibt die große Herausforderung 
der Wohnungs- und Bauwirtschaft. Wohnungen fehlen dabei vor allem in den dynamisch wachsenden Verdichtungsräumen 
in München, Stuttgart, Frankfurt, Köln-Bonn und Hamburg. Während in anderen Regionen Angebot und Nachfrage aus-
geglichen sind, gibt es auch Landstriche, in denen deutliche Leerstände zu verzeichnen sind.

Das Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) hat zwei Varianten für den langfristigen Wohnungsbedarf 
gerechnet, wobei die obere Variante im Wesentlichen von einem höheren Zuwanderungssaldo ausgeht. Die untere Variante 
geht für den Zeitraum von 2010 bis 2015 von jährlich 122.000 neu gebauten Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern 
aus. Im Vergleich zur tatsächlichen Bautätigkeit liegt eine Bedarfsabweichung von rund 30.000 Eigenheimen p. a. vor. 

 2009 2010e 2011e 2012e

Bruttoinlandsprodukt, 
preisbereinigt (in %) –4,7 3,7 2,3 1,3

Erwerbstätige im Inland (in 1.000) 40.271 40.479 40.764 40.927

Arbeitslose (in 1.000) 3.423 3.252 2.984 2.778

Verbraucherpreise (in %) 0,3 1,1 1,6 2,0

Finanzierungssaldo des Staates 
in % des BIP –3,0 –3,3 –2,9 –2,4

Eckdaten zur wirtschaftlichen Entwicklung in Deutschland 2009-2012 

Quelle: ifw, Kiel

e = erwartet
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Das ifo-Institut rechnet ebenfalls in den nächsten Jahren mit einem  stetigen Wachstum des Neubaubedarfs an Ein- und 
Zweifamilienhäusern, der bis 2019 auf ca. 150.000 fertig gestellte Einheiten (+75% im Vergleich zu 2010) ansteigen soll. 
Der prognostizierte Neubaubedarf ist nicht mit der tatsächlichen Neubautätigkeit gleichzusetzen. Das Wohnungsangebot 
erfolgt erfahrungsgemäß zeitversetzt zu der Nachfrageentwicklung. Es ist aber einhellige Meinung der Fachleute, dass 
die Bautätigkeit in den letzten Jahren deutlich zu niedrig war und künftig wieder ansteigen muss, um eine angemessene 
Wohnraumversorgung zu gewährleisten.

BIEN-ZENKER rechnet bei vorsichtiger Betrachtung für den Dreijahreszeitraum von 2009 bis 2012 mit einem Plus von 
rund 20% bei den Baufertigstellungen.
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Begünstigt wird der Erwerb von Wohneigentum durch die noch günstigen Hypothekenzinsen. Für eine Wohnungs-
finanzierung muss gemäß den Berechnungen der LBS Research heute wesentlich weniger vom durchschnittlichen 
Einkommen aufgewendet werden als noch vor einigen Jahren.

In Österreich gehen wir für 2011 gemäß der Prognose vom Dezember 2010 der Oesterreichischen Nationalbank (OeNB) 
von einer gesamtwirtschaftlich sich erholenden Wirtschaftslage aus. Die Entwicklung der Bau bewilli gungen, die in den 
ersten drei Quartalen schon über der Anzahl für das gesamte Jahr 2009 lag, deutet auf eine robuste Entwicklung im 
Bausektor hin. 

 2009 2010e 2011e 2012e

Ein- und Zweifamilienhäuser 83.898 85.600 90.700 100.000

Mehrfamilienhäuser 56.268 59.600 66.100 68.000

Insgesamt 140.166 145.200 156.800 168.000

Fertiggestellte Wohnungen in neu errichteten Gebäuden 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden, ab 2010: Prognose BIEN-ZENKER AG

e = erwartet
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Produktion
Nachhaltige
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Produktion
Nachhaltige

Von unserem Rohstoff lassen wir aber nichts ver-

loren gehen. Dazu ist er zu wertvoll. Die Säge-

späne und die Hackschnitzel gehen zur weiteren 

 Verwertung an die Spanplatten- und die Papier-

industrie. Da gegen wird die Rinde im eigenen 

Heizkraftwerk für die Trocknung des Holzes 

genutzt. Der nicht genutzte Anteil der Rinde 

wird zur  Kompostierung weiterverkauft. 

Unser nachwachsender Rohstoff Holz vermindert 

darüber hinaus die CO2-Belastung und folglich die 

Erderwärmung. In der Produktion verbraucht eine 

Holzwand im Vergleich zur sogenannten Massiv-

wand  deutlich weniger  Energie (ÖkoPot-Studie) 

und hat durch eine sehr gute Dämmung der 

Ge bäude hülle einen niedrigen Energieverbrauch 

über den gesamten Lebenszyklus des Hauses.
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Ausblick BIEN-ZENKER
BIEN-ZENKER ist optimistisch, die verbesserte Geschäftsentwicklung des letzten Geschäftsjahres in den kommenden 
Jahren fortsetzen zu können. In 2010 hat sich die Ertragslage in unserem Kerngeschäft — dem Bau von Fertighäusern — 
erheblich verbessert. Die vorhandenen Auftragsbestände stimmen uns zuversichtlich, die Bauleistung und die 
Umsätze in 2011 weiter zu steigern. Auch die Preisqualität der vorhandenen Aufträge hat sich verbessert und an der 
Effizienzverbesserung der Kostenstrukturen sowie der Qualität unserer Leistungen arbeiten wir weiterhin intensiv. Für 
das Geschäftsjahr 2011 sind im BIEN-ZENKER Konzern Umsatzerlöse in Höhe von rund EUR 117,0 Mio. geplant. Im 
Vergleich zum Vorjahr ist dies eine Steigerung um 7%. Durch die höheren Umsätze und weitere Margenverbesserungen 
erwarten wir für 2011 wieder einen Konzernjahresüberschuss. Die bereits in 2010 eingeleiteten operativen und struktu-
rellen Maßnahmen werden sich positiv auf das Ergebnis auswirken. Wenn keine unerwarteten gesamtwirtschaftlichen 
Risiken auftreten, rechnen wir für das Geschäftsjahr 2012 mit weiteren Umsatzzuwächsen auf rund EUR 125,0 Mio. und 
mit einem weiter verbesserten Konzernjahresergebnis. Mittelfristig erwarten wir eine EBIT-Marge von 3%. 

Für 2011 erwarten wir einen positiven Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit von rund EUR 2,5 Mio. und für 2012 von 
rund EUR 3,8 Mio.

Im Bereich der Forschungs- und Entwicklungsarbeit steht das energieeffiziente und nachhaltige Bauen im Vordergrund. 
Neben der weiteren Verbesserung der Energieeffizienz der BIEN-ZENKER-Häuser widmen wir uns verstärkt der 
 Öko-Bilanzierung, die sowohl den ganzen Lebenszyklus von Gebäuden als auch deren Herstellung und den Rückbau 
betrachtet. In diesem Zusammenhang beteiligen wir uns an einem wissenschaftlichen Forschungsprojekt. Das ressourcen-
schonende und umweltbewusste Bauen werden die künftigen Themenschwerpunkte unserer Entwicklungsarbeit dar-
stellen.

Die von BIEN-ZENKER erfolgreich im letzten Geschäftsjahr eingeführten neuen Produktlinien werden wir kontinuierlich 
weiterentwickeln, um unsere Marktposition zu stärken. Mitte 2011 beabsichtigen wir ein neues Hausprogramm am Markt 
vorzustellen, mit dessen Entwicklung wir bereits in 2010 begonnen haben. Das Plus-Energie-Haus von BIEN-ZENKER 
werden wir hinsichtlich der Optimierung der Herstellungskosten weiter entwickeln.

Im Segment Wohnbau planen wir die Gebäudemodernisierung auszubauen. Dieses neue Geschäftsfeld reicht von der 
Altkundenbetreuung bis zur Sanierung und Dachaufstockung von konventionell erstellten Gebäuden.

Die geplanten Investitionen in 2011 werden sich auf dem Niveau der Abschreibungen bewegen. Der Schwerpunkt 
wird im Neubau von Musterhäusern und im Bereich der Ersatzinvestitionen im maschinellen Bereich liegen. Die 
Finanzverschuldung ist sehr gering und für die Finanzierung des Unternehmenswachstums werden nur überschaubare 
zusätzliche finanzielle Mittel benötigt.

Voraussetzung für das Unternehmenswachstum ist, dass auch künftig dem Unternehmen genügend quali fizierte 
Mitarbeiter zur Verfügung stehen. Eine besondere Bedeutung liegt in diesem Zusammenhang im Bereich der Aus- und 
Weiterbildung, um den qualifizierten Nachwuchs an Mitarbeitern zu gewährleisten.
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Zukunftsbezogene Aussagen
Wir weisen darauf hin, dass bei zukunftsbezogenen Aussagen die tatsächlichen Ergebnisse wesentlich von den Erwartungen 
über die voraussichtliche Entwicklung abweichen können, wenn eine der genannten oder andere Unsicherheiten eintreten 
oder sich die in den Aussagen zugrunde liegenden Annahmen als unzutreffend erweisen.

Schlüchtern, den 29. März 2011 

Der Vorstand

Günter Baum   Gerhard Baumann  Wolfgang Fuchs
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2010 (IFRS)

Aktiva

   Anhang 31.12. 2010 31.12. 2009

   Nr. EUR TEUR

A. LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE  6
I. Immaterielle Vermögenswerte 7
1. Software und gewerbliche Schutzrechte   170.705,07 89
2. Geschäfts- oder Firmenwert  0,00 131

    170.705,07 220
 
II. Sachanlagen 8
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  19.066.733,15 20.823
2. Technische Anlagen und Maschinen  585.040,58 704
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  1.349.521,86 1.751
4. Anlagen im Bau  38.268,00 25
 
    21.039.563,59 23.303
 
III. Finanzanlagen 9
1. Beteiligungen  785.352,32 785
2. Wertpapiere des Anlagevermögens   0,00 792
3. Rückdeckungsversicherungsansprüche  0,00 249
4. Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte  507.349,01 369

    1.292.701,33 2.195
 
IV. Sonstiges langfristiges Vermögen  
1. Langfristige Steuererstattungsansprüche 10 603.020,00 686
2. Latente Steuern 11 1.773.415,93 3.198

    2.376.435,93 3.884
 
    24.879.405,92 29.602
 
B. KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE 
I. Vorräte 12
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  4.287.766,03 2.639
2. In Ausführung befindliche Bauaufträge, unfertige Erzeugnisse und 
 zum Verkauf bestimmte Grundstücke und Gebäude  9.934.586,67 14.087
3. Fertige Erzeugnisse und Waren  0,00 43
 
    14.222.352,70 16.769
II. Forderungen und sonstige Vermögenswerte  
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 13 4.207.159,10 3.566
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen  43.082,43 933
3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht  150.358,00 253
4. Sonstige Vermögenswerte  2.673.064,89 2.514
5. Kurzfristige Steuererstattungsansprüche  127.352,00 127
 
    7.201.016,42 7.393
 
III. Zahlungsmittel  5.989.415,52 8.589
 
IV. Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte 14 0,00 82
 
    27.412.784,64 32.833
 
    52.292.190,56 62.435
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Passiva

   Anhang 31.12. 2010 31.12. 2009

   Nr. EUR TEUR

A. EIGENKAPITAL 15

I. Gezeichnetes Kapital 16 7.380.000,00 7.380
 
II. Kapitalrücklage 17 10.000.000,00 13.615
 
III. Gewinnrücklagen 18 0,00 0
 
IV. Ergebnis aus der Marktbewertung finanzieller Vermögenswerte 19 0,00 0
 
V. Unterschiedsbeträge aus der Währungsumrechnung  101.471,22 50

VI. Bilanzverlust 20 – 3.787.772,05 – 2.779
 
VII. Eigene Anteile 21 – 478.979,14 – 479

VIII. Anteil nicht beherrschender Gesellschafter 22 61.800,14 0
 
    13.276.520,17 17.787
 
B. LANGFRISTIGES FREMDKAPITAL 26
1. Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  1.490.535,31 2.507
2. Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten  600.273,37 72
3. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 23 9.396.862,00 9.503
4. Sonstige langfristige Rückstellungen 24 1.904.230,97 1.830
5. Latente Steuern 25 915.099,67 719

    14.307.001,32 14.631
 
C. KURZFRISTIGES FREMDKAPITAL 26
1. Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten  2.568.896,77 3.027
2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen  6.600.770,76 9.811
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  5.857.282,64 6.005
4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen  397.746,56 489
5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein  
 Beteiligungsverhältnis besteht  1.129,35 3
6. Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten  6.006.768,01 6.963
7. Steuerrückstellungen  92.501,11 7
8. Sonstige kurzfristige Rückstellungen 24 3.183.573,87 3.712
 
    24.708.669,07 30.017
 
 
 
 

 
 
 

    52.292.190,56 62.435
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung  

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 (IFRS)

   Anhang 2010 2009

   Nr. EUR TEUR

  1. Umsatzerlöse 36 109.438.530,11 109.229
 
  2. Verminderung des Bestands an in Ausführung befindlichen 
 Bauaufträgen und zum Verkauf bestimmten Grundstücken und Gebäuden  – 4.152.591,29 – 2.224
 
  3. Andere aktivierte Eigenleistungen  70.685,32 360
 
  4. Sonstige betriebliche Erträge 27 1.729.153,03 1.817
 
  5. Gesamtleistung  107.085.777,17 109.182
  
  6. Materialaufwand
   a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren  – 33.755.013,42 – 33.648
   b) Aufwendungen für bezogene Leistungen  – 29.490.694,55 – 34.030
 
    – 63.245.707,97 – 67.678
  7. Personalaufwand 28
   a) Löhne und Gehälter  – 20.613.023,25 – 21.771
   b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung  – 5.135.507,02 – 5.580

    – 25.748.530,27 – 27.351
  8. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände   
 des Anlagevermögens und Sachanlagen 29 – 2.205.507,64 – 2.500

  9. Sonstige betriebliche Aufwendungen 30 –18.450.517,48 – 19.852
 
10. Ergebnis der betrieblichen Tätigkeit  – 2.564.486,19 – 8.199
 
11. Zinserträge  233.003,98 191

12. Erträge aus Wertpapieren  45.747,59 32

13. Zinsaufwendungen  – 870.168,19 – 1.008
 
14. Finanzergebnis  – 591.416,62 – 785

15. Aufwand (Vj.: Ertrag) aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 31 –1.505.504,65 121
 
16. Konzernjahresfehlbetrag  – 4.661.407,46 – 8.863
 davon Anteil der Aktionäre der BIEN-ZENKER AG  – 4.660.740,14 – 8.863
 davon Anteil nicht beherrschender Gesellschafter  – 667,32 0
 
17. Bilanzverlustvortrag aus dem Vorjahr  – 2.779.117,47 – 1.508
 
18. Entnahmen aus der Kapitalrücklage  3.615.220,34 4.774
 
19. Entnahmen aus anderen Gewinnrücklagen  37.532,54 2.818

20. Konzernbilanzverlust  – 3.787.772,05 – 2.779
 
 Ergebnis je Aktie in EUR 32 – 1,93 – 3,66
 
 Durchschnittlich gewichtete Anzahl ausstehender Aktien  2.419.862 2.419.862
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Konzerngesamtergebnisrechnung 

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010

   2010 2009

   EUR TEUR

Konzernjahresfehlbetrag – 4.661.407,46 – 8.863
 
Veränderung des Marktwertes von available-for-sale-Finanzinstrumenten 0,00 14
 
Unterschiedsbeträge aus der Währungsumrechnung 50.700,38 – 19
 
Steuereffekte 0,00 – 3
 
Sonstiges Ergebnis 50.700,38 – 8
 
Konzerngesamtergebnis – 4.610.707,08 – 8.871

davon Anteil der Aktionäre der BIEN-ZENKER AG – 4.610.039,76 – 8.871

davon Anteil nicht beherrschender Gesellschafter – 667,32 0
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Konzernkapitalflussrechnung  

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 (IFRS)

   2010 2009

   TEUR TEUR

Konzernjahresfehlbetrag – 4.661 –8.863
 
Abschreibungen auf Anlagevermögen 2.206 2.500
Veränderung der Pensionen und ähnlichen Verpflichtungen – 106 – 139

Gewinne aus dem Abgang von Anlagevermögen – 200 – 485
Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen und von zur Veräußerung gehaltenen  
langfristigen Vermögenswerten 333 1.515

Bestandsveränderung Vorräte 2.547 3.448
Veränderung der Liefer- und Leistungsforderungen – 641 911
Veränderung sonstiger kurzfristiger Vermögenswerte 833 – 515
Veränderung sonstiger langfristiger Vermögenswerte 1.508 – 15

Veränderung der übrigen Rückstellungen – 116 – 375
Veränderung der Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten – 148 – 415
Veränderung übriger Passiva – 3.486 6.977

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit – 1.931 4.544

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen und in immaterielle Vermögensgegenstände – 749 – 1.210
Auszahlungen für Investitionen in Finanzanlagen – 142 – 42
Einzahlungen aus dem Verkauf von Anlagevermögen 1.514 2.672
Einzahlungen aus dem Verkauf von zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten 82 3.746

Cashflow aus der Investitionstätigkeit 705 5.166

Einzahlungen aus dem Verkauf von Anteilen an nicht beherrschenden Gesellschafter 100 0
Auszahlungen für die Tilgung von Finanzkrediten –1.474 –5.594

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit – 1.374 – 5.594

Veränderung des Finanzmittelfonds – 2.600 4.116

Finanzmittelfonds am Jahresanfang 8.589 4.473

Finanzmittelfonds am Jahresende = Zahlungsmittel 5.989 8.589
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Der Finanzmittelfonds entspricht dem Bilanzposten Zahlungsmittel.

Die Zahlungsflüsse aus Ertragsteuern und aus Zinsen sind folgender Aufstellung zu entnehmen:

   31.12. 2010 31.12. 2009

   TEUR TEUR

Gezahlte Zinsen – 205 –372
 
Erhaltene Zinsen 138 73
 
Erhaltene/Gezahlte Ertragsteuern 163 –12
 
   96 – 311
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Konzern-Eigenkapitalveränderungsrechnung 

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 (IFRS)

kumuliertes sonstiges Konzernergebnis

 Gezeichnetes Kapitalrücklage Gewinnrücklagen Ergebnis aus der Unterschieds- Bilanzverlust Eigene Anteile Anteil der Aktionäre der Anteil nicht Gesamtsumme

 Kapital   Marktbewertung beträge aus der   BIEN-ZENKER AG beherrschender 

    finanzieller Währungs-     Gesellschafter 

    Vermögenswerte umrechnung 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 01. Januar 2009 7.380 18.389 2.818 –11 69 – 1.508 –479 26.658 0 26.658
 
Entnahmen (–)/Einstellungen 0 –4.774 –2.818 0 0 7.592 0 0 0 0
 
Sonstiges Ergebnis 0 0 0 11 –19 0 0 – 8 0 –8
 
Konzernjahresfehlbetrag 0 0 0 0 0 –8.863 0 – 8.863 0 – 8.863
 
Stand 01. Januar 2010 7.380 13.615 0 0 50 –2.779 – 479 17.787 0 17.787
 
Entnahmen (–)/Einstellungen 0 – 3.615 – 38 0 0 3.653 0 0 0 0
 
Sonstiges Ergebnis 0 0 0 0 51 0 0 51 0 51
 
Auswirkung aus dem Verkauf von 
Anteilen an nicht beherrschenden 
Gesellschafter 0 0 38 0 0 0 0 38 62 100

Konzernjahresfehlbetrag 0 0 0 0 0 –4.661 0 – 4.661 0 – 4.661
 
Stand 31. Dezember 2010 7.380 10.000 0 0 101 –3.787 –479 13.215 62 13.277
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 Gezeichnetes Kapitalrücklage Gewinnrücklagen Ergebnis aus der Unterschieds- Bilanzverlust Eigene Anteile Anteil der Aktionäre der Anteil nicht Gesamtsumme

 Kapital   Marktbewertung beträge aus der   BIEN-ZENKER AG beherrschender 

    finanzieller Währungs-     Gesellschafter 

    Vermögenswerte umrechnung 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 01. Januar 2009 7.380 18.389 2.818 –11 69 – 1.508 –479 26.658 0 26.658
 
Entnahmen (–)/Einstellungen 0 –4.774 –2.818 0 0 7.592 0 0 0 0
 
Sonstiges Ergebnis 0 0 0 11 –19 0 0 – 8 0 –8
 
Konzernjahresfehlbetrag 0 0 0 0 0 –8.863 0 – 8.863 0 – 8.863
 
Stand 01. Januar 2010 7.380 13.615 0 0 50 –2.779 – 479 17.787 0 17.787
 
Entnahmen (–)/Einstellungen 0 – 3.615 – 38 0 0 3.653 0 0 0 0
 
Sonstiges Ergebnis 0 0 0 0 51 0 0 51 0 51
 
Auswirkung aus dem Verkauf von 
Anteilen an nicht beherrschenden 
Gesellschafter 0 0 38 0 0 0 0 38 62 100

Konzernjahresfehlbetrag 0 0 0 0 0 –4.661 0 – 4.661 0 – 4.661
 
Stand 31. Dezember 2010 7.380 10.000 0 0 101 –3.787 –479 13.215 62 13.277
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1. Allgemeine Angaben
Das Mutterunternehmen des Konzerns ist die  BIEN-ZENKER AG, Schlüchtern. Sie wird im Handelsregister des Amts-
gerichts Hanau unter der Nummer HRB 90591 mit der Adresse Am Distelrasen 2, 36381 Schlüchtern, geführt.

Die  BIEN-ZENKER AG projektiert, baut und vertreibt Gebäude jeder Art, insbesondere Fertighäuser. Das Angebot erstreckt 
sich über Häuser mit Eigenleistung bis hin zu schlüsselfertigen Häusern der gehobenen Klasse. Zudem ist das Unternehmen 
im ein- und mehrgeschossigen Wohnungsbau tätig. Der Konzern verfügt über Fertigungswerke in Birstein, Schlüchtern 
und in Veitsch/Österreich sowie über Vertriebsstützpunkte (hauptsächlich auf Musterhausausstellungen) in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz. Als Mutterunternehmen des BIEN-ZENKER Konzerns ist die  BIEN-ZENKER AG seit Mai 
1994 im amtlichen Markt (jetzt regulierter Markt) notiert und seit August 1998 im General Standard gelistet. 

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 der  BIEN-ZENKER AG wurde nach den vom International Accounting 
Standards Board (IASB) herausgegebenen International Financial Reporting Standards (IFRS), einschließlich der Inter-
national Accounting Standards (IAS) und der Auslegungen des International Financial Reporting Standards Interpretations 
Committee (IFRIC) beziehungsweise Standing Interpretations Committee (SIC), wie sie in der EU anzuwenden sind, sowie 
den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB zu berücksichtigenden Vorschriften aufgestellt.

Der Konzernabschluss wurde in Euro aufgestellt. Soweit nicht anders dargestellt, werden alle Beträge in Tausend Euro 
(TEUR) angegeben. Hierdurch kann es aufgrund kaufmännischer Rundungen aus der Addition in den Summen zu 
Rundungsdifferenzen von TEUR 1 kommen.

Die Bilanz wird in langfristige und kurzfristige Posten untergliedert. 

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wird das Gesamtkostenverfahren angewendet.

Der HGB-Einzelabschluss der  BIEN-ZENKER AG, der IFRS-Konzernabschluss und der Lagebericht der  BIEN-ZENKER AG 
und des Konzerns zum 31.12.2009 wurden im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.

Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2010 wird voraussichtlich am 06. April 2011 vom Vorstand des Mutterunter- 
nehmens zur Veröffentlichung freigegeben und am 13. April 2011 vom Aufsichtsrat gebilligt. 
 

BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Konzernanhang 2010 (IFRS)
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Auswirkungen von neuen Rechnungslegungsstandards
Im Geschäftsjahr 2010 wurden neue Standards, Änderungen von bestehenden Standards sowie neue Interpretationen 
verabschiedet. 

Hierzu zählen: 

a) Veröffentlichte Standards und Interpretationen, die für den IFRS-Abschluss zum 
  31.12.2010 erstmals verpflichtend anzuwenden sind:

 • Änderungen von Standards:
  – Neufassung IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards”
  – Änderungen zu IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“, Änderungen in
   Bezug auf zusätzliche Ausnahmen für erstmalige Anwender
  – Änderungen zu IFRS 2 „Anteilsbasierte Vergütungen“, Änderungen in Bezug auf die Bilanzierung von in bar
   erfüllten anteilsbasierten Vergütungen im Konzern
  – IFRS 3R „Unternehmenszusammenschlüsse“
  – IFRS 5 (Improvements 2008), „Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte und aufgegebene Ge-
   schäftsbereiche“
  – IAS 27R „Konzern und separate Abschlüsse nach IFRS“
  – IAS 39 „Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung“, Änderungen hinsichtlich geeigneter Grundgeschäfte
  – Diverse Änderungen: Annual Improvement Project 2009 (Inkrafttreten frühestens 01.01.2010) 

  Der überarbeitete IFRS 3 ersetzt zum einen verschiedene bislang geltende Regeln und füllt zum anderen bestehende 
  Regelungslücken aus. Die wichtigste Änderung betrifft die Abbildung von Unternehmenszusammenschlüssen, bei 
  denen nicht 100 Prozent der Anteile eines Unternehmens erworben werden. Es wird ein Wahlrecht eingeführt, den 
  Goodwill aus einem Erwerb voll aufzudecken, d.h. auch in Höhe des Anteils, der den nicht beherrschenden Anteilen 
  zuzurechnen ist. Des Weiteren sind Transaktionskosten in voller Höhe als Aufwand zu erfassen. 

  Wesentliche Änderungen des IAS 27 betreffen die Bilanzierung von Transaktionen ohne Kontrollübergang sowie 
  Transaktionen mit Kontrollwechsel. Transaktionen, die zu keinem Verlust der Kontrolle führen, sind erfolgsneutral 
  als Eigenkapitaltransaktion zu erfassen. Im Falle des Verlustes der Beherrschung sind zu diesem Zeitpunkt die ver- 
  bleibenden Anteile zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten.

 • Neue Interpretationen:
  – IFRIC 12 „Dienstleistungskonzessionsvereinbarungen“
  – IFRIC 15 „Vereinbarungen über die Errichtung von Immobilien“
  – IFRIC 16 „Absicherung einer Nettoinvestition in einen ausländischen Geschäftsbetrieb“
  – IFRIC 17 „Sachdividenden an Eigentümer“
  – IFRIC 18 „Übertragungen von Vermögenswerten von Kunden“
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b) Veröffentlichte Standards und Interpretationen, die für den IFRS-Abschluss zum
  31.12.2010 noch nicht verpflichtend anzuwenden sind:

 • Änderungen von Standards (Amendments):
  – Änderungen zu IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“, Änderungen in 
   Bezug auf eine begrenzte Ausnahme von Vergleichsangaben nach IFRS 7
  – Änderungen zu IFRS 1 „Erstmalige Anwendung der International Financial Reporting Standards“, Änderungen in 
   Bezug auf feste Umstellungszeitpunkte und ausgeprägte Hochinflation
  – Änderungen zu IFRS 7 „Finanzinstrumente: Angaben“, Angaben bei Übertragungen von finanziellen Vermögens- 
   werten
  – IFRS 9 „Finanzinstrumente“ 
  – IAS 12 „Ertragsteuern“ – Änderung hinsichtlich der Rückgewinnung der zugrunde liegenden Vermögenswerte
  – Überarbeitung des lAS 24 „Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen“
  – Änderungen zu IAS 32 „Finanzinstrumente: Darstellung“, Einstufung von Bezugsrechten (Rechte, Optionen oder 
   Optionsscheinen)
  – Diverse Änderungen: Annual Improvement Project 2010 (Inkrafttreten frühestens 01.01.2011)

 • Neue Interpretationen:
  – Änderungen zu IFRIC 14 „Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Mindest dotierungs - 
   verpflichtungen und ihre Wechselwirkung“, Vorauszahlung auf Mindestdotierungsverpflichtungen
  – IFRIC 19 „Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten mit Eigenkapitalinstrumenten“

Zum Zeitpunkt der in der EU verpflichtenden Anwendung der neuen Standards und Interpretationen hat und wird die 
 BIEN-ZENKER AG diese berücksichtigen. Signifikante Auswirkungen auf Vermögens-, Finanz- und Ertragslage haben 
sich nicht ergeben und werden nicht erwartet. 

2. Konsolidierungskreis
Der Konsolidierungskreis umfasst die Unternehmen:

  BIEN-ZENKER AG, Schlüchtern
 Zenker Hausbau GmbH & Co. KG, Schlüchtern
 Zenker Hausbau GmbH, Schlüchtern
 ZENKER Hausbau GmbH, Veitsch/Österreich
 BIEN ZENKER HAUSBAU Hungaria Kft., Budapest/Ungarn
 BIEN-HAUS Slovakia s.r.o., Pezinok/Slowakische Republik
 B.O.S.-Haus GmbH, Schlüchtern
 Top All inclusive Fertighaus GmbH, Schlüchtern
 INSIDE-Werbungs- und Vermittlungsgesellschaft mbH, Schlüchtern.

Im Berichtsjahr wurde die BIEN ZENKER HAUSBAU GmbH + Co. KG, Veitsch mit der ZENKER HAUSBAU GmbH, 
Veitsch (vorher BIEN-ZENKER Hausbau GmbH, Veitsch) verschmolzen.
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Die Anteile der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen gehören dem Mutterunternehmen bzw. den 
in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen, bis auf einen Fremdanteil von 10% an der ZENKER Hausbau 
GmbH, Veitsch/Österreich, der zum 01.10.2010 zu einem Kaufpreis von TEUR 100 veräußert wurde. Die Differenz in 
Höhe von TEUR 38 zwischen dem Konzernbuchwert der Anteile nicht beherrschender Gesellschafter und dem beizu-
legenden Zeitwert der erhaltenen Gegenleistung wurde erfolgsneutral in den Gewinnrücklagen erfasst. 

Die Zenker Hausbau GmbH & Co. KG, Schlüchtern, war zum Bilanzstichtag an zwei weiteren Unternehmen mit jeweils 
33,33% beteiligt. Aufgrund der mangelnden Wesentlichkeit werden diese Beteiligungen nicht nach den Vorschriften für 
assoziierte Unternehmen (at-equity-Methode), sondern nach den Regelungen des IAS 39 zu Anschaffungskosten  bilanziert. 

3. Konsolidierungsgrundsätze
Die Kapitalkonsolidierung für Unternehmenszusammenschlüsse erfolgt nach der Erwerbsmethode (acquisition method). 
Zum Erwerbszeitpunkt werden die identifizierbaren Vermögenswerte und die übernommenen Schulden, unabhängig 
vom Umfang etwaiger nicht beherrschender Anteile, getrennt vom Geschäfts- oder Firmenwert angesetzt. Die erworbenen 
identifizierbaren Vermögenswerte und übernommenen Schulden werden zu ihrem beizulegenden Zeitwert bewertet. Bei 
der Erstkonsolidierung entstehende aktivische Unterschiedsbeträge (Firmenwerte) werden aktiviert und entsprechend 
den Vorschriften des IFRS 3 in Verbindung mit IAS 36 jährlich einem Werthaltigkeitstest (Impairmenttest) unterzogen.

Forderungen, Verbindlichkeiten sowie Umsatzerlöse, Aufwendungen und Erträge zwischen konsolidierten Unternehmen 
wurden aufgerechnet. Latente Steuern aus temporär wirkenden Konsolidierungsvorgängen wurden abgegrenzt.

4. Währungsumrechnung
Der in fremder Währung aufgestellte Jahresabschluss der ausländischen Tochtergesellschaft wird nach der modifizier-
ten Stichtagskursmethode umgerechnet. Die Vermögenswerte und Schulden werden zum Mittelkurs am Bilanzstichtag 
umgerechnet. Das Eigenkapital wird mit historischen Kursen bewertet. Die Posten der Gewinn- und Verlustrechnung 
werden zum Durchschnittskurs des Geschäftsjahres umgerechnet. Die Differenzen der Umrechnung in Höhe von TEUR 51 
(Vj.: TEUR –19) werden erfolgsneutral im Eigenkapital erfasst. 

Transaktionen in fremder Währung werden mit dem Kurs am Tag der Transaktion in die funktionale Währung der jeweili-
gen Gesellschaft umgerechnet. Am Abschlussstichtag werden monetäre Posten zum Stichtagskurs, nicht monetäre Posten 
werden mit dem Kurs am Tag der Transaktion umgerechnet. Umrechnungsdifferenzen werden ergebniswirksam unter 
den Sonstigen Erträgen bzw. Aufwendungen erfasst.

5. Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze
Die Abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterunternehmen werden einheitlich nach den für den 
BIEN-ZENKER Konzern geltenden Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen der IFRS aufgestellt. Sofern erforderlich, 
werden die nach landesspezifischen Vorschriften erstellten Jahresabschlüsse der Konzerngesellschaften an die konzernein-
heitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze der  BIEN-ZENKER AG angepasst. Der Bilanzstichtag aller ein be-
zogenen Unternehmen entspricht dem Konzernbilanzstichtag.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze wurden gegenüber dem Vorjahr stetig angewandt. 
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Die Aufstellung des Konzernabschlusses nach IFRS erfordert, dass Annahmen getroffen und Schätzungen verwendet 
 werden, die sich auf Höhe und Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, der Erträge und Aufwendungen 
sowie der Eventualverbindlichkeiten auswirken. Die Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die 
Beurteilung der Werthaltigkeit immaterieller Vermögenswerte, die Festlegung von wirtschaftlichen Nutzungsdauern, die 
Bilanzierung und Bewertung von Rückstellungen sowie auf die Realisierbarkeit zukünftiger Steuerentlastungen.

Zum Zeitpunkt der Konzernabschlusserstellung unterlagen die zugrunde gelegten Annahmen und Schätzungen des 
Vorstands keinen signifikanten Risiken, so dass aus heutiger Sicht von keinen wesentlichen Anpassungen der in der 
Konzernbilanz ausgewiesenen Vermögenswerte und Schulden im Folgejahr auszugehen ist. Trotz sorgfältiger Schätzungen 
kann trotzdem nicht ausgeschlossen werden, dass die sich tatsächlich einstellenden Beträge von den Schätzungen 
ab weichen.

Entgeltlich erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten aktiviert und über ihre voraussicht-
liche wirtschaftliche Nutzungsdauer linear abgeschrieben. Dabei beträgt die Nutzungsdauer zwischen 3 und 10 Jahren. 

Geschäfts- oder Firmenwerte werden gemäß IAS 36 nicht planmäßig abgeschrieben. Stattdessen unterliegen diese einem 
jährlichen Werthaltigkeitstest. Immaterielle Vermögenswerte mit unbegrenzter Nutzungsdauer liegen im BIEN-ZENKER 
Konzern nicht vor.

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten vermindert um planmäßige Abschreibungen 
entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer und, sofern erforderlich, Wertminderungen bewertet. Die Her-
stellungs kosten umfassen neben den Einzelkosten auch angemessene Teile der dem Herstellungsprozess zurechen baren 
Gemeinkosten. 

Gebäude werden linear innerhalb einer Nutzungsdauer von 25 bis 50 Jahren abgeschrieben. Außenanlagen werden linear 
über 5 bis 25 Jahre abgeschrieben. Die Nutzungsdauer bei den technischen Anlagen und Maschinen beträgt überwiegend 
zwischen 2 und 10 Jahren, bei anderen Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattungen liegt sie im Wesentlichen zwischen 
2 und 13 Jahren. Die Abschreibungen im beweglichen Sachanlagevermögen erfolgen linear. 

Sowohl planmäßige Abschreibungen als auch Wertminderungen auf Sachanlagen und immaterielle Vermögenswerte 
 werden im Posten Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte des Anlagevermögens und Sachanlagen erfasst. 
Zum Bilanzstichtag überprüft der Konzern gemäß IAS 36 regelmäßig die Buchwerte seiner Sachanlagen und immateri-
ellen Vermögenswerte, um festzustellen, ob sich Anhaltspunkte für einen Wertminderungsbedarf ergeben. Bei Auftreten 
von Anhaltspunkten erfolgt ein Werthaltigkeitstest mitunter auch unterjährig. Sind solche Anhaltspunkte erkennbar, wird 
der erzielbare Betrag des Vermögenswerts geschätzt, um den Umfang des eventuellen Wertminderungsaufwands fest-
zustellen. Kann der erzielbare Betrag für den einzelnen Vermögenswert nicht geschätzt werden, erfolgt die Schätzung des 
erzielbaren Betrags der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, zu der der Vermögenswert gehört. Der erzielbare Betrag 
ist der höhere Wert aus Nettoveräußerungswert und dem Wert des erwarteten Mittelzuflusses aus der Nutzung des 
Vermögenswerts. Wenn der geschätzte erzielbare Betrag eines Vermögenswerts (oder einer zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit) den Buchwert unterschreitet, wird der Buchwert des Vermögenswerts (oder der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit) auf den erzielbaren Betrag vermindert.
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Die Beteiligungen werden zu historischen Anschaffungskosten angesetzt, da für diese Finanzinstrumente kein aktiver 
Markt existiert und somit eine verlässliche Bewertung zum beizulegenden Zeitwert nicht ohne weiteres möglich ist. Zu 
jedem Bilanzstichtag werden Anhaltspunkte für eine Wertminderung überprüft.

Die Bewertung von Finanzinstrumenten erfolgt beim erstmaligen Ansatz zum beizulegenden Zeitwert. Die dem Erwerb 
direkt zuzurechnenden Transaktionskosten werden bei der Ermittlung des Buchwerts dann berücksichtigt, wenn die 
Finanzinstrumente in der Folgebewertung nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. 

Zur Folgebewertung werden die im BIEN-ZENKER Konzern bestehenden finanziellen Vermögenswerte grundsätzlich den 
in IAS 39 definierten Kategorien „Kredite und Forderungen“, „Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte“ 
sowie „Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bilanzierte finanzielle Vermögenswerte“ zugeordnet. Letztgenannter 
Kategorie werden zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte, wie Derivate mit positivem Marktwert 
(„held for trading“) zugeordnet. Die Bewertung erfolgt zum beizulegenden Zeitwert. Wertänderungen werden ergebnis-
wirksam erfasst. 

Derivative Finanzinstrumente (Zinscaps) werden im BIEN-ZENKER Konzern ausschließlich zur Absicherung gegen 
Zinsrisiken eingesetzt. Es werden keine Sicherungsgeschäfte bilanziert. 

Finanzinstrumente, die zur Veräußerung verfügbar sind (available for sale), werden gemäß IAS 39 grundsätzlich zum 
beizulegenden Zeitwert folgebewertet. Unrealisierte Gewinne und Verluste werden bis zu ihrer Realisierung unter 
Berücksichtigung latenter Steuern gesondert im Eigenkapital erfasst. Der im Vorjahr ausgewiesene Bestand an Finanz-
instrumenten (available for sale) wurde im Geschäftsjahr veräußert. 

Zum beizulegenden Zeitwert bewertete Finanzinstrumente können nach der Bedeutung der in ihre Bewertungen ein-
fließenden Faktoren und Informationen klassifiziert und in (Bewertungs-) Stufen eingeordnet werden. Die Einordnung 
eines Finanzinstruments in eine Stufe erfolgt nach der Bedeutung seiner Inputfaktoren für seine Gesamtbewertung, und 
zwar nach der niedrigsten Stufe, deren Berücksichtigung für die Bewertung als Ganzes erheblich bzw. maßgeblich ist. Die 
Bewertungsstufen untergliedern sich hierarchisch nach ihren Inputfaktoren:

Stufe 1 – die auf aktiven Märkten für identische Vermögenswerte oder Verbindlichkeiten 
  notierten (unverändert übernommenen) Preise.

Stufe 2 – Inputfaktoren, bei denen es sich nicht um die auf Stufe 1 berücksichtigten notierten Preise handelt, die sich aber 
 für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit entweder direkt (d. h. als Preis) oder indirekt (d. h. in Ableitung 
 von Preisen) beobachten lassen.

Stufe 3 – nicht auf beobachtbaren Marktdaten basierende Faktoren für die Bewertung des Vermögenswerts oder der Ver- 
 bind lichkeit (nicht beobachtbare Inputfaktoren).

Die in der Konzernbilanz zum beizulegenden Zeitwert erfassten zur Veräußerung verfügbaren Finanzinstrumente 
be ruhen mit ihrer Bewertung zum Marktwert allesamt auf Informations- und Inputfaktoren der oben umschriebenen 
Stufe 1. Derivative Finanzinstrumente werden in der Regel zu aus Marktdaten direkt ableitbaren Parametern bewertet und 
entsprechen somit einer Bewertung nach der umschriebenen Stufe 2.
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Sämtliche finanzielle Verbindlichkeiten, mit Ausnahme der derivativen Finanzinstrumente, werden zu fortgeführten 
Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet. Derivative Finanzinstrumente mit negativem 
Marktwert werden grundsätzlich als zu Handelszwecken gehalten kategorisiert. 

Die unter den Vorräten ausgewiesenen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie in Ausführung befindliche Bauaufträge, 
un fertige Erzeugnisse und zum Verkauf bestimmte Grundstücke und Gebäude werden mit Anschaffungs- oder 
Herstellungs kosten oder dem niedrigeren, am Bilanzstichtag realisierbaren Nettoveräußerungswert angesetzt.

Die Ermittlung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten erfolgt mittels Einzel- oder Durchschnittsbewertung.

Selbst gefertigte Vorräte werden zu Herstellungskosten aktiviert. Die Herstellungskosten umfassen Einzelkosten sowie 
zurechenbare Gemeinkosten und Bauzeitzinsen. Die zurechenbaren Gemeinkosten beinhalten im Wesentlichen Material- 
und Fertigungsgemeinkosten sowie angemessene Teile des Werteverzehrs des Anlagevermögens, soweit dieser durch den 
Produktionsprozess veranlasst ist.

Im Vorratsbestand sind per 31.12.2010 Bauzeitzinsen in Höhe von TEUR 0 (Vj.: TEUR 83) aktiviert.

Forderungen und sonstige Vermögenswerte werden zu fortgeführten Anschaffungskosten bilanziert. Erkennbaren 
Einzelrisiken und allgemeinen Kreditrisiken wird durch Einzelwertberichtigungen Rechnung getragen.

Latente Steuern werden auf Abweichungen zwischen den Wertansätzen von Vermögenswerten und Schulden nach IFRS 
und den steuerlichen Wertansätzen in Höhe der voraussichtlichen künftigen Steuerbelastung bzw. -entlastung berechnet. 
Daneben werden aktive latente Steuern für steuerliche Verlustvorträge angesetzt, soweit mit der Realisierung des latenten 
Steueranspruchs aufgrund zukünftiger zu versteuernder Gewinne hinreichend sicher gerechnet werden kann. Latente 
Steuern für zu versteuernde temporäre Differenzen in Verbindung mit Anteilen an konsolidierten Tochterunternehmen 
wurden nicht gebildet, da ein Verkauf dieser Anteile nicht geplant ist und sich daher die temporären Differenzen in abseh-
barer Zeit nicht auflösen werden.

Unter den Zahlungsmitteln werden Bankguthaben und Kassenbestände ausgewiesen. 

Bei den Zur Veräußerung gehaltenen langfristigen Vermögenswerten handelt es sich um Vermögenswerte, bei denen 
der Buchwert überwiegend durch ein Veräußerungsgeschäft und nicht durch fortgesetzte Nutzung realisiert wird. Diese 
Vermögenswerte werden mit ihrem Buchwert (fortgeführte Anschaffungskosten) oder mit dem niedrigeren beizulegen-
den Zeitwert abzüglich Veräußerungskosten bewertet. Diese Vermögenswerte werden nicht mehr planmäßig abgeschrie-
ben. Wertänderungen werden erfolgswirksam erfasst.

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren für 
leistungsorientierte Altersversorgungspläne unter Berücksichtigung von zukünftigen Entgelt- und Rentenanpassungen 
ermittelt. Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden erst dann erfolgswirksam verrechnet, wenn sie 
außerhalb einer Bandbreite von 10 Prozent des Verpflichtungsumfangs liegen. Die Verteilung erfolgt über die durch-
schnittliche Restarbeitszeit der Arbeitnehmer.
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Die übrigen Rückstellungen sind insoweit berücksichtigt, als sich aus einem Ereignis der Vergangenheit eine gegenwärtige 
Verpflichtung gegenüber Dritten ergibt, die Höhe der Inanspruchnahme eher wahrscheinlich als unwahrscheinlich ist und 
diese zuverlässig geschätzt werden kann. Die Rückstellungen werden mit ihrem erwarteten Erfüllungsbetrag angesetzt 
und, soweit sie über ein Jahr hinaus bestehen, mit marktüblichen Zinssätzen abgezinst.

Rückstellungen aus Garantieverpflichtungen werden in angemessener Höhe auf Basis des bisherigen bzw. des geschätzten 
zukünftigen Schadenverlaufs gebildet. 

Die Erfassung von Umsatzerlösen und sonstigen betrieblichen Erträgen erfolgt grundsätzlich erst mit Erbringung der 
Leistung bzw. mit Entstehen des Anspruchs, wenn Eigentum und Risiken auf den Erwerber übergegangen sind. Die 
Erlösrealisierung erfolgt unter Anwendung von IAS 18, weil die Erwerber im Regelfall nur einen begrenzten Einfluss 
auf die Variation der vom Konzern angebotenen Haustypen in ihrem Basisdesign nehmen können. Die Umsatzerlöse 
und sonstigen betrieblichen Erträge werden zum beizulegenden Zeitwert der Gegenleistung bemessen vermindert um 
Erlösschmälerungen. Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer Verursachung 
als Aufwand erfasst. Zinserträge und Zinsaufwendungen werden periodengerecht erfasst. Die Umsatzerlöse werden voll-
umfänglich aus dem Verkauf von Gütern erbracht.

Forschungs- und Entwicklungskosten werden gemäß IAS 38 als laufender Aufwand erfasst. Entwicklungskosten werden 
nicht aktiviert, da nicht alle Voraussetzungen gem. IAS 38.57 erfüllt sind.

6. Langfristige Vermögenswerte
Zur Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte des BIEN-ZENKER Konzerns im Geschäftsjahr 2010 wird auf den 
folgenden Anlagenspiegel verwiesen.
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte

des BIEN-ZENKER Konzerns zum 31. Dezember 2010 (IFRS)

 Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
 
   01. 01. 2010 Unterschieds- Zugänge Abgänge Um- 31.12. 2010 01. 01. 2010 Unterschieds- Zugänge Abgänge 31.12. 2010 31.12. 2010 31.12. 2009     
    beträge aus   buchungen   beträge aus      
    der Währungs-      der Währungs-     
    umrechnung      umrechnung     
   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
 
I. Immaterielle Vermögenswerte

1. Software und gewerbliche Schutzrechte 2.845.008,89 – 218,00 141.631,94 590.460,02 0,00 2.395.962,81 2.756.447,50 – 280,94 59.427,58 590.336,40 2.225.257,74 170.705,07 88.561,39

2. Geschäfts- oder Firmenwert 131.028,16 0,00 0,00 131.028,16 0,00 0,00 0,00 0,00 131.028,16 131.028,16 0,00 0,00 131.028,16
                
 

   2.976.037,05 –218,00 141.631,94 721.488,18 0,00 2.395.962,81 2.756.447,50 –280,94 190.455,74 721.364,56 2.225.257,74 170.705,07 219.589,55
 

II. Sachanlagen               
  
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
 und Bauten einschließlich der Bauten 
 auf fremden Grundstücken 41.296.830,81 – 2.099,82 157.227,06 1.781.778,50 1.145,48 39.671.325,03 20.473.377,74 – 191,55 1.220.692,75 1.089.287,06 20.604.591,88 19.066.733,15 20.823.453,07

2. Technische Anlagen und Maschinen 24.688.904,27 – 287,04 110.773,12 235.055,45 0,00 24.564.334,90 23.985.258,07 – 269,11 229.334,81 235.029,45 23.979.294,32 585.040,58 703.646,20

3. Andere Anlagen, Betriebs- 
 und Geschäftsausstattung 12.114.822,26 – 1.730,61 300.978,27 1.341.965,98 0,00 11.072.103,94 10.363.839,89 – 1.047,69 565.024,34 1.205.234,46 9.722.582,08 1.349.521,86 1.750.982,37

4. Anlagen im Bau 24.562,16 0,00 38.268,00 23.416,68 – 1.145,48 38.268,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 38.268,00 24.562,16
                
 

   78.125.119,50 –4.117,47 607.246,45 3.382.216,61 0,00 75.346.031,87 54.822.475,70 –1.508,35 2.015.051,90 2.529.550,97 54.306.468,28 21.039.563,59 23.302.643,80
                
 

III. Finanzanlagen               
 
1. Beteiligungen 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 785.352,32

2. Wertpapiere des Anlagevermögens 803.408,89 0,00 0,00 803.408,89 0,00 0,00 11.620,37 0,00 0,00 11.620,37 0,00 0,00 791.788,52

3. Rückdeckungsversicherungsansprüche 249.197,21 0,00 3.210,00 51.638,10 – 200.769,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 249.197,21

4. Sonstige langfristige 
 finanzielle Vermögenswerte 368.997,48 0,00 138.351,53 0,00 0,00 507.349,01 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 507.349,01 368.997,48

 
   2.206.955,90 0,00 141.561,53 855.046,99 – 200.769,11 1.292.701,33 11.620,37 0,00 0,00 11.620,37 0,00 1.292.701,33 2.195.335,53

   83.308.112,45 – 4.335,47 890.439,92 4.958.751,78 – 200.769,11 79.034.696,01 57.590.543,57 – 1.789,29 2.205.507,64 3.262.535,90 56.531.726,02 22.502.969,99 25.717.568,88
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 Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
 
   01. 01. 2010 Unterschieds- Zugänge Abgänge Um- 31.12. 2010 01. 01. 2010 Unterschieds- Zugänge Abgänge 31.12. 2010 31.12. 2010 31.12. 2009     
    beträge aus   buchungen   beträge aus      
    der Währungs-      der Währungs-     
    umrechnung      umrechnung     
   EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
 
I. Immaterielle Vermögenswerte

1. Software und gewerbliche Schutzrechte 2.845.008,89 – 218,00 141.631,94 590.460,02 0,00 2.395.962,81 2.756.447,50 – 280,94 59.427,58 590.336,40 2.225.257,74 170.705,07 88.561,39

2. Geschäfts- oder Firmenwert 131.028,16 0,00 0,00 131.028,16 0,00 0,00 0,00 0,00 131.028,16 131.028,16 0,00 0,00 131.028,16
                
 

   2.976.037,05 –218,00 141.631,94 721.488,18 0,00 2.395.962,81 2.756.447,50 –280,94 190.455,74 721.364,56 2.225.257,74 170.705,07 219.589,55
 

II. Sachanlagen               
  
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
 und Bauten einschließlich der Bauten 
 auf fremden Grundstücken 41.296.830,81 – 2.099,82 157.227,06 1.781.778,50 1.145,48 39.671.325,03 20.473.377,74 – 191,55 1.220.692,75 1.089.287,06 20.604.591,88 19.066.733,15 20.823.453,07

2. Technische Anlagen und Maschinen 24.688.904,27 – 287,04 110.773,12 235.055,45 0,00 24.564.334,90 23.985.258,07 – 269,11 229.334,81 235.029,45 23.979.294,32 585.040,58 703.646,20

3. Andere Anlagen, Betriebs- 
 und Geschäftsausstattung 12.114.822,26 – 1.730,61 300.978,27 1.341.965,98 0,00 11.072.103,94 10.363.839,89 – 1.047,69 565.024,34 1.205.234,46 9.722.582,08 1.349.521,86 1.750.982,37

4. Anlagen im Bau 24.562,16 0,00 38.268,00 23.416,68 – 1.145,48 38.268,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 38.268,00 24.562,16
                
 

   78.125.119,50 –4.117,47 607.246,45 3.382.216,61 0,00 75.346.031,87 54.822.475,70 –1.508,35 2.015.051,90 2.529.550,97 54.306.468,28 21.039.563,59 23.302.643,80
                
 

III. Finanzanlagen               
 
1. Beteiligungen 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 785.352,32

2. Wertpapiere des Anlagevermögens 803.408,89 0,00 0,00 803.408,89 0,00 0,00 11.620,37 0,00 0,00 11.620,37 0,00 0,00 791.788,52

3. Rückdeckungsversicherungsansprüche 249.197,21 0,00 3.210,00 51.638,10 – 200.769,11 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 249.197,21

4. Sonstige langfristige 
 finanzielle Vermögenswerte 368.997,48 0,00 138.351,53 0,00 0,00 507.349,01 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 507.349,01 368.997,48

 
   2.206.955,90 0,00 141.561,53 855.046,99 – 200.769,11 1.292.701,33 11.620,37 0,00 0,00 11.620,37 0,00 1.292.701,33 2.195.335,53

   83.308.112,45 – 4.335,47 890.439,92 4.958.751,78 – 200.769,11 79.034.696,01 57.590.543,57 – 1.789,29 2.205.507,64 3.262.535,90 56.531.726,02 22.502.969,99 25.717.568,88
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Entwicklung der langfristigen Vermögenswerte

des BIEN-ZENKER Konzerns zum 31. Dezember 2009 (IFRS)

 Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
 
    01. 01. 2009 Unterschieds- Zugänge Abgänge Um- 31.12. 2009 01. 01. 2009 Unterschieds- Erfolgs- Zugänge Abgänge 31.12. 2009 31.12. 2009 31.12. 2008     
     beträge aus   buchungen   beträge aus neutrale Wert- 
     der Währungs-      der Währungs- änderungen

     umrechnung      umrechnung

    EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
 
I. Immaterielle Vermögenswerte

1. Software und gewerbliche Schutzrechte 2.972.232,89 562,68 20.461,67 148.248,35 0,00 2.845.008,89 2.830.339,37 624,35 0,00 70.740,06 145.256,28 2.756.447,50 88.561,39 141.893,52

2. Geschäfts- oder Firmenwert 131.028,16 0,00 0,00 0,00 0,00 131.028,16 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 131.028,16 131.028,16

                 
    3.103.261,05 562,68 20.461,67 148.248,35 0,00 2.976.037,05 2.830.339,37 624,35 0,00 70.740,06 145.256,28 2.756.447,50 219.589,55 272.921,68

 
II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
 und Bauten einschließlich der Bauten 
 auf fremden Grundstücken 46.492.244,67 – 6.591,46 693.405,88 6.162.199,36 279.971,08 41.296.830,81 21.527.700,40 – 5.476,04 0,00 1.627.420,82 2.676.267,44 20.473.377,74 20.823.453,07 24.964.544,27

2. Technische Anlagen und Maschinen 25.044.779,09 – 1,54 102.638,37 570.519,52 112.007,87 24.688.904,27 24.319.518,18 29,76 0,00 234.027,65 568.317,52 23.985.258,07 703.646,20 725.260,91

3. Andere Anlagen, Betriebs- 
 und Geschäftsausstattung 13.501.428,33 – 5.673,09 429.428,55 1.834.711,58 24.350,05 12.114.822,26 11.465.809,32 – 5.041,10 0,00 567.534,30 1.664.462,63 10.363.839,89 1.750.982,37 2.035.619,01

4. Anlagen im Bau 439.745,68 0,00 1.145,48 0,00 – 416.329,00 24.562,16 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 24.562,16 439.745,68

                 
    85.478.197,77 –12.266,09 1.226.618,28 8.567.430,46 0,00 78.125.119,50 57.313.027,90 –10.487,38 0,00 2.428.982,77 4.909.047,59 54.822.475,70 23.302.643,80 28.165.169,87

                 
III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 785.352,32

2. Wertpapiere des Anlagevermögens 803.408,89 0,00 0,00 0,00 0,00 803.408,89 25.876,95 0,00 – 14.256,58 0,00 0,00 11.620,37 791.788,52 777.531,94

3. Rückdeckungsversicherungsansprüche 260.749,30 0,00 42.553,39 54.105,48 0,00 249.197,21 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 249.197,21 260.749,30

4. Sonstige langfristige 
 finanzielle Vermögenswerte 368.997,48 0,00 0,00 0,00 0,00 368.997,48 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 368.997,48 368.997,48

 
    2.218.507,99 0,00 42.553,39 54.105,48 0,00 2.206.955,90 25.876,95 0,00 – 14.256,58 0,00 0,00 11.620,37 2.195.335,53 2.192.631,04

    90.799.966,81 – 11.703,41 1.289.633,34 8.769.784,29 0,00 83.308.112,45 60.169.244,22 – 9.863,03 – 14.256,58 2.499.722,83 5.054.303,87 57.590.543,57 25.717.568,88 30.630.722,59
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 Anschaffungs-/Herstellungskosten Abschreibungen Buchwerte
 
    01. 01. 2009 Unterschieds- Zugänge Abgänge Um- 31.12. 2009 01. 01. 2009 Unterschieds- Erfolgs- Zugänge Abgänge 31.12. 2009 31.12. 2009 31.12. 2008     
     beträge aus   buchungen   beträge aus neutrale Wert- 
     der Währungs-      der Währungs- änderungen

     umrechnung      umrechnung

    EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR
 
I. Immaterielle Vermögenswerte

1. Software und gewerbliche Schutzrechte 2.972.232,89 562,68 20.461,67 148.248,35 0,00 2.845.008,89 2.830.339,37 624,35 0,00 70.740,06 145.256,28 2.756.447,50 88.561,39 141.893,52

2. Geschäfts- oder Firmenwert 131.028,16 0,00 0,00 0,00 0,00 131.028,16 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 131.028,16 131.028,16

                 
    3.103.261,05 562,68 20.461,67 148.248,35 0,00 2.976.037,05 2.830.339,37 624,35 0,00 70.740,06 145.256,28 2.756.447,50 219.589,55 272.921,68

 
II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte 
 und Bauten einschließlich der Bauten 
 auf fremden Grundstücken 46.492.244,67 – 6.591,46 693.405,88 6.162.199,36 279.971,08 41.296.830,81 21.527.700,40 – 5.476,04 0,00 1.627.420,82 2.676.267,44 20.473.377,74 20.823.453,07 24.964.544,27

2. Technische Anlagen und Maschinen 25.044.779,09 – 1,54 102.638,37 570.519,52 112.007,87 24.688.904,27 24.319.518,18 29,76 0,00 234.027,65 568.317,52 23.985.258,07 703.646,20 725.260,91

3. Andere Anlagen, Betriebs- 
 und Geschäftsausstattung 13.501.428,33 – 5.673,09 429.428,55 1.834.711,58 24.350,05 12.114.822,26 11.465.809,32 – 5.041,10 0,00 567.534,30 1.664.462,63 10.363.839,89 1.750.982,37 2.035.619,01

4. Anlagen im Bau 439.745,68 0,00 1.145,48 0,00 – 416.329,00 24.562,16 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 24.562,16 439.745,68

                 
    85.478.197,77 –12.266,09 1.226.618,28 8.567.430,46 0,00 78.125.119,50 57.313.027,90 –10.487,38 0,00 2.428.982,77 4.909.047,59 54.822.475,70 23.302.643,80 28.165.169,87

                 
III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 785.352,32 785.352,32

2. Wertpapiere des Anlagevermögens 803.408,89 0,00 0,00 0,00 0,00 803.408,89 25.876,95 0,00 – 14.256,58 0,00 0,00 11.620,37 791.788,52 777.531,94

3. Rückdeckungsversicherungsansprüche 260.749,30 0,00 42.553,39 54.105,48 0,00 249.197,21 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 249.197,21 260.749,30

4. Sonstige langfristige 
 finanzielle Vermögenswerte 368.997,48 0,00 0,00 0,00 0,00 368.997,48 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 368.997,48 368.997,48

 
    2.218.507,99 0,00 42.553,39 54.105,48 0,00 2.206.955,90 25.876,95 0,00 – 14.256,58 0,00 0,00 11.620,37 2.195.335,53 2.192.631,04

    90.799.966,81 – 11.703,41 1.289.633,34 8.769.784,29 0,00 83.308.112,45 60.169.244,22 – 9.863,03 – 14.256,58 2.499.722,83 5.054.303,87 57.590.543,57 25.717.568,88 30.630.722,59
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7. Immaterielle Vermögenswerte
Der im Vorjahr unter den immateriellen Vermögenswerten ausgewiesene Geschäfts- oder Firmenwert resultierte aus der 
Kapitalkonsolidierung der B.O.S.-Haus GmbH, Schlüchtern und war dem Segment Fertighausbau zuzuordnen.

Der Werthaltigkeitstest für den Geschäfts- oder Firmenwert wird beim BIEN-ZENKER Konzern auf Segmentebene 
durchgeführt, der die zahlungsmittelgenerierte Einheit darstellt. Der Nutzungswert stellt den erzielbaren Betrag dar 
und wird auf Grundlage von Zahlungsstromprognosen für den Zeitraum von drei Jahren und einem Abzinsungssatz 
von 10% bestimmt. Die Zahlungsstromprognosen basieren auf konsistenten Annahmen der Geschäftsentwicklung durch 
die Konzernführung zur erwarteten Ertragslage. Nach der Detailplanungsphase wird ein nachhaltiger Geschäftsverlauf 
unterstellt.

Aufgrund des Werthaltigkeitstests wurde in 2010 der Geschäfts- oder Firmenwert abgeschrieben.

8. Sachanlagevermögen
Im Eigentum des Konzerns stehende Grundstücke und Gebäude (Grundpfandrechtliche Sicherung) und Sachanlagen 
(Sicherungsübereignung) mit einem Buchwert von circa EUR 6,6 Mio. (Vj.: circa EUR 6,6 Mio.) dienen der Absicherung 
von Verbindlichkeiten des Konzerns. Insbesondere wurden sie als Sicherheit für Bankdarlehen begeben.

9. Finanzanlagen
Unter den Beteiligungen werden die Anschaffungskosten von zwei Unternehmen ausgewiesen, die wegen mangelnder 
Wesentlichkeit nicht nach der Equity-Methode bewertet sind. 

Die  BIEN-ZENKER AG ist mittelbar über die Zenker Hausbau GmbH & Co. KG, Schlüchtern, in Höhe von jeweils 33,3% 
an der Betonwerk Oranienbaum GmbH & Co. KG, Oranienbaum, und der Betonwerk Oranienbaum Verwaltungs-GmbH, 
Oranienbaum, (Komplementär-GmbH) beteiligt. 

Der Bilanzausweis entfällt mit TEUR 761 auf die Betonwerk Oranienbaum GmbH & Co. KG und mit TEUR 24 auf die 
Betonwerk Oranienbaum Verwaltungs-GmbH.

Die zusammengefassten Finanzinformationen stellen sich für beide Gesellschaften für das Geschäftsjahr 2009 wie folgt 
dar:
 

Für 2010 liegen noch keine Jahresabschlüsse vor.

Bei den im Vorjahr ausgewiesenen und im Berichtsjahr verkauften Wertpapieren des Anlagevermögens handelte es sich um 
Rentenfondsanteile, die als available for sale klassifiziert und in Höhe von TEUR 0 (Vj.: TEUR 792) mit ihrem beizulegen-
den Zeitwert bewertet wurden. Veränderungen des beizulegenden Zeitwerts wurden in Höhe von TEUR 0 (Vj.: TEUR 14) 
unmittelbar im Eigenkapital erfasst. 

  Betonwerk Betonwerk

  Oranienbaum Oranienbaum

  GmbH & Co. KG Verwaltungs-GmbH

  TEUR TEUR

 Vermögen 1.370 131

 Schulden 1.108 2

 Umsatzerlöse 3.897 0

 Jahresüberschuss 167 7
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10. Langfristige Steuererstattungsansprüche
Die Steuererstattungsansprüche resultieren aus der Erfassung des Barwerts des Körperschaftsteuerguthabens (TEUR 1.274) 
gemäß § 37 Körperschaftsteuergesetz, das seit 2008 in 10 gleichen Jahresraten ausgezahlt wird. Per 30.09.2010 erfolgte die 
Auszahlung der zweiten Rate in Höhe von TEUR 127. Die Erstattung des Jahres 2011 von TEUR 127 ist den kurzfristigen 
Vermögenswerten zugeordnet.
 
11. Aktive latente Steuern
Die aktiven latenten Steuern setzen sich aus folgenden zukünftigen Steuerentlastungen zusammen:
 

Im Gesamtbetrag der aktiven latenten Steuern von TEUR 1.773 (Vj.: TEUR 3.198) sind latente Steuerminderungsansprüche 
in Höhe von TEUR 1.223 (Vj.: TEUR 2.629) enthalten, die sich aus der erwarteten Nutzung bestehender steuerlicher 
Verlustvorträge in Folgejahren ergeben. Zum 09.11.2009 wirksame Änderungen in den Beteiligungsverhältnissen bei der 
Obergesellschaft ELK Fertighaus Aktiengesellschaft, Schrems/Österreich, führten zum Verfall der bis zum Stichtag der 
Änderungen aufgelaufenen steuerlichen Verlustvorträge gem. § 8c KStG i.V. m. § 10a GewStG. Ein Erhalt der Vorträge, 
der nach der gesetzlich vorgesehenen Sanierungsklausel zunächst möglich erschien, kommt nicht mehr in Betracht, 
da die EU-Kommission diese Ausnahmeregelung als nicht dem europäischen Recht entsprechend verworfen hat. Der 
Vorjahresbestand an latenten Steuern wurde deshalb, soweit er sich auf steuerliche Verlustvorträge in Deutschland vor 
dem genannten Stichtag gründete, erfolgswirksam ausgebucht.

Für Körperschaftsteuer-Verlustvorträge von TEUR 4.068 (Vj.: TEUR 8.280), Gewerbesteuer-Verlustvorträge von TEUR 3.763 
(Vj.: TEUR 10.348) und Auslandsverluste von TEUR 579 (Vj.: TEUR 494) wurden aktive latente Steuern gebildet, da nach 
der Planungsrechnung des Konzerns diese voraussichtlich in den Jahren 2011 bis 2015 genutzt werden können. Dabei 
wird für diesen Zeitraum insbesondere von einem Umsatzanstieg und einer weiteren Margenverbesserung ausgegangen.
 
Der Bestand der aktiven latenten Steuern aufgrund von abweichenden steuerlichen Wertansätzen verteilt sich auf tempo-
räre Differenzen bei folgenden Bilanzposten:

 31.12. 2010 31.12. 2009 

 TEUR TEUR

Aktive latente Steuern auf steuerliche Verlustvorträge 1.223 2.629

– davon kurzfristig realisierbar 158 0

Temporäre Differenzen aufgrund von abweichenden steuerlichen Wertansätzen 550 569

– davon kurzfristig realisierbar 7 12

 1.773 3.198

 2010 2009 

 TEUR TEUR

Immaterielle Vermögenswerte 6 0

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2 3

Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 0 1

Sonstige Vermögenswerte 3 0

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 9 12

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 503 510

Sonstige langfristige Rückstellungen 27 43

Aktive latente Steuern auf temporäre Differenzen 550 569
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12. Vorräte
Der Buchwert der zum Nettoveräußerungswert angesetzten Vorräte beträgt zum 31.12.2010 TEUR 50 (Vj.: TEUR 42). In der 
Berichtsperiode wurden Wertminderungen auf Vorräte in Höhe von TEUR 62 (Vj.: TEUR 49) im Aufwand erfasst. 

13. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die folgende Tabelle zeigt die Altersstruktur der Forderungen an den letzten beiden Bilanzstichtagen:

 

 

Zum Stichtag wurden Einzelwertberichtigungen in Höhe von TEUR 208 (Vj.: TEUR 299) vorgenommen. Die Wert-
minderungen beruhen auf unternehmensindividuellen Einschätzungen der Ausfallrisiken.

Die noch offenen Forderungen sind durch unsere Kunden im Wesentlichen über Bankbürgschaften abgesichert und 
 werden bei Eintritt der Fälligkeit zur Zahlung angefordert.

14. Zur Veräußerung gehaltene langfristige Vermögenswerte
Der Vorjahreswert von TEUR 82 beinhaltete Maschinen, die aufgrund der Produktionsstilllegung der Betriebsstätte in 
Michelstadt (Segment Fertighausbau) nicht mehr benötigt und in 2010 veräußert wurden.

15. Kapitalmanagement
Die Ziele des Kapitalmanagements der Gesellschaft liegen

• in der Sicherstellung der Unternehmensfortführung,
• in der Erreichung einer adäquaten Verzinsung des Eigenkapitals sowie
• in der Aufrechterhaltung einer optimalen, die Kapitalkosten möglichst gering haltenden Kapitalstruktur.

Um die Kapitalstruktur aufrecht zu erhalten oder zu verändern, passt die Gesellschaft je nach Erfordernis die 
Dividendenausschüttungen an die Anteilseigner an, nimmt Kapitalrückzahlungen an Anteilseigner durch Rückkauf 
eigener Anteile vor, gibt neue Anteile heraus, nimmt Verbindlichkeiten auf oder veräußert Vermögenswerte, um 
Verbindlichkeiten zu tilgen.

 2010 2009 

 TEUR TEUR

Weder überfällige noch einzelwertberichtigte Forderungen 3.448 3.161

Überfällige Forderungen, die nicht einzelwertberichtigt sind

< 45 Tage 445 87

> 45 Tage 64 65

> 60 Tage 12 26

> 90 Tage 165 174

Summe überfällige Forderungen 686  352

Einzelwertberichtigte Forderungen 281 352

Bruttoforderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.415 3.865

Wertberichtigungen – 208 – 299

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 4.207 3.566

Davon ausgeglichen per Ende Februar  3.558 2.772
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Die Überwachung der Kapitalstruktur erfolgt auf Basis des Verschuldungsgrades, berechnet aus dem Verhältnis von 
Nettofremdkapital zu Gesamtkapital. Das Nettofremdkapital setzt sich aus den gesamten Finanzschulden (Verbindlichkeiten 
gegenüber Kreditinstituten, Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, sonstige Verbindlichkeiten) abzüglich 
Zahlungsmitteln und Zahlungsmitteläquivalenten zusammen. Das Gesamtkapital besteht aus dem Eigenkapital zuzüg-
lich Nettofremdkapital.

Die Strategie des Konzerns besteht darin, dass der Verschuldungsgrad 50% nicht überschreiten sollte, um weiterhin 
Zugang zu Fremdkapital zu vertretbaren Kosten zu gewährleisten.

16. Gezeichnetes Kapital
Das gezeichnete Kapital der  BIEN-ZENKER AG betrug am 31. Dezember 2010 TEUR 7.380 (Vj.: TEUR 7.380) und ist einge-
teilt in 2.460.000 Stückaktien zum rechnerischen Anteil am Grundkapital von EUR 3,00 je Aktie. Jede Stückaktie gewährt 
eine Stimme.

Die Hauptversammlung hat den Vorstand ermächtigt, in der Zeit bis zum 5. Juli 2012 das Grundkapital der Gesellschaft 
mit Zustimmung des Aufsichtsrats einmalig oder mehrfach gegen Bareinlage um bis zu insgesamt TEUR 3.600 durch 
Ausgabe neuer auf den Inhaber lautender Stückaktien zu erhöhen (genehmigtes Kapital). Dabei ist den Aktionären ein 
Bezugsrecht einzuräumen. Der Vorstand wurde ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht zum 
Ausgleich von Spitzenbeträgen auszuschließen.
 
17. Kapitalrücklage
Die Kapitalrücklage resultiert aus dem Agio im Rahmen der Aktienausgabe. Im Geschäftsjahr 2010 wurden TEUR 3.615 
(Vj.: TEUR 4.774) entnommen und mit dem Konzernjahresfehlbetrag verrechnet. Die Kapitalrücklage enthält mit TEUR 738 
die gesetzliche Rücklage gemäß § 150 AktG und ist somit in dieser Höhe verwendungsbeschränkt gemäß § 150 Abs. 3 
AktG. Der über die gesetzliche Rücklage hinausgehende Betrag der Kapitalrücklage ist verwendungsbeschränkt gemäß 
§ 150 Abs. 4 AktG.

18. Gewinnrücklagen
Im Geschäftsjahr 2010 wurden aus dem Verkauf von Anteilen an einen nicht beherrschenden Gesellschafter TEUR 38 in die 
Gewinnrücklagen eingestellt. Gleichzeitig wurden TEUR 38 (Vj.: TEUR 2.818) aus den Gewinnrücklagen entnommen und 
mit dem Konzernjahresfehlbetrag verrechnet.

19. Ergebnis aus der Marktbewertung finanzieller Vermögenswerte
Der Posten resultierte aus der erfolgsneutralen Bewertung zum Marktwert von available-for-sale-Finanzinstrumenten.

  31.12. 2010 31.12. 2009 

  TEUR TEUR

 Finanzschulden 15.923 18.502

 . /. Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente – 5.989 – 8.589

 = Nettofremdkapital 9.934 9.913

 + Eigenkapital 13.277 17.787

 Gesamtkapital 23.211 27.700

 Verschuldungsgrad 42,8 % 35,8%
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Die Entwicklung der unrealisierten Gewinne und Verluste unter Berücksichtigung latenter Steuern aus available-for-sale-
Papieren stellt sich wie folgt dar:

20. Bilanzverlust

 

21. Eigene Anteile
Die  BIEN-ZENKER AG hat in der Zeit vom November 2000 bis Dezember 2001 auf der Grundlage einer Ermächtigung 
durch die Hauptversammlung 40.138 Stück (d.s. 1,63% des Grundkapitals) eigene Aktien zum durchschnittlichen 
Anschaffungspreis von EUR 11,93 je Stückaktie erworben. Im Rahmen der Anwendung des IAS 32.33 wurde das 
Eigenkapital erfolgsneutral durch einen Korrekturposten im Eigenkapital um TEUR 479 gemindert.

22. Anteil nicht beherrschender Gesellschafter
Unter den nicht beherrschenden Anteilen wird der in 2010 veräußerte 10% Anteil der ZENKER Hausbau GmbH, Veitsch 
ausgewiesen.

23. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
Aufgrund von Versorgungsplänen für Zusagen auf Alters- und Hinterbliebenenleistungen sowie Berufsunfähigkeitsrenten 
werden Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen bei vier Unternehmen des BIEN-ZENKER Konzerns 
gebildet. Hierbei handelt es sich um Pensionszusagen, die feste Leistungsansprüche gewähren und als leistungs-
orientierte Pläne gemäß IAS 19 zu bilanzieren sind. Die Pensionsrückstellungen werden zum Bilanzstichtag nach dem 
Anwartschaftsbarwertverfahren unter Berücksichtigung künftiger Entwicklungen versicherungsmathematisch bewertet. 
Den Berechnungen liegen im Wesentlichen folgende Annahmen zugrunde:

  2010 2009 

  TEUR TEUR

 Stand 1. Januar 0 –11

 Veränderung des beizulegenden Zeitwertes 0 14

 Steuereffekt 0 –3

 Stand 31. Dezember 0 0

  2010 2009 

  TEUR TEUR

 Jahresfehlbetrag – 4.661 –8.863

 Verlustvortrag aus dem Vorjahr –2.779 –1.508

 Entnahme aus der Kapitalrücklage 3.615 4.774

 Entnahme aus anderen Gewinnrücklagen 38 2.818

 Bilanzverlust –3.787 –2.779
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Bei einer ausländischen Konzerngesellschaft wurde ein Entgelttrend von 2,0% (Vj.: 2,5%) angenommen. 
 
Im Inland wird eine Fluktuationsrate unverändert wie im Vorjahr von 3,0% unterstellt. Den Verhältnissen im Ausland 
wird man dadurch gerecht, dass je nach Status (Angestellte oder Arbeiter) und Dienstjahren Abschläge zwischen 50% 
(1. Dienstjahr Arbeiter) und 5% (sechs bis acht Dienstjahre bei Angestellten und sieben bis neun Dienstjahre bei Arbeitern) 
vorgenommen werden.

Kostentrends im Bereich der medizinischen Versorgung wurden nicht berücksichtigt.

Den Berechnungen liegen die Richttafeln 2005 G der Heubeck-Richttafeln GmbH, Köln, sowie die im Jahre 2008 durch 
die Österreichische Aktuarvereinigung gemeinsam mit dem Aktuariatsbüro Pagler & Pagler veröffentlichten neuen 
„Rechnungsgrundlagen für die Pensionsversicherung AVÖ 2008-P - Pagler & Pagler“ zugrunde.

Soweit die zugrunde liegenden Annahmen für die Vergangenheit zutreffend waren, entspricht der Bilanzansatz der 
Pensionsverpflichtung dem Anwartschaftsbarwert. Abweichungen der tatsächlichen Entwicklung von den getroffenen 
Annahmen führen zu versicherungsmathematischen Gewinnen oder Verlusten, die im BIEN-ZENKER Konzern mittels 
der Korridormethode abgebildet werden. Im Berichtsjahr blieben versicherungsmathematische Gewinne in Höhe von 
TEUR 33 (Vj.: TEUR 361) unberücksichtigt.

Die Überleitung der leistungsorientierten Pläne zu den in der Bilanz erfassten Schuldposten stellt sich wie folgt dar:

Die angegebenen ergebniswirksam erfassten Komponenten sind im Personalaufwand (Dienstzeitaufwand) und in den 
Zinsaufwendungen ausgewiesen. Aufgrund des im Berichtsjahr erstmals als Planvermögen qualifizierten Rück deckungs-

  31.12. 2010 31.12. 2009 

 Rechnungszinsfuß 5,25 % 5,70 %

 Künftiger Rententrend 1,50 % 1,50 %

 2010 2009 2008 2007 2006 

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anwartschaftsbarwert (DBO) am 1. Januar 9.142 8.993 9.377 10.220 10.242

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste kumuliert am 1. Januar 361 649 227 –618 –762

Rückstellung am 1. Januar 9.503 9.642 9.604 9.602 9.480

Dienstzeitaufwand 84 116 141 163 161

Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand 0 0 0 –30 0

Zinsaufwand 510 544 502 473 461

Versicherungsmathematische Verluste außerhalb des Korridors 0 0 0 10 0

Verrechnung mit Planvermögen –80 0 0 0 0

Rentenzahlungen/Abfertigungen –620 –799 – 605 –614 – 500

Rückstellungen am 31. Dezember 9.397 9.503 9.642 9.604 9.602

Versicherungsmathematische Gewinne/Verluste kumuliert am 31. Dezember –33 –361 – 649 – 227 618

Anwartschaftsbarwert (DBO) am 31. Dezember 9.364 9.142 8.993 9.377 10.220
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versicherungsanspruchs infolge der Verpfändung an den anspruchsberechtigten Mitarbeiter erfolgte die Saldierung mit 
den Rückstellungen für Pensionen gemäß IAS 19.54.

Erfahrungsanpassungen, die aus Abweichungen zwischen den versicherungsmathematischen Annahmen und der tat-
sächlichen Entwicklung resultieren, haben folgende Auswirkungen:

 

Neben den leistungsorientierten Pensionszusagen werden geleistete Arbeitgeberbeiträge an die gesetzliche Renten-
versicherung als beitragsorientierte Pläne klassifiziert. Die geleisteten Beitragszahlungen werden bei deren Anfall auf-
wandswirksam erfasst. Im Geschäftsjahr 2010 beliefen sich diese auf TEUR 2.178 (Vj.: TEUR 2.067), über die Entrichtung 
der gesetzlichen Beitragszahlung hinaus geht die  BIEN-ZENKER AG keine weiteren Verpflichtungen ein. 

24. Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

 

Die Garantieverpflichtungen werden in kurzfristige und langfristige Rückstellungen untergliedert. Die langfristigen 
Garantie rück stellungen werden mit einem durchschnittlichen Zinssatz von 3,99% (Vj.: 5,7%) über eine Laufzeit von vier 
Jahren abgezinst. Bei der Anwendung eines Zinssatzes von 5,7% hätte sich im Geschäftsjahr ein um TEUR 65 niedrigerer 
Aufwand ergeben.

 31. 12. 2010 31. 12. 2009 31. 12. 2008 31. 12. 2007 31. 12. 2006

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anwartschaftsbarwert 9.364 9.142 8.993 9.377 10.220

Enthaltene Auswirkungen von Erfahrungsanpassungen 

im laufenden Geschäftsjahr (Gewinn(-) /Verlust(+) ) 352 406 – 212 – 809 – 288

 Stand Verbrauch Auflösung Zuführung Stand

 01. 01. 2010    31.12. 2010

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Garantieverpflichtungen 1.217 0 78 75 1.214

Altersteilzeitverpflichtungen 254 253 0 11 12

Jubiläumsrückstellungen 147 0 22 0 125

Sterbegeldverpflichtungen 1 0 1 0 0

Heizkostenübernahme 211 0 77 419 553

Sonstige langfristige Rückstellungen 1.830 253 178 505 1.904

Personalkostenrückstellungen 856 819 24 76 89

Garantieverpflichtungen 369 0 29 8 348

Übrige Rückstellungen 2.486 1.333 95 1.689 2.747

Sonstige kurzfristige Rückstellungen 3.711 2.152 148 1.773 3.184
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Die Altersteilzeitverpflichtungen wurden aufgrund der im Berichtsjahr erstmals als Planvermögen qualifizierten Rück-
deckungs versicherungsansprüche infolge der Verpfändung an die anspruchsberechtigten Mitarbeiter mit den Rück-
stellungen für Altersteilzeitverpflichtungen gemäß IAS 19.54 saldiert (im Verbrauch mit TEUR 97 enthalten).

Die Rückstellungen für Heizkostenübernahme resultieren aus der Zusage an Kunden, anteilige Heizkosten für einen 
Zeitraum von 10 Jahren zu erstatten. Die langfristigen Heizkostenrückstellungen wurden mit einem durchschnittlichen 
Zinssatz von 4,32% (Vj.: 2,3%) über eine Laufzeit von neun Jahren abgezinst. Bei Anwendung eines Zinssatzes von 2,3% 
hätte sich im Geschäftsjahr ein um TEUR 71 niedrigerer Ertrag ergeben. 

Die übrigen Rückstellungen betreffen vor allem Rechtsstreitigkeiten, Kosten für noch durchzuführende Arbeiten sowie 
Prüfungs- und Beratungskosten.

Die Zahlungsabflüsse werden bei den sonstigen kurzfristigen Rückstellungen binnen eines Jahres und bei den sonstigen 
langfristigen Rückstellungen bis auf die Heizkostenübernahme zwischen einem und fünf Jahren erwartet.

25. Passive latente Steuern
Die latenten Steuerverbindlichkeiten berücksichtigen passive latente Steuern für temporäre Differenzen aufgrund von 
abweichenden steuerlichen Wertansätzen in Höhe von TEUR 915 (Vj.: TEUR 719). Hierbei handelt es sich in Höhe von 
TEUR 9 (Vj.: TEUR 30) um kurzfristige Steuerlatenzen.

Der Bestand der passiven latenten Steuern verteilt sich auf temporäre Differenzen bei folgenden Bilanzposten:

 

 2010 2009

 TEUR TEUR

Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten einschließlich der Bauten auf  

fremden Grundstücken 687 634

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren: TEUR 687; Vj.: TEUR 623)

Beteiligungen 177 0

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren: TEUR 177; Vj.: TEUR 177)

Sonstige langfristige Rückstellungen 42 55

(davon mit einer Restlaufzeit von mehr als 5 Jahren: TEUR 42; Vj.: TEUR 55)

Sonstige kurzfristige Rückstellungen 9 30

Passive latente Steuern auf temporäre Differenzen 915 719
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26. Verbindlichkeiten
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten nach Fristigkeiten ergibt sich aus der nachstehenden Übersicht (die Zahlen 
des Vorjahres sind in Klammern angegeben).

 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten wurden im Geschäftsjahr 2010 mit Zinssätzen zwischen 2,27% (Vj.: 1,67%) 
und 5,76% (Vj.: 5,62%) verzinst.

27. Sonstige betriebliche Erträge

 

  Gesamt-                davon mit einer Restlaufzeit von  durch Art der

  betrag bis zu einem bis mehr als Pfandrechte Sicherheit 

  Verbind- einem Jahr fünf Jahren fünf Jahren oder ähnliche  

  lichkeiten    Rechte  

      gesichert

  TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

1. Verbindlichkeiten 4.059 2.569 1.490 0 4.059 Grundschulden, 
 gegenüber Kreditinstituten (5.534) (3.027) (2.507) (0) (5.534) Sicherungs- 
       übereignung 
       von Maschinen

2. Erhaltene Anzahlungen 6.601 6.601 0 0 0  
 auf Bestellungen (9.811) (9.811) (0) (0) (0) 

3. Verbindlichkeiten aus 5.857 5.857 0 0 0  
 Lieferungen und Leistungen (6.005) (6.005) (0) (0) (0) 

4. Verbindlichkeiten gegenüber 398 398 0 0 0 
 verbundenen Unternehmen (489) (489) (0) (0) (0)

5. Verbindlichkeiten gegenüber 
 Unternehmen, mit denen ein  1 1 0 0 0 
 Beteiligungsverhältnis besteht (3) (3) (0) (0) (0)

6. Sonstige Verbindlichkeiten *) 6.607 6.007 600 0 0 
  (7.036) (6.963) (73) (0) (0)

  23.523 21.433 2.090 0 4.059 
  (28.878) (26.298) (2.580) (0) (5.534)
 
*) davon aus Steuern:   TEUR   2.148  (TEUR   3.164)

 davon im Rahmen der sozialen Sicherheit:   TEUR      180  (TEUR      219)

  2010 2009

  TEUR TEUR

 Auflösung von sonstigen Rückstellungen 328 136

 Auflösung Wertberichtigungen Forderungen 91 69

 Miet- und Pachteinnahmen 282 364

 Erträge aus Anlagenabgängen 200 485

 Schadensersatzleistungen 28 69

 Übrige 800 694

  1.729 1.817
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28. Personalaufwand
Der Posten enthält in Höhe von TEUR 318 (Vj.: TEUR 695) Abfindungen, sowie in Höhe von TEUR 262 (Vj.: TEUR 391) 
Aufwendungen für Altersversorgung.

29. Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte des Anlagevermögens und Sachanlagen
Die Abschreibungen enthalten in Höhe von TEUR 131 (Vj.: TEUR 0) außerplanmäßige Abschreibungen auf einen Geschäfts- 
oder Firmenwert (Segment Fertighausbau). Im Vorjahr enthielten die Abschreibungen außerplanmäßige Abschreibungen 
von TEUR 138 auf Gebäude (Segment Fertighausbau) und in Höhe von TEUR 201 auf unbebaute Grundstücke (Segment 
Fertighausbau).

30. Sonstige betriebliche Aufwendungen

Die Aufwendungen aus Forderungsverlusten und Zuführungen zu Wertberichtigungen auf Forderungen entfallen mit 
TEUR 263 (Vj.: TEUR 292) auf das Segment Fertighaus und mit TEUR 29 (Vj.: TEUR 212) auf das Segment Wohnbau.

Die Summe der Ausgaben für Forschung und Entwicklung, die im Berichtsjahr als Aufwand erfasst wurde, beträgt 
TEUR 230 (Vj.: TEUR 135).

31. Aufwand / Ertrag aus Ertragsteuern
Die Ertragsteuern setzen sich aus laufenden und latenten Steuern zusammen. Die Berechnungen basieren auf den in den 
einzelnen Ländern zum Realisierungszeitpunkt gültigen Steuersätzen.
 

Latente Steueraufwendungen im Berichtsjahr beinhalten mit TEUR 2.206 Ausbuchungen von aktiven latenten Steuern 
auf Verlustvorträge, die vor der Änderung der Beteiligungsverhältnisse bei der Obergesellschaft ELK Fertighaus 
Aktiengesellschaft, Schrems/Österreich vom 09.11.2009 gebildet wurden. Die Ausbuchung resultierte aus der durch die 
EU-Kommission festgestellte Unvereinbarkeit der deutschen Regelungen zum Verlustvortrag gem. § 8c KStG i.V. m. § 10a 
GewStG mit den EU-Beihilferegelungen.

 2010 2009

 TEUR TEUR

Vertriebskosten  8.648 8.153

Reparaturen und Fuhrparkkosten  2.323 2.299

Grundstücksaufwendungen  3.246 3.244

Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen und zur Veräußerung  

gehaltenen langfristigen Vermögenswerten  333 1.515

Forderungsverluste und Zuführung zu Wertberichtigungen auf Forderungen 292 504

Übrige  3.609 4.138

  18.451 19.853

  2010 2009

  TEUR TEUR

 Latente Steuern –1.621 124

 Übrige Steuern 115 –3

  –1.506 121
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Der in 2010 entstandene Ertrag aus der Aktivierung latenter Steuern auf Verlustvorträge beträgt TEUR 729.

Die folgende Tabelle zeigt die Überleitung vom rechnerischen Ertrag aus Ertragsteuern zu den tatsächlichen Ertragsteuern:

 

Die latenten Steuern werden auf Basis der ab 2008 geltenden Steuersätze ermittelt. Der Ertragsteuersatz im Inland beträgt 
27,38%, die Steuersätze im Ausland liegen zwischen 14,5% und 25%.

32. Ergebnis je Aktie
Das unverwässerte Ergebnis je Aktie errechnet sich als Quotient aus dem Periodenergebnis, das auf die Stammaktionäre 
entfällt, und der gewichteten Durchschnittszahl der während des Geschäftsjahres im Umlauf befindlichen Stammaktien. 
Das verwässerte Ergebnis je Aktie berücksichtigt den Einfluss ausstehender Aktien. Im Berichtsjahr sowie im Vorjahr 
ergab sich kein Verwässerungseffekt. Im Geschäftsjahr befanden sich 2.419.862 (Vj.: 2.419.862) Stammaktien im Umlauf. 
Das Periodenergebnis beträgt TEUR –4.661 (Vj.: TEUR –8.863).

 2010 2009 

 TEUR TEUR

Ergebnis vor Ertragsteuern – 3.156 – 8.983

Relevanter Steuersatz in % 27,08 26,85

Rechnerischer Ertrag aus Ertragsteuern 855 2.412
Veränderung des Ertragsteueraufwandes durch:

Steuersatzdifferenzen zum lokalen Steuersatz – 15 60

Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen – 12 –48

Gewerbesteuerliche Hinzurechnungen/Kürzungen –110 –298

Nichtaktivierung aktiver latenter Steuern aus Verlustvorträgen 0 –2.370

Ausbuchung aktiver latenter Steuern aus Verlustvorträgen –2.206 0

Steuerertrag/Steueraufwendungen für Vorjahre – 8 54

Sonstige Anpassungen – 10 311

Aufwand/Ertrag aus Ertragsteuern – 1.506 121

Effektiver Steuersatz in % – 47,73 1,35

  2010 2009 

  EUR EUR

 Ergebnis je Aktie, unverwässert – 1,93 – 3,66

 Ergebnis je Aktie, verwässert – 1,93 – 3,66
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33. Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen betragen:

Mit Vertrag vom 3. August 2007 hat die  BIEN-ZENKER AG einen Mietvertrag über die Anmietung der Betriebsimmo- 
bilie in Schlüchtern mit einer Grundmietzeit von 25 Jahren abgeschlossen. Nach Ablauf der Grundmietzeit hat die 
 BIEN-ZENKER AG das einmalige Recht, vom Vermieter eine 5-jährige Verlängerung der Grundmietzeit zu verlangen. 
Nach Ablauf von einem Jahr seit Mietbeginn erfolgt eine jährliche Anpassung der Miete um 1,75%. Darüber hinaus kann 
jede Partei jährlich eine Anpassung des Mietzinses in Höhe von 30% der eingetretenen Verbraucherpreisindexveränderung 
verlangen. Dabei darf die Erhöhung des Mietzinses insgesamt eine Steigerung von 2% p.a. nicht überschreiten. Auf Basis 
der vorbeschriebenen Vereinbarung erfolgte zum 01.10.2010 eine Mieterhöhung um 2,00%. In 2010 sind Gesamt miet-
aufwendungen in Höhe von TEUR 1.368 angefallen. 

Die  BIEN-ZENKER AG haftet neben weiteren zehn Gesellschaftern der GbR Hausausstellung Franken, Georgensgmünd, 
gesamt schuldnerisch für deren Verbindlichkeiten. Nach dem Jahresabschluss der Beteiligungsgesellschaft zum 27. Juli 
2010 belaufen sich deren Schulden auf TEUR 5 (Vj.: TEUR 55). Die Gesellschaft befindet sich zurzeit in Liquidation, da der 
Geschäftszweck der Gesellschaft durch die Schließung der Musterhausausstellung in Baiersdorf entfallen ist.

34. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Nach dem Bilanzstichtag haben sich bis zur Aufstellung dieses Konzernanhangs, mit Ausnahme der Anwachsung der 
Zenker Hausbau GmbH & Co. KG auf die  BIEN-ZENKER AG, keine berichtspflichtigen Ereignisse ergeben. Es ergeben 
sich keine finanziellen Auswirkungen auf den Konzern. 

35. Mitarbeiter im Jahresdurchschnitt

36. Konzern-Segmentberichterstattung

Die operativen Segmente ergeben sich aus der Geschäftstätigkeit des Konzerns. BIEN-ZENKER produziert bzw. ver-
treibt Fertighäuser und ist im Generalunternehmer- und Bauträgergeschäft tätig. Das Segment Fertighausbau umfasst die 
Herstellung und Errichtung von Fertighäusern im Ein- bis Zweifamilienhaussegment in Holzständerbauweise. Das Holz 
für den Fertighausbau wird im Wesentlichen im eigenen Sägewerk in Birstein hergestellt. Im Segment Wohnbau errichtet 
und vertreibt die Gesellschaft Doppel- und Reihenhäuser in Fertigbauweise sowie mehrgeschossige Gebäude in massiver 
Bauweise auf eigenen und fremden Grundstücken.

  31.12. 2010 31.12. 2009 

  TEUR TEUR

 fällig im Folgejahr 2.910 2.852

 fällig zwischen 1 bis 5 Jahren 8.569 8.108

 fällig nach 5 Jahren 30.646 32.118

  2010 2009

 Lohnempfänger 306 347

 Gehaltsempfänger 214 225

 Auszubildende 14 15

  534 587
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 Fertighausbau Wohnbau Summe

 2010 2009 2010 2009 2010 2009
 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Umsatzerlöse 95.584 93.086 13.855 16.143 109.439 109.229

davon Inland 66.141 60.461 13.855 16.143 79.996 76.604

davon Ausland 29.443 32.625 0 0 29.443 32.625

Gesamtleistung 96.296 96.674 10.790 12.508 107.086 109.182

davon Inland 66.258 61.917 10.790 12.508 77.048 74.425

davon Ausland 30.038 34.757 0 0 30.038 34.757

Materialaufwand –54.062 –57.835 –9.184 –9.843 –63.246 –67.678

Personalaufwand –24.895 –27.098 –853 –800 –25.748 –27.898

Abschreibungen –2.174 –2.143 –32 –18 –2.206 –2.161

Sonstige betriebliche Aufwendungen –16.288 –17.593 –2.162 –2.260 –18.450 –19.853

Segmentergebnis –1.123 –7.995 –1.441 –413 –2.564 –8.408

Nicht zugeordnete Aufwendungen 
und Erträge     0 –339

Finanzergebnis     –591 –237

Ertragsteuern     –1.506 121

Jahresergebnis     –4.661 –8.863

Segmentvermögen 41.423 44.311 6.909 11.524 48.332 55.835

davon Inland 32.983 36.872 6.909 11.524 39.892 48.396

davon Ausland 8.440 7.439 0 0 8.440 7.439

Nicht zugeordnete Vermögenswerte     3.960 6.600

Konsolidierte Vermögenswerte     52.292 62.435

Segmentschulden 29.155 30.514 4.746 7.776 33.901 38.290

Nicht zugeordnete Schulden     5.115 6.357

Konsolidierte Schulden     39.016 44.647

Investitionen (ohne Finanzanlagen) 754 1.245 53 2 807 1.247

davon Inland 702 946 53 2 755 948

davon Ausland 52 299 0 0 52 299

Mitarbeiterzahl Ø 519 573 15 14 534 587
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Für die Segmente gelten die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze wie unter Textziffer 3. bis 5. ausführlich 
für den Konzernabschluss erläutert.

Die Zinsaufwendungen und Zinserträge sowie verzinsliche Teile des Vermögens und der Schulden wurden nicht auf die 
Segmente zugeordnet.

Von den Umsatzerlösen im Segment Fertighausbau entfallen TEUR 20.650 (Vj.: TEUR 25.037) auf Österreich und TEUR 5.929 
(Vj.: TEUR 4.751) auf die Schweiz.

Von dem Segmentvermögen im Fertighausbau entfallen TEUR 7.981 (Vj.: TEUR 6.915) auf Österreich.

 2010 2009 

Überleitung des Segmentvermögens zu den konsolidierten Vermögenswerten TEUR TEUR

Segmentvermögen 48.332 55.835

nicht zugeordnete Vermögenswerte

 Sonstiges langfristiges Vermögen 2.377 3.884

 Finanzanlagen 1.292 2.195

 Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 150 248

 Sonstige Forderungen aus gegebenen Darlehen 2 80

 Abgegrenzte Zinsen 0 2

 Kurzfristige Steuererstattungsansprüche 139 191

Konsolidierte Vermögenswerte 52.292 62.435

 2010 2009 

Überleitung der Segmentschulden zu den konsolidierten Schulden TEUR TEUR

Segmentschulden 33.901 38.290

nicht zugeordnete Schulden

 Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 1.491 2.507

 Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 40 47

 Latente Steuern 915 719

 Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 2.569 3.028

 Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 7 49

 Steuerrückstellungen 93 7

Konsolidierte Schulden 39.016 44.647
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37. Vorstand und Aufsichtsrat der BIEN-ZENKER AG

Vorstand
Günter Baum, Minden
Vorstandsvorsitzender 
Finanzen, Personal, Recht, Öffentlichkeitsarbeit, strategische Unternehmensentwicklung

Gerhard Baumann, Bad König
Vertrieb Fertighausbau Deutschland

Wolfgang Fuchs, Maintal-Dörnigheim
Technik und Wohnbau

Philipp S. Mühlbauer, Neumarkt (bis 29. 08. 2010)
Vertrieb Ausland 

Aufsichtsrat
Thomas Jünger, Wiesbaden 
Rechtsanwalt
Aufsichtsratsvorsitzender 

Dipl.-Ing. Josef Kleebinder, Wien/Österreich (bis 02. 07. 2010)
Unternehmensberater
Aufsichtsratsmitglied 

Erich Weichselbaum (ab 02. 07. 2010)
Vorstandsvorsitzender der ELK Fertighaus AG
Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender
Aufsichtsratsmitglied der ELK a.s., Planá nad Luznicí/Tschechien

Horst Ziesing, Gedern (bis 18.11. 2010)
Dachdecker
Arbeitnehmervertreter

Ole Hill, Birstein (seit 18.11. 2010)
Zimmerermeister
Arbeitnehmervertreter
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38. Bezüge des Vorstands und des Aufsichtsrats
Die Zahlen des Vorjahres sind in Klammern angegeben.
 

Die Herrn Mühlbauer gewährte variable Vergütung betrifft seine Tätigkeit für eine Tochtergesellschaft, die der  BIEN-ZENKER AG 
von dieser erstattet wurde.

Die Höhe der Gesamtbezüge eines früheren Mitglieds des Vorstands beträgt TEUR 65 (Vj.: TEUR 65). Die dafür bilanzierte 
Pensionsverpflichtung beträgt TEUR 655 (Vj.: TEUR 683).

  Fixe Variable Auf- Gesamt

  Bezüge Bezüge wendungen

    für Alters-

    versorgung

  TEUR TEUR TEUR TEUR

Vorstand
Erich Weichselbaum (bis 23. 06. 2009) 0 0 0 0

 (43) (0) (0) (43)

Günter Baum 163 0 9 172

 (194) (0) (9) (203)

Philipp S. Mühlbauer (bis 29. 08. 2010) 140 66 2 208

 (208) (0) (2) (210)

Gerhard Baumann 125 0 0 125

 (149) (0) (0) (149)

Wolfgang Fuchs 110 0 9 119

 (130) (0) (9) (139)

 538 66 20 624
 (724)  (0)  (20) (744)

Aufsichtsrat
Prof. Dr. Carl-Heinz Heuer (bis 10. 07. 2009) 0 0 0 0

 (11) (0) (0) (11)

Thomas Jünger 21 0 0 21 

 (11) (0) (0) (11)

Gerhard Schuller (bis 10.07.2009) 0 0 0 0

 (5) (0) (0) (5)

Josef Kleebinder (vom 01.01. bis 02.07.2010) 5 0 0 5

 (5) (0) (0) (5)

Erich Weichselbaum (seit 02.07.2010) 5 0 0 5

 (0) (0) (0) (0)

Horst Ziesing (vom 01.01. bis 18.11.2010) 6 0 0 6

 (7)  (0)  (0) (7)

Ole Hill (seit 18.11.2010) 1 0 0 1

 (0)  (0)  (0) (0)

 38 0 0 38
 (39)  (0) (0) (39)
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39. Finanzinstrumente
Die Zusammensetzung der Finanzinstrumente zum 31. Dezember 2010 nach Bilanzposten sowie nach Bewertungs- 
kategorien ist in den nachfolgenden Tabellen abgebildet.
 

  Buchwert Bewertung nach IAS 39  Bewertung Zeitwert

  31.12.2010 Fort- Beizu- Beizu- nach 31.12.2010

   geführte legender legender anderen  

   Anschaf- Zeitwert Zeitwert IFRS  

   fungs- erfolgs- erfolgs-   

   kosten wirksam neutral 

Aktiva TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Finanzanlagen 1.293 1.293 0 0 0 1.293

Sonstiges langfristiges Vermögen 2.376 0 0 0 2.376 2.376

Forderungen und 
sonstige Vermögenswerte 7.201 7.074 0 0 127 7.201

Zahlungsmittel 5.989 5.989 0 0 0 5.989

Nach Bewertungskategorien 
des IAS 39

Kredite und Forderungen 14.356 14.356 0 0 0 14.356

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte 0 0 0 0 0 0

Erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete finanzielle 
Vermögenswerte (Derivate) 0 0 0 0 0 0

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (kurz- und langfristig) 4.059 4.059 0 0 0 4.059

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 5.857 5.857 0 0 0 5.857

Sonstige 
langfristige Verbindlichkeiten 600 0 40 0 560 600

Latente Steuern 915 0 0 0 915 915

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 398 398 0 0 0 398

Sonstige 
kurzfristige Verbindlichkeiten 6.007 1.203 0 0 4.804 6.007

Steuerverbindlichkeiten 93 0 0 0 93 93

Nach Bewertungskategorien 
des IAS 39

Finanzielle Verbindlichkeiten 
bewertet mit fortgeführten 
Anschaffungskosten 11.517 11.517 0 0 0 11.517

Erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete finanzielle 
Verbindlichkeiten (Derivate) 40 0 40 0 0 40
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  Buchwert Bewertung nach IAS 39  Bewertung Zeitwert

  31.12.2009 Fort- Beizu- Beizu- nach 31.12.2009

   geführte legender legender anderen  

   Anschaf- Zeitwert Zeitwert IFRS  

   fungs- erfolgs- erfolgs-   

   kosten wirksam neutral 

Aktiva TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Finanzanlagen 2.195 1.403 0 792 0 2.195

Sonstiges langfristiges Vermögen 3.884 0 0 0 3.884 3.884

Forderungen und 
sonstige Vermögenswerte 7.393 7.266 0 0 127 7.393

Zahlungsmittel 8.589 8.589 0 0 0 8.589

Nach Bewertungskategorien 
des IAS 39

Kredite und Forderungen 17.258 17.258 0 0 0 17.258

Zur Veräußerung verfügbare 
finanzielle Vermögenswerte 792 0 0 792 0 792

Erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete finanzielle 
Vermögenswerte (Derivate) 0 0 0 0 0 0

Passiva

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (kurz- und langfristig) 5.534 5.534 0 0 0 5.534

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 6.005 6.005 0 0 0 6.005

Sonstige 
langfristige Verbindlichkeiten 72 0 45 0 27 72

Latente Steuern 719 0 0 0 719 719

Verbindlichkeiten gegenüber 
verbundenen Unternehmen 489 489 0 0 0 489

Sonstige 
kurzfristige Verbindlichkeiten 6.963 1.941 0 0 5.022 6.963

Steuerverbindlichkeiten 7 0 0 0 7 7

Nach Bewertungskategorien 
des IAS 39

Finanzielle Verbindlichkeiten 
bewertet mit fortgeführten 
Anschaffungskosten 13.969 13.969 0 0 0 13.969

Erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewertete finanzielle 
Verbindlichkeiten (Derivate) 45 0 45 0 0 45
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40. Angaben zum Risikomanagement in Bezug auf Finanzinstrumente
Der Konzern ist verschiedenen Risiken aus Finanzinstrumenten ausgesetzt. Diese lassen sich wie folgt einteilen:

• Kreditrisiko
• Liquiditätsrisiko
• Marktpreisrisiko

Kreditrisiken resultieren im Wesentlichen aus den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen.

Liquiditätsrisiken bestehen in dem Risiko, Zahlungsverpflichtungen nicht fristgerecht erfüllen zu können. Diese Risiken 
gehen in der Regel mit einer negativen Entwicklung des operativen Geschäftes einher.

Marktpreisrisiken resultieren bei der  BIEN-ZENKER AG aus Veränderungen von Wechselkursen und Zinssätzen.

Der Konzern hat interne Richtlinien im Rahmen des Risikomanagements erlassen, die den Einsatz von Finanzinstrumenten 
regeln. Dabei ist die Trennung der Funktionen hinsichtlich der operativen Abwicklung der Geschäfte einerseits und dem 
Finanzcontrolling andererseits gegeben. Die Richtlinien im Konzern sind so ausgerichtet, dass mögliche Risiken recht zeitig 
erkannt und Maßnahmen zur Gegensteuerung eingeleitet werden können. Die Richtlinien werden den Erfordernissen des 
Marktes laufend angepasst.

Der Schwerpunkt der Risikosteuerung erfolgt über die operativen Geschäfts- und Finanzierungsaktivitäten. Lediglich 
zur Verringerung bzw. zur Vermeidung der Risiken, die sich aus dem operativen Geschäft ergeben, werden derivate 
Finanzinstrumente eingesetzt. 

Kreditrisiko
Das Kreditrisiko beschreibt die Gefahr eines wirtschaftlichen Verlustes, wenn der Kontrahent seinen vertraglichen Ver-
pflichtungen bzw. Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt. 

Der Konzern steuert das Kreditrisiko auf der Basis der Richtlinien des internen Risikomanagements. Im Regelfall kommen 
die nachfolgenden Kreditsicherungen zur Anwendung:

• Garantien und Bürgschaften
• Vorauskassen
• Interne Kreditlinien

Die Ausfallrisiken des Konzerns beschränken sich auf ein übliches Geschäftsrisiko, dem durch die Bildung von Wert-
berichtigungen Rechnung getragen wird. Das maximale Ausfallrisiko (Kreditrisiko) umfasst den kompletten Ausfall der 
positiven Buchwerte der Finanzinstrumente. Das Ausfallrisiko der nicht wertberichtigten Finanzinstrumente wird als 
niedrig eingeschätzt, da durch das eng gefasste Risikomanagement die Ausfallwahrscheinlichkeit gering gehalten wird. 
Die BIEN-ZENKER Kunden müssen eine unwiderrufliche Finanzierungsbestätigung bzw. Bürgschaft ihrer Bank vor 
Produktions beginn der Häuser abgeben. 

Den Kontrahentenrisiken bei derivativen Finanzinstrumenten wird dadurch Rechnung getragen, dass Derivate aus-
schließlich mit größeren Kreditinstituten abgeschlossen werden.
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Liquiditätsrisiko
Im operativen Liquiditätsmanagement werden die kurz- und mittelfristigen Cashflows der Gesellschaften auf Konzern-
ebene zusammengefasst. 

Zum 31. Dezember 2010 ergeben sich für die finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns folgende Zahlungsabflüsse aus 
Zins- und Tilgungszahlungen in den nächsten Jahren:

 

Die aufgeführte Übersicht umfasst folgende Inhalte:

• undiskontierte Tilgungs- und Zins-Auszahlungsverpflichtungen aus Finanzverbindlichkeiten
• undiskontierte Auszahlungen aus Verpflichtungen aus Lieferungen und Leistungen
• undiskontierte Auszahlungen der sonstigen unverzinslichen finanziellen Verbindlichkeiten
• undiskontierte, für das jeweilige Jahr unsaldierte Auszahlungs- bzw. Einzahlungsvolumen der derivativen Finanz-
 instrumente.

Für die undiskontierten Auszahlungen werden folgende Annahmen unterstellt:

• Ist die Zahlung zu verschiedenen Zeitpunkten möglich, so wird der frühestmögliche Zeitpunkt der Fälligkeit unterstellt.

• Die Zinszahlungen von Finanzinstrumenten mit variablen Zinssätzen werden auf der Grundlage von geschätzten Zins-
 sätzen auf der Basis der zum Zeitpunkt der Bilanzerstellung gültigen Zinssätze fortgeschrieben.

Zukünftige Zahlungsabflüsse werden im Wesentlichen durch die Zuflüsse aus dem operativen Geschäft gedeckt. 
Zeitliche und betragsmäßige Spitzen des Finanzbedarfs werden durch die vorgehaltene Liquidität sowie die vorhandenen 
Kreditlinien in ausreichendem Maße abgedeckt.

 Buchwert Cashflow Cashflow Cashflow Cashflow

 31.12. 2010 2011 2012 2013–2015 nach 2015

 TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

    Zins  Tilgung Zins Tilgung Zins Tilgung Zins Tilgung

Originäre finanzielle Verbindlichkeiten:

 Verbindlichkeiten gegenüber

 Kreditinstituten  4.059 147 2.569 30 1.025 4 465 0 0

 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

 Leistungen  5.857 0 5.857 0 0 0 0 0 0

 Sonstige unverzinsliche Verbindlichkeiten  4.873 0 4.873 0 0 0 0 0 0

         

 Derivative finanzielle Verbindlichkeiten:         

 Zahlungsausgänge aus

 derivativen Finanzinstrumenten         

 – Zinsderivate  –40 15 0 15 0 23 0 0 0

 Zahlungseingänge aus  

 derivativen Finanzinstrumenten         

 – Zinsderivate  –40 0 0 0 0 0 0 0 0
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Angaben zu Nettoergebnissen aus Finanzinstrumenten
Die nachstehende Tabelle gibt die in der Gewinn- und Verlustrechnung gebuchten und die direkt im Eigenkapital erfassten 
Nettogewinne oder -verluste aus Finanzinstrumenten wieder:

 
Die Nettogewinne bzw. -verluste der erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögens- 
werte und Verbindlichkeiten beinhalten die laufenden Aufwendungen und Erträge von Finanzinstrumenten.

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus den zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten beinhalten neben 
den laufenden Erträgen/Aufwendungen die realisierten Erfolge, die gesondert den Betrag des Gewinns oder des Verlustes 
ausweisen, der direkt im Eigenkapital während des Berichtszeitraums gebucht wird. 

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus den Krediten und Forderungen beinhalten neben den laufenden Erträgen/Auf-
wendungen die Zuschreibungen und Wertminderungen aus den Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen.

Die Gesamtzinserträge für finanzielle Vermögenswerte, die nicht erfolgswirksam mit den beizulegenden Zeitwerten 
bewertet wurden, betrugen TEUR 233 (Vj.: TEUR 223). Die Gesamtzinsaufwendungen für finanzielle Verbindlichkeiten, 
die nicht erfolgswirksam mit den beizulegenden Zeitwerten bewertet wurden, betrugen TEUR 341 (Vj.: TEUR 452).

Die beizulegenden Zeitwerte der finanziellen Vermögenswerte und Verbindlichkeiten entsprechen wie im Vorjahr im 
Wesentlichen deren Buchwerten.

Marktpreisrisiko
Der Konzern ist Marktpreisrisiken in Form von Wechselkursrisiken, Zinsrisiken und sonstigen Preisrisiken ausgesetzt. 

Der Konzern sichert sich gegen Zinsrisiken gezielt ab.

 2010 2009 

 TEUR TEUR

Nettogewinne/-verluste aus

1. erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert

 bewerteten finanziellen Vermögenswerten und finanziellen Verbindlichkeiten

 laufende Aufwendungen – 21 –9

2. zur Veräußerung verfügbaren finanziellen Vermögenswerten

 laufende Erträge 0 32

 direkt im Eigenkapital erfasst 0 14

 durch Verkauf realisiert 44 0

3. Krediten und Forderungen

 laufende Erträge 233 191

 durch Verkauf oder dauerhafte Wertminderung realisiert – 292 – 504

4. finanziellen Verbindlichkeiten

 laufende Aufwendungen – 341 – 452
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Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Zur systematischen Erfassung und Bewertung dieser Risiken hat der Konzern ein zentral ausgerichtetes Risiko manage-
ment system etabliert. Es erfolgt eine kontinuierliche Berichterstattung an den Vorstand.

Die Währungs- und Zinsrisiken werden nachfolgend näher erläutert. Wesentliche sonstige Preisrisiken waren wie im 
Vorjahr nicht gegeben.

Währungsrisiken
Aus der Auslandsaktivität des Konzerns außerhalb des Euroraums folgt, dass das operative Geschäft sowie die Finanz- 
und Zahlungsströme Risiken aus Wechselkursschwankungen ausgesetzt sind. Das Wechselkursrisiko des Konzerns ist 
absatzgetrieben und besteht primär zwischen dem Euro sowie dem ungarischen Forint und dem Schweizer Franken. 
Insbesondere das Transaktionsrisiko, das darin besteht, dass die Umsatzerlöse in Fremdwährung und die dazugehörigen 
Kosten zum Teil in Euro anfallen, können das Ergebnis und die Liquidität des Konzerns beeinträchtigen.

Die Fremdwährungsrisiken werden primär in der Weise gesteuert, dass die Einkaufsvolumina möglichst in der gleichen 
Währung wie die Umsatzerlöse abgewickelt werden.

Die Ermittlung des Währungsrisikos erfolgt mittels einer in regelmäßigem Turnus angepassten rollierenden Prognose der 
Zu- und Abflüsse an Fremdwährungen.

Gemäß IFRS 7 erstellt die Gesellschaft Sensitivitätsanalysen in Bezug auf Marktpreisrisiken, mittels derer die Auswir- 
kungen hypothetischer Änderungen von relevanten Risikovariablen auf Ergebnis und Eigenkapital ermittelt  werden. 
Die periodischen Auswirkungen werden bestimmt, indem die hypothetischen Änderungen der Risikovariablen auf den 
Bestand der Finanzinstrumente zum Abschlussstichtag bezogen werden. Dabei wird unterstellt, dass der Bestand zum 
Abschlussstichtag repräsentativ für das Gesamtjahr ist.

Die originären Finanzinstrumente, die in einer Fremdwährung denominiert sind, unterliegen einem Währungsrisiko und 
werden daher in die Sensitivitätsanalyse einbezogen.

Wenn der Euro gegenüber dem Kurs am Bilanzstichtag um 10% aufgewertet gewesen wäre, wäre das Konzern-Eigen-
kapital aufgrund direkter Veränderungen um TEUR 2 niedriger (Vj.: TEUR 12 niedriger) gewesen. Wenn der Euro gegen-
über dem Kurs am Bilanzstichtag um 10% abgewertet gewesen wäre, wäre das Konzern-Eigenkapital aufgrund direkter 
Veränderungen um TEUR 3 höher (Vj.: TEUR 15 höher) gewesen.

Zinsänderungsrisiken
Im Konzern werden in üblichem Umfang zinssensitive Vermögenswerte und Verbindlichkeiten gehalten.

Das operative Geschäft wird auch über den Abschluss von variabel verzinslichen Verbindlichkeiten fristenkongruent 
finanziert. Damit die Risiken daraus begrenzt bleiben, können derivative Finanzinstrumente wie z.B. Caps eingesetzt 
werden. Das Marktpreisrisiko ist beim Zinscap auf die gezahlte Capprämie begrenzt.

Folgende derivative Finanzinstrumente bestanden zum Bilanzstichtag:

  Nominalvolumen Beizulegender Zeitwert

  31.12. 2010 31.12. 2009 31.12. 2010 31.12. 2009

  TEUR TEUR TEUR TEUR

Zinscap 5,0%, Laufzeit bis 02/2014 3.000 3.000 – 40   – 45
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Der negative Marktwert für den Zinscap resultiert aus dem Barwert der künftigen Zahlungsverpflichtungen.
 
Zinsänderungsrisiken werden gemäß IFRS 7 mittels Sensitivitätsanalysen dargestellt. Diese stellen die Effekte von 
Änderungen der Marktzinssätze auf Zinserträge und Zinsaufwendungen, andere Ergebnisteile sowie gegebenenfalls auf 
das Eigenkapital dar. Den Zinssensitivitätsanalysen liegen die folgenden Annahmen zugrunde:

• Marktzinssatzänderungen von originären Finanzinstrumenten mit fester Verzinsung wirken sich nur dann auf das
 Ergebnis aus, wenn diese zum beizulegenden Zeitwert bewertet sind. Demnach unterliegen alle zu fortgeführten 
 Anschaffungskosten bewerteten Finanzinstrumente mit fester Verzinsung keinen Zinsänderungsrisiken im Sinne von 
 IFRS 7.

• Marktzinssatzänderungen wirken sich auf das Zinsergebnis von originären variabel verzinslichen Finanzinstrumenten,
 deren Zinszahlungen nicht als Grundgeschäfte im Rahmen von Cashflow-Hedges gegen Zinsänderungen designiert 
 sind, aus und werden daher bei den Sensitivitätsberechnungen berücksichtigt.

• Marktzinssatzänderungen von Zinsderivaten, die nicht in eine Sicherungsbeziehung nach IAS 39 eingebunden sind,
 haben Auswirkungen auf das Zinsergebnis und werden daher bei den Sensitivitätsberechnungen berücksichtigt.

Wenn das Marktzinsniveau im Berichtsjahr um 1%-Punkt höher gewesen wäre, wäre das Konzernergebnis um TEUR 53 
höher (Vj.: TEUR 33 höher) gewesen. Wenn das Marktzinsniveau im Berichtsjahr um 1%-Punkt niedriger gewesen wäre, 
wäre das Konzernergebnis um TEUR 44 niedriger (Vj.: TEUR 24 niedriger) gewesen. Auf das Konzerneigenkapital hätten 
sich dabei keine Auswirkungen ergeben.
 
41. Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen
Zum Kreis der nahe stehenden Unternehmen gehört das oberste beherrschende Unternehmen Erich Weichselbaum, Wien/
Österreich bzw. die D.E.I.N. Haus Holding GmbH, Wien/Österreich und die nachfolgend aufgeführten Unternehmen der 
ELK-Gruppe, soweit sie nicht Bestandteil des Konsolidierungskreises des BIEN-ZENKER Konzerns sind.

 ELK Fertighaus Aktiengesellschaft, Schrems/Österreich
 ELK a.s. Planá nad Luznicí/Tschechien
 Top All inclusive Fertighaus GmbH, Schrems/Österreich
 ELK Projektbau GmbH, Schrems/Österreich
 ELK Fertighaus AG, Zürich/Schweiz
 Window Star s.r.o., Planá nad Luznicí/Tschechien

Außerdem sind die BZ-Bau BRAUNSTEINER-ZEILER Bau GmbH, Thaya/Österreich (ein Beteiligungsunternehmen von 
Herrn Erich Weichselbaum) und die beiden Beteiligungsunternehmen Betonwerk Oranienbaum GmbH & Co. KG und 
Betonwerk Oranienbaum Verwaltungs-GmbH, beide Oranienbaum, als nahe stehende Unternehmen zu betrachten. 
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Im Berichtsjahr sowie in den Vorjahren gab es die nachfolgend dargestellten Geschäftsbeziehungen mit nahe stehenden 
Unternehmen.

 
Alle Transaktionen im Geschäftsjahr 2010 und im Vorjahr wurden zu marktüblichen Konditionen abgewickelt.

Als nahe stehende Personen sind die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats zu betrachten. Zur Angabe der 
Bezüge von Vorstand und Aufsichtsrat verweisen wir auf die Darstellung in Textziffer 38.
 

 2010 2009 

 TEUR TEUR

ELK Fertighaus AG, Schrems/Österreich 

Verkauf von Schnittholz 669 745

Verkauf von vorgefertigten Bauteilen und Materialien 67 4

Erstattung verauslagter Kosten 252 266

Beratungsleistungen 26 27

Hauslieferungen und sonstige Bauleistungen 28 429

Lieferung und Montage von Häusern – 35 – 9

Weiterberechnung von Kosten – 219 – 579

Kauf von Werbemitteln, sonstige PR-Kosten –1 – 1

Kauf von Fertigungsmaterial – 201 –234

 586 648

ELK a.s., Planá nad Luznicí/Tschechien

Verkauf von Schnittholz 482 588

Verkauf von vorgefertigten Bauteilen und Materialien 1 1

Kauf von Fenstern und Haustüren – 265 – 3.859

Planungsleistungen Technikzentrum – 109 – 91

 109 – 3.361

WindowStar s.r.o., Planá nad Luznicí/Tschechien   

Kauf von Fenstern und Haustüren – 3.137 0

 – 3.137 0

ELK Fertighaus AG, Zürich/Schweiz

Hauslieferungen und sonstige Bauleistungen 2 284

 2 284

 –2.440 –2.429
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Zum Bilanzstichtag bestehen folgende offene Posten aus Geschäften mit nahe stehenden Unternehmen:

42. Rücklagenverwendung der BIEN-ZENKER AG
Der Jahresabschluss der  BIEN-ZENKER AG bildet die Basis für die Gewinnverwendung des Berichtsjahres. Der 
Einzel abschluss der  BIEN-ZENKER AG weist im Geschäftsjahr 2010 nach Entnahme aus deren Kapitalrücklage von 
EUR 3.615.220,34 und der Entnahme aus Gewinnrücklagen von EUR 181.367,27 einen Bilanzverlust von EUR 1.570.028,16 
(Vj.: EUR 3.000.000,00) aus.

43. Honorar des Konzernabschlussprüfers
Das für den Konzernabschlussprüfer Deloitte & Touche GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, 
im Berichtsjahr als Aufwand erfasste Honorar für Leistungen gegenüber dem Mutterunternehmen und vollkonsoli-
dierten inländischen Tochterunternehmen beläuft sich für Abschlussprüfungsleistungen auf TEUR 142 und für sonstige 
Bestätigungsleistungen auf TEUR 7.
 
44. Mitteilungspflichtige Beteiligungen gemäß § 160 Abs.1 Nr. 8 AktG i. V. m. § 21 Wertpapierhandelsgesetz
Herr Erich Weichselbaum, Siebensterngasse 42-44/4/19, 1070 Wien/Österreich, hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 
16.11.2009 mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der  BIEN-ZENKER AG, Am Distelrasen 2, 36381 Schlüchtern, am 
09.11.2009 die Schwellen von 3%, 5%, 10%, 15%, 20%, 25%, 30%, 50% und 75% überschritten hat. Sein Stimmrechtsanteil 
betrug zu diesem Zeitpunkt in Bezug auf alle Stimmrechte und damit alle Aktien der  BIEN-ZENKER AG 87,49% (das 
entspricht 2.152.336 Stimmrechten).

Davon sind ihm sämtliche Stimmrechte gemäß § 22 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 WpHG zuzurechnen. Sämtliche dieser Stimmrechte 
werden ihm seit 09.11.2009 über die ELK Fertighaus AG, Schrems/Österreich und die D.E.I.N. Haus Holding GmbH, 
Siebensterngasse 42-44/4/19, 1070 Wien/Österreich, zugerechnet. Von dem Stimmrechtsanteil in Höhe von 87,49% ent-
fallen 1,63% (das entspricht 40.138 Stimmrechten) auf eigene Aktien der  BIEN-ZENKER AG, die anderen 85,86% (das 
entspricht 2.112.198 Stimmrechten) werden von der ELK Fertighaus AG selbst gehalten.

 2010 2009 

 TEUR TEUR

ELK Fertighaus AG, Schrems/Österreich 

Liefer- und Leistungsforderungen 11 634

Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten –70 0

ELK a.s., Planá nad Luznicí/Tschechien

Liefer- und Leistungsforderungen 32 0

Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten 0 –489

WindowStar s.r.o., Planá nad Luznicí/Tschechien

Liefer- und Leistungsforderungen 0 0

Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten – 328 0

ELK Fertighaus AG, Zürich/Schweiz

Liefer- und Leistungsforderungen 0 299

Liefer- und Leistungsverbindlichkeiten 0 0

 – 355 444
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Herr Kommerzialrat Johann Weichselbaum, Annenhofstraße 72, 3032 Eichgraben/Österreich, hat uns gemäß § 21 
Abs. 1 WpHG am 12.11.2009 mitgeteilt, dass sein Stimmrechtsanteil an der  BIEN-ZENKER AG, Am Distelrasen 2, 36381 
Schlüchtern, am 09.11.2009 die Schwellen von 3%, 5%, 10%, 15%, 20%, 25%, 30%, 50% und von 75% unterschritten hat 
und an diesem Tag 0,00% (das entspricht 0 Stimmrechten) betragen hat. Bis zum 09.11.2009 betrug seine Beteiligung 
87,49% der Stimmrechte.

Die D.E.I.N. Haus Holding GmbH hat am 24.12.2009 gemäß § 23 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 WpÜG ein Pflichtangebot im Auftrag 
von Herrn Erich Weichselbaum an die Aktionäre der  BIEN-ZENKER AG zum Erwerb der von Ihnen gehaltenen nenn-
wertlosen Stückaktien der  BIEN-ZENKER AG abgegeben. Bis zum Ablauf der Annahmefrist am 21.01.2010 wurde das 
Pflichtangebot für insgesamt 41.596 BIEN-ZENKER-Aktien angenommen. Die Gesamtzahl der BIEN-ZENKER-Aktien, für 
die das Pflichtangebot bis zum Stichtag angenommen worden ist, zuzüglich der BIEN-ZENKER-Aktien, die bereits von 
der Bieterin unmittelbar gehalten werden bzw. ihr zuzurechnen sind, beläuft sich auf 2.193.932 BIEN-ZENKER-Aktien. 
Dies entspricht einem Anteil der D.E.I.N. Haus Holding GmbH bzw. Herrn Erich Weichselbaum von rund 89,18% des 
Grundkapitals und der Stimmrechte der  BIEN-ZENKER AG. 

45. Mutterunternehmen
Die  BIEN-ZENKER AG ist eine Tochtergesellschaft der ELK Fertighaus Aktiengesellschaft, Schrems/Österreich, und wird 
in deren Konzernabschluss einbezogen. Die ELK Fertighaus Aktiengesellschaft ist im Firmenbuch des Landesgerichtes 
Krems an der Donau/Österreich unter FN 36889 z eingetragen. Der Konzernabschluss der ELK Fertighaus Aktiengesell-
schaft wird unter dieser Nummer eingereicht. Das oberste beherrschende Unternehmen ist die D.E.I.N. Haus Holding 
GmbH, Wien. Ein Konzernabschluss der D.E.I.N. Haus Holding GmbH, Wien wird zum 31.12.2010 nicht aufgestellt.

46. Corporate Governance Kodex
Die Entsprechenserklärung des Vorstands und des Aufsichtsrats gem. § 161 AktG zum Deutschen Corporate Governance 
Kodex wurde abgegeben und den Aktionären auf der Internetseite der  BIEN-ZENKER AG (www.bien-zenker.de) zugäng-
lich gemacht.

Schlüchtern, den 29. März 2011

Der Vorstand

Günter Baum Gerhard Baumann Wolfgang Fuchs
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der Konzern- 
abschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns 
ver mittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des 
Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die 
wesentlichen Chancen und Risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Schlüchtern, den 29. März 2011

Der Vorstand

Günter Baum Gerhard Baumann Wolfgang Fuchs

Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
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Wir haben den von der BIEN-ZENKER AG, Schlüchtern, aufgestellten Konzernabschluss — bestehend aus Bilanz, Gewinn- 
und Verlustrechnung sowie Gesamtergebnisrechnung, Anhang, Kapitalflussrechnung und Eigen kapital veränderungs-
rechnung — und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010 geprüft. Die 
Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den International Financial Reporting Standards (IFRS), 
wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 
Vorschriften liegt in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von 
uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und über den Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung gemäß § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu 
 planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss 
unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten 
Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 
der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaft-
liche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 
der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für 
die Angaben in Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die 
Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der 
Abgrenzung des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der 
wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und 
des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere 
Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss der 
BIEN-ZENKER AG, Schlüchtern, den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB 
anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tat sächlichen 
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht steht 
in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt 
die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Frankfurt am Main, 6. April 2011

Deloitte & Touche GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

(Korting) (ppa. Marks)
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
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Qualität
Langlebige
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Qualität
Langlebige

Jahrhunderte alte Fachwerkhäuser sind der beste 

Beweis für die Qualität und Langlebigkeit des 

Bau  stoffes Holz. Dabei verzichten wir beim Bau 

 unserer Häuser weitestgehend auf die  Verwendung 

chemischer Holzschutzmittel.

 

Unsere Leistungen unterliegen seit vielen Jahren  

einer freiwilligen Güte- und Qualitäts überwachung  

durch die Qualitätsgemeinschaft Deutscher Fertig-

bau (QDF) sowie der Bundes-Gütegemeinschaft 

Montagebau und Fertighäuser e.V. (BMF). Durch 

die strenge Auswahl zugelassener und geprüfter 

Materialien und Werkstoffe sorgen wir für eine 

langlebige und umweltbewusste Qualität.
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Bilanz zum 31. Dezember 2010 

BIEN-ZENKER AG Schlüchtern

Bilanz zum 31. Dezember 2010 (HGB)

Aktiva

   Anhang 31.12. 2010 31.12. 2009

   Nr. EUR TEUR

A. ANLAGEVERMÖGEN  3.1
I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 Entgeltlich erworbene Software und gewerbliche Schutzrechte   147.707,00 80
 
II. Sachanlagen 
1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
 einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken  10.442.425,00 11.747
2. Technische Anlagen und Maschinen  562.015,00 677
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung  979.661,00 1.228
4. Anlagen im Bau  38.268,00 25
    12.022.369,00 13.677
 
III. Finanzanlagen 3.2
1. Anteile an verbundenen Unternehmen  6.831.403,35 7.182
2. Rückdeckungsversicherungsansprüche  0,00 121
3. Sonstige Ausleihungen  507.349,01 369
    7.338.752,36 7.672
 
    19.508.828,36 21.429
 
B. UMLAUFVERMÖGEN 
I. Vorräte 
1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe  3.881.967,00 2.171
2. In Ausführung befindliche Bauaufträge, unfertige Erzeugnisse  
 und zum Verkauf bestimmte Grundstücke und Gebäude  8.844.716,00 13.234
    12.726.683,00 15.405
 
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 3.3
1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  3.705.549,73 3.075
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen  417.804,47 1.205
3. Sonstige Vermögensgegenstände  2.471.755,17 2.611
    6.595.109,37 6.891
 
III. Wertpapiere 
 Eigene Anteile 3.4 0,00 171
 
IV. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten  3.810.939,17 5.822
 
    23.132.731,54 28.289
 
C. RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  39.483,04 72

D. AKTIVE LATENTE STEUERN 3.5 535.377,63 0
 
    43.216.420,57 49.790
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Passiva

   Anhang 31.12. 2010 31.12. 2010 31.12. 2009

   Nr. EUR EUR TEUR

A. EIGENKAPITAL 3
I. Gezeichnetes Kapital 3.6
1. Grundkapital   7.380.000,00 7.380
2. Nennbetrag eigener Anteile  – 120.414,00  0
3. Ausgegebenes Kapital   7.259.586,00 7.380

II. Kapitalrücklage 3.7  10.000.000,00 13.615

III. Gewinnrücklagen 3.8 
 Rücklage für eigene Anteile   0,00 171
 
IV. Bilanzverlust (3.8)  – 1.570.028,16 – 3.000
 
     15.689.557,84 18.166

B. RÜCKSTELLUNGEN 3.9
1. Rückstellungen für Pensionen   580.451,00 595 
2. Steuerrückstellungen   92.164,11 7 
3. Sonstige Rückstellungen   5.692.050,06 6.050
     6.364.665,17 6.652
 
C. VERBINDLICHKEITEN 3.10
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (3.9)  3.302.463,30 4.541
2. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen   5.287.151,02 8.539
3. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen   5.210.867,24 4.817
4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen   4.409.113,46 3.675
5. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen,  
 mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht   1.129,35 3
6. Sonstige Verbindlichkeiten   2.951.473,19 3.397
     21.162.197,56 24.972

 
 
 
 
 
 
 
 
 

     43.216.420,57 49.790
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BIEN-ZENKER AG Schlüchtern 

Gewinn- und Verlustrechnung  

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2010

   Anhang 2010 2009

   Nr. EUR TEUR

  1. Umsatzerlöse 4.1 87.919.902,67 82.902

  2. Verminderung des Bestands an in Ausführung befindlichen  

 Bauaufträgen und zum Verkauf bestimmten Grundstücken und Gebäuden  – 4.388.807,00 –2.686

  3. Andere aktivierte Eigenleistungen  70.685,32 173

  4. Sonstige betriebliche Erträge 4.2 1.271.445,12 1.376

    84.873.226,11 81.765

  5. Materialaufwand 

   a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für 

  bezogene Grundstücke und Waren  –26.608.654,48 –23.435

   b) Aufwendungen für bezogene Leistungen  –26.616.265,99 –31.391

    –53.224.920,47 –54.826

  6. Personalaufwand 4.3

   a) Löhne und Gehälter  –14.662.908,24 –13.694

   b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung  –3.241.241,36 –2.974

    –17.904.149,60 –16.668

  7. Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  

 des Anlagevermögens und Sachanlagen  –1.267.381,83 –1.548

  8. Sonstige betriebliche Aufwendungen 4.4 –15.166.913,24 –15.173

  9. Erträge aus Beteiligungen  1.881,74 0

10. Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 4.5 443.731,34 445

11. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.6 150.212,92 115

12. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 4.7 0 –172

13. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 4.8 –376.289,16 –456

14. Aufwendungen aus Verlustübernahme 4..9 –8.954,17 –5

15. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit  –2.479.556,36 –6.523

16. Außerordentliche Aufwendungen 4.10 –357.310,00 –5.991

17. Außerordentliches Ergebnis  –357.310,00 –5.991

18. Ertrag aus Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 4.11 802.054,60 2

19. Sonstige Steuern  –161.217,48 –108

20. Jahresfehlbetrag  –2.196.029,24 –12.620

21. Verlustvortrag aus dem Vorjahr  –3.000.000,00 0

22. Entnahmen aus der Kapitalrücklage 3.6 3.615.220,34 4.774

23. Entnahmen aus Gewinnrücklagen 3.7

 a) aus anderen Gewinnrücklagen  10.780,74 4.675

 b) aus der Rücklage für eigene Anteile  170.586,50 171

24. Einstellungen in andere Gewinnrücklagen  170.586,50 0

25. Bilanzverlust  –1.570.028,16 –3.000

Der vollständige Jahresabschluss der BIEN-ZENKER AG wurde im elektronischen Bundesanzeiger veröffentlicht.
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Finanzkalender 2011

28. 04. 2011 Veröffentlichung des Jahresabschlusses

28. 04. 2011 Bilanzpressekonferenz und DVFA-Veranstaltung 

13. 05. 2011 Veröffentlichung Zwischenmitteilung I. Quartal 

08. 07. 2011 Hauptversammlung in Frankfurt

31. 08. 2011 Veröffentlichung Halbjahresfinanzbericht

15. 11. 2011 Veröffentlichung Zwischenmitteilung III. Quartal
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Der Geschäftsbericht 2010 der BIEN-ZENKER AG ist auch als PDF-Datei im 
 Internet unter www.bien-zenker.de abrufbar.
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